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I. Textkritisches zu Ciceros „Orator". 

Melius morho» quam remedia novimus. 

Scaliffer. 

Während der Referent über die Literatur zu Ciceros rhetorischen 
Schriften aus den Jahren 1881 — 1893 hervorheben konnte, daß die ungemein 
rege Tätigkeit, die in der Berichtszeit auf jenem Gebiete entfaltet wurde, 
sich mit Vorliebe auf die Textkritik bezog, *) eine Tätigkeit, die besonders 
auch dem „Orator^ zugute kam, mußte der letzte Berichterstatter die Tat- 
sache feststellen, daß für die Textverbesserung der genannten Schrift in 
den Jahren 1893 — 1900 fast nichts mehr geschehen ist.") 

Die kurz nacheinander erschienenen Ausgaben Heerdegens ^) und 
Stangls^) haben das unbestrittene Verdienst, zum ersten Male einen verläß- 
lichen kritischen Apparat für den „Orator* geliefert, ihre Textgestaltung 
auf eine feste Gniüdlage gestellt und alle vorhandenen Hilfsmittel, darunter 
auch die indirekten Zeugnisse, herangezogen und ausgenutzt zu haben. Zu 
einem befriedigenden Abschlüsse konnten sie den Text bei der mangelhaften 
Überlieferung unserer Schrift nicht bringen. Die bald darauf erschienene 
Edition des Engländers Sandys*) konnte sich den nunmehr nach kritischen 
Grundsätzen gesichteten und nach Möglichkeit gesicherten Text auch für 
die Erklärung zu nutze machen und war insoferne im Vorteile gegenüber den 
Ausgaben Otto Jahns *) und K. W. Piderits, '') denen eben die zuverlässige 
handschriftliche Grundlage abgeht. Die letzte Edition des „Orator" mit 



*) Ed. Ströbel, Jabresber. über die Fortschritte der klass. Altertumswissenscbaft 
LXXX (1894 II) S. 166. 

*) G. Ammon, Jabresber. CV (1900 II) S. 244. 

^) M. TuUi Ciceronis ad M. Brutum Orator. Reoensuit F. Heerdegen. Lipsiae 1884. 

*) M. Tulli Ciceronis Orator ad M. Brntum. Recensuit Tb. Stangl. Pragae 1885. 

*) M. Tulli Ciceronis ad M. Brutum Orator. A revised text witb introductory essays 
and critical and explanatory notes by Jobn Edwin Sandys. Cambridge 1885. 

®) Ciceros Orator. Erklärt von Otto Jahn. Dritte Auflage. Berlin 1869. Eine vierte 
Auflage wird von der Weidmännischen Buchhandlung schon seit längerem als in Vor- 
bereitung befindlich angekündigt. 

^) Ciceros Orator ad M. Brutum. Für den Schulgebrauch erklärt von Karl Wilhelm 
Piderit. Zweite vielfach verbesserte Auflage. Leipzig 1876. 
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kurzer adnotatio critica rührt von Wilhelm Friedrich *) her. Sie verrät in 
jeder Zeile den genauen Cicerokenner, der mit großer Besonnenheit die 
Leistungen seiner Vorgänger für den Text verwertet und selbst auch an 
vielen Stellen sich um dessen Verbesserung mit Erfolg gemüht hat. 

Trotz alledem bleibt für die Eonjekturalkritik im „Orator'' noch viel 
zu tun übrig und manche neben Worten des Textes eingeschaltete Asterisci, 
die eine Lücke anzeigen, manche Obeli, die, um mit Friedrich August Wolf *) 
zu reden, „bei Kritikern gewöhnlich Schlimmes und Anbrüchiges bedeuten", 
sind ein avis au lecteur^ Warnungszeichen und Winke, für dieses oder jenes 
Wort künftig eine Verbesserung zu suchen. Einige wenige dieser „bekreuzten 
und besternten '^ Stellen, wie sie derselbe Wolf gelegentlich nennt, seien im 
Folgenden einer Besprechung unterzogen. 

§ 4. Cicero spricht die Befürchtung aus, vielleicht manchen mit seiner 
idealen Forderung von dem Rednerberufe abzuschrecken. Indessen wer nach 
Großem und besonders Wünschenswertem strebe, solle bilUgerweise alles ver- 
suchen: QtLod si quem aut natura sua aut iUa praestantis ingenii vis 
forte deßciet aut minus instructus erit magnarum artium disdplinis, teneat 
tarnen eum cursum quem poterit. Das Anstößige der Überlieferung hat Heer- 
degen richtig formuliert (Prolegomena S. XXX): j^Offendit maxime^ quod 
tria orationis membra dividi videntur ter posita particula aut additia duohus 
tantum verbis deficiet^ instructus erit.^ Während nun die einen die 
Schwierigkeit durch die Annahme einer Interpolation beseitigen zu können 
vermeinten; dachten andere im Gegenteile an den Ausfall eines Wortes. Eine 
dritte Gruppe von Kritikern suchte dem Texte durch leichte Änderung des 
Überlieferten aufzuhelfen. Hermann Sauppe, ^) der wohl der erste im Gegen- 
satze zu den älteren Herausgebern die Stelle nicht für heil erklärte, wies 
die unbequemen Worte aut natura sua einfach aus dem Texte, wobei er 
sich des Beifalls des immer streichlustigen C. L. Kayser^) und des zu 
bösem Streichen stets nicht minder aufgelegten Holländers J. Bake*) er- 
freuen durfte. Otto Jahn macht das „ Streichquartett ** voll. Ob aber der 
sonst so vorsichtige Sauppe hiebei nicht gegen seine eigenen sehr beherzigens- 
werten Worte gehandelt hat, die er wenige Seiten später ausspricht: „Qw* 
ma et ratione artem criticam facere voluerit, nisi argumentis diligentissime 
conclusis de glossematis non cogitahit^ (S. 7 f.)? Denn aus dem Fehlen der 
Worte aut natura sua bei Columella, der die hier (§ 3 flF.) von Cicero aus- 

*) M. TuUii Ciceronis opera rhetorica recognovit Gulielmus Friedrich. Vol. II. 
Lipsiae 1803. 

2) Literarische Analekten III (1818) S. 288. 

^) Hermanni Sauppii Coniecturae Tullianae. Göttinger Universitäteprogramm. Winter- 
semester 18Ö7/58 S. 5 ff. 

*) M. Tullii Ciceronis opera rhetorica ex optimis libris manuscriptie recensuit 
C. L. Kayser. Vol. IL Lipsiae 1860. 

*) Mnemosyne IX (1860) S. 303. 



gesprochenen Gedanken mutatis mutandis in seine Vorrede zur Schrift 
De re rustica herübemahm und hiebei seine Vorlage bald erweiterte, bald 
aber auch asum Schaden des Sinnes verkürzte, ^) wird man nicht mit Jahn 
und Kayser, die auch dieses Argument für Sauppes Ansicht ins Treffen 
fuhren, auf die Unechtheit der Worte aut natura sua bei Cicero schließen 
dürteo. Möchte jemand etwa daraus, daß die Worte Ciceros: prima enim 
seqyentem honestum est in secundis tertiisque consistere bei Golumella um 
das tertiis verkürzt erscheinen {summum enim culmen affectantes satis ho- 
nesie vel in secundo fastigio conspiciemur)^ schließen wollen, daß auch hier 
ein übelbeflissener Grammatiker seine Hand im Spiele gehabt habe? Mit 
nichten. Denn gerade daraus, daß es bei Golumella gleich darauf heißt: 
nam Latiae musas non solos adytis suis Accium et Virgüium recepere^ sed 
eorum et proximis et procul a secundis sacras concessere sedes (^konform 
Ciceros Worten : nam in poetis non Homero soli locus est . . aut Archilocho aut 
Sophocli avt Pindnro, sed hor^im vel secundis vel infra secundos)^ geht hervor, 
daß er tertiisque vielleicht zum Schaden der Konzinnität des Gedankens 
unterdrückte. Die Auslassung der Worte aut natura sua bei Columella kann 
also für unsere Cicerostelle nichts beweisen. Auch geriete man wohl in 
Verlegenheit, wenn man einen einleuchtenden Grund für den Einschub der 
verdächtigten Worte angeben sollte. — Heerdegen suchte die Inkonzinnität, 
die zweifelsohne darin liegt, daß von den drei durch aut getrennten Satz- 
gliedern nicht jedes sein eigenes Prädikat erhält^ sondern das erste Subjekt 
aut natura sua leer ausgeht, zu beseitigen, indem er nach aut natura sua 
entweder destituet *) oder impediet oder parum adiuvabit einfügte. Hatte so 
Sauppe unsere Stelle mit als Beweis dafür genommen, „in codice Laudensi 
haud pauca addita fmsse, quae non a Ciceronis manu essent, sed grammati- 
corum male sedulae diligentiae deberentur*^ (S. 5), so folgert Heerdegen im 
Gegenteile: y^intercidisse potius putandum est aliquid — id quod saepissime 
accidit in Laudensi^. Der Ansicht Heerdegens pflichtet Emil Baehrens ^) im 
allgemeinen bei, der, nur um es anders machen, ein anderes Wort an an- 
derer Stelle einfügt. Während also Heerdegen quodsi quem aut natura sua 
(destituety ergänzt, liest Baehrens: quodsi quem aut (iiegleget) natura sua. 



*) Dies hat gut ausgeführt Eduard VoUbehr, Ad M. Tullii Ciceronis Oratorem sym- 
bolae criticae. Programm Glückstadt 1864 S. 2 ff. 

*) Im codex Vitebergensis findet sich, die Lesart via forte destituet deficiet ^adscripto 
in margine auf^ (Vollbehr). Nach Orelli (M. Tullii Ciceronis Orator etc. Denuo recensuit 
Jg. Casp. Orellius. Turici 1830) soll jenes destituet nicht einem Interpolator zuzuschreiben 
sein, sondern jenem ersten Abschreiber des cod. Laudensis, „m quo prope evanidoy non 
satis distingui poteratj . . utrum destituet legendum esset an deficiet^, nach Vollbehr 
dagegen wollte „eodieis Vitebergensis dittographus^ mit der Schreibung destituet deficiet 
der Inkonzinnität begegnen. Ich halte destituet far eine an den Rand oder über der Zeile 
geschriebene Ergänzung eines Lesers in der Vorlage des Vitebergensis, dessen Schreiber 
dann wohl das Wort an falscher Stelle in den Text einschob. 

») Revue de philologie. Nouvelle Serie X (1886) S. 76. 



Was hiefiir die von ihm aogeführte aDgebliche Parallelstelle Catull. LXI192 
(Aty marite^ . . nihilo minus pulcher e«, neqvs te Venvs neglegit) beweisen 
soll, ist unerfiDdlich. — Diejenigen schließlich, die weder durch die Annahme 
einer Interpolation noch durch Ergänzung eines etwa ausgefallenen Wortes 
die Stelle ins reine gebracht sahen, suchten ihr mit leichteren Mitteln bei- 
zukommen. Madvig, ^) dem es fehlerhaft erscheint, daß luxtura sua und 
ingenii vis^ die für ihn auf dasselbe hinausgehen, wie zwei Gegensätze zu 
den artium disciplinae gestellt würden, liest mit Streichung des aut vor iUa : 
quodsi quem aut natura suä illa praestantia ingenii vis forte deficiet und 
erklärt: „gm ahlativum (natura sua) pro nominativo accepit, aut addidit^. 
Ihm sind Halm, der die zweite Auflage von Piderits Ausgabe besorgte, ge- 
folgt (natura suä „yermöge seiner geistigen Anlage, Begabung**), ebenso 
Stangl und Sandys, der mit Halm den Ablativ natwrä suä an unserer Stelle 
durch § 41 inest enim natura philosophia in huius viri (seil. Isocratis) mente 
quaedam verteidigt sieht. Doch beweist die letztere Stelle nichts für die 
unsere. Dort ist der Zusatz natura unentbehrlich, hier will er mir ziemlich 
müßig und nichtssagend erscheinen. Denn das, was er bedeuten soll, ist 
durch das folgende ingenium genügend deutUch ausgedrückt. Die früheren 
Herausgeber, die, wie erwähnt, nichts geändert hatten, nahmen offenbar nur 
zwei gegensätzliche Glieder an : quodsi quem aut natura sua aut üla prae- 
stantis ingenii vis forte deficiet einerseits, aut minus instructus erit magna- 
rum artium disciplinis andrerseits. Dies deutet wohl auch W. Friedrich') 
mit seiner etwas orakelhaften Bemerkung in der adnotatio critica an: „At 
ingenium naturae pars una^^ indem er De or. I 25, 113 vergleicht: Sic 
igitur . . sentio naturam primum atque ingenium (als ev dia dvolv zu er- 
klären : natürliche Anlage) ad dicendum vim adferre maadmam. Aber Cicero 
würde in solchem Falle doch nicht die beiden eng zusammengehörigen Glieder 
natura und praestantis ingenii vis durch das ausschließende aut mehr ge- 
trennt als verknüpft haben. Dies war auch der Grund, weswegen Vollbehr 
atque (für aut) iUa praestantis ingenii vis schrieb. Mir scheint es sowohl 
dem Sinne am ehesten zu entsprechen wie von den überlieferten Schrifb- 
zügen am wenigsten abzuweichen, wenn wir mit leichter Änderung für aut 
illa: vel illa lesen. Darnach stehen einander nur zwei Glieder: 1. quodsi 
quem aut natura sua vel („oder = wenn man will") iUa praestantis ingenii 
vis forte deficiet und 2. aut minus instructus erit magnarum artium disci- 
plinis gegenüber. Mit natura wird zunächst der „Körper wie Geist gleich- 
mäßig umspannende Oberbegriff" (Friedrich) bezeichnet, doch mit größerer 

*) Jo. Nie. Madvig^i Adversaria critica ad acriptorea Graeco» et Latinos. Vol. II. 
Hauniae 1873 S. 188. 

*) Friedrich erklärt im Philologus XLIV (1885) S. 667, in der Behandlung der 
Stelle Sauppen zu folgen. In seiner Ausgabe setzt er die überlieferten Worte in den Text, 
führt aber in der adnotatio Sauppe und Madvig unter Verweis auf einige Cicerostellen an, 
deren Zusammenhang mit unserer Stelle mir aber nicht einleuchtet. 



Hinneigung auf die dem Redner Yon der Natur verliehene körperliche Mit- 
gift, jene dona natvrae^ quae certe cum ipso homine nascuntur, linguae sclutio, 
tocis 8onu8j latera^ vires^ confomiatio quaedam et figura totiua oris et cor- 
poris, wie dies Cicero mit aller wünschenswerten Klarheit De or. 125, 114 f. 
ausspricht, wo er zugleich erwähnt, daß störende körperliche Gehrechen oft 
nicht durch ingenium und ars (vgl« praestantis ingenii vis und magnarum 
artium disciplinae) ausgeglichen werden können: Neque haec ita dico^ ut 
ars aliquos limare non possit . . , sed sunt quidam aut ita lingua hcLesitantes 
aut ita voce absoni aut ita voltu motuque corporis vasti atqv^ agresfes^ ut^ 
etiamsi ingeniis atque arte valeant, tarnen in oratorum numerum venire 
non possint (vgl. auch Heerdegen Prol. S. XXX). Kurz, mit natura wird 
hier das ausgedrückt, was wir als äußere Mittel, d. i. Gestalt, Organ, ein- 
nehmende Gesichtszüge u. dgl., bei dem auf sein Publikum varkenden Bedner 
bezeichnen. Diese äußeren Mittel, zu denen noch die geistigen Gaben 
(illa praestantis ingenii vis) hinzukommen müssen, bilden zusammen die 
dona naturae des Redners, denen die Ausbildung in seiner Kunst als zweites 
gegenübertritt. So werden also durch das nur zweimal gesetzte aut eigent- 
lich zwei Kola geteilt, von denen das erste (A) wieder in zwei zerlegt ist 
(a + a% so daß dort vel ganz gut am Platze erscheint. Denn vd, das man 
richtig als Imperativform zu velle gedeutet hat, „conligatio quidem est dis- 
iunctivaj sed non earum rei*um^ quae natura disiuncta sunty in quihus aut 
coniunctione rectius utimur, ut: aut dies aut nox^ sed earum^quae non sunt 
contra, e quihus quae eligatur^ nihil interest*^, *) Ahnlich werden so zwei eng 
zusammengehörige Yerbalbegriffe durch vd verknüpft und durch aut von 
einem dritten unterschieden bei Tac. Ann. I 18 Augustus . . cum tractaret, 
quinam adipisci principem locwn suffecturi abnuerent aut impares vdlent 
vel idem possent cuperentque, . . dixerat. Zweifellos werden auch hier nicht 
drei Glieder gleichgestellt, sondern es liegt nur eine Zweiteilung vor; denn 
„von den drei Verbalbegriffen abnuere^ velle, cupere fallen die beiden letzteren 
zusammen, wollen und wünschen, daher sind sie unter sich durch vd 
verbunden, beide durch aut von abnuere unterschieden", wie dies richtig 
von W, Pfitzner erklärt wird. ^) — Paläographisch ist die Änderung sua vd 
{suaul) für sua aut die denkbar leichteste. Das letztere dürfte sich daraus 
erklären, daß im Archetypus unserer Handschriften die Worte in der scriptura 
continua standen und so die richtige Trennung der Worte ^) dem Abschreiber 

^) Pauli Excerpta (Sexti Pompei Festi De verbomm significatu quae Bupersunt cum 
Pauli epitome edidit Aemilius Thewrewk de Ponor. Budapestini 1889) p. 561, 33 sqq. 

') Comelii Taciti Annales. Ausgabe für den Schulgebrauch. 4. umgearbeitete Auf- 
lage. Gotha 1903 S. 16. 

^) Man vergleiche Stellen wie § 16, Z. 27 (Heerdegen), wo sinnloses nequeam i^(loren- 
tinus) für das richtige neque eam P(alatinus), O(ttobonianus) steht; § 101, Z. 9 copo- 
siteloquens il(brincensis} för compos ait eloqtiens; § 191, Z. 23 qui ambiguü Ä: qui iamhU 
cum FPO. An all diesen Stellen, deren Zahl sich vermehren ließe, ist. der Fehler aus der 
scriptura continua in der Vorlage und durch Haplographie zu erklären. 
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hier wie anderswo erschwert war. Schließlich mag es vielleicht nicht ganz 
belanglos erscheinen, daß auch Columella vel vor illa schreibt {nec^ 9% vel 
illa praestantis ingenii vis t)eZ inclytarum artium defecerit instrumemtum . .). 
Denn sosehr auch ein Paraphrast an seiner Vorlage nicht sklavisch mag 
hängen wollen, so bleibt er schließlich doch unbewußt in einer Kleinigkeit 
an ihr kleben. 

§ 10. Plato sagt von den Ideen, daß sie nicht erzeugt würden, sondern 
immer seien und, nur für das geistige Auge erkennbar, dem Gebiete des 
Gedankens angehören : cetera nasci occidere fluere lahi nee diutius esse uno 
et eodem statu. Auf die platonischen Reminiszenzen, die unserer Stelle zu 
Grunde liegen, haben die Erklärer hingewiesen: Symp. 211 A {aircb tb %ak6v) 
TtQWTOv iiev ael ov "A.al ovre ytyvof^evov ovte aTCohXvjLisvov^ ovre av^eevdfuevov 
ovre cpdT.vov. 211 B olov yiyvofAevwv ze tcSv aXkiov y>al aTtoXlvfuevanf jurjösv 
h/Mvo fmjTE TL rcXiov fATjve ekartov ylyvead-at juride Ttdaxeiv juridav. Piderit 
gibt daher unsere Stelle mit den griechischen Worten wieder: yiyvea^at^ 
ä/toXXva&at^ ^etv^ cpd^Lveiv^ ov xoiavva ael elvai old iarcv. Doch an unserer 
Cicerostelle erscheint nach Friedrich ^) die Zusammenstellung von ßuet^'e und 
labi wegen der vorausgehenden gegensätzlichen Begriffe nasci und occidere 
auffällig. Wie nun occidere^ entsprechend dem obigen ctTtoXXvi^evov^ zu nasci 
(yiyvöfievov) den Gegensatz bilde, so, meint er, werde wohl auch zu labi ein 
dem av^avofAcvov wie dem ^Isov ylyvea&at des griechischen Textes entspre- 
chender Begriff den Gegensatz gebildet haben. Einen solchen glaubt Fried- 
rich zu gewinnen, indem er für fluere das Kompositum affiuere vorschlägt: 
cetera nasci occidere^ affinere lahi, nee diutius esse uno et eodem statu, 
Baehrens (a. a. 0.) hingegen sucht und findet den Fehler nicht in fluere^ 
sondern in lahi: „Flnendi verho quoniam inest notio prolahendi, ex contrario 
rede erit positum id quod syllaha repetita evadit r e l a b i,^ Ich glaube aber, 
daß der von Friedrich und Baehrens geforderte Sinn: „alles übrige nehme 
zu, nehme ab** weder aus affiuere labi noch aus fluere relabi verständlich 
herausgelesen werden könnte. Wie sehr stäche doch diese etwas nebulose 
Ausdrucksweise von Piatos so durchsichtigen Worten av^avojuevov und q)&Xvov^ 
Ttliov und elavTov ylyveo&ai ab! Zudem ist das von Baehrens dem Cicero 
aufgemutzte relabi bei diesem unbelegt und scheint überhaupt der Prosa 
fernzuliegen. Mir will es vorkommen, als hätte man in einem der beiden 
Worte einen Fehler gesucht, weil man unbedingt in sie einen ähnlichen 
Gegensatz hineinlesen wollte, wie er sich bei nasci und occidere zwanglos 
von selbst ergibt. Nun bedeutet aber wohl fluere und lahi hier das- 
selbe: fließe, gleite d. h. sei in ewigem Flusse begriffen, ohne längere Zeit 
in einem und demselben Zustande zu verbleiben {nee diutius esse uno et 
eodem statu). Durch die beiden Worte hat hier Cicero das Herakleitische 



^) Fleckeisens Jahrb. CXI (1876) S. 867. 
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Ttdvta ^tv ebenso wiedergegeben wie Acad. I d, 31 Sensit^ autem omnes 
heb fites et tardos esse arbitrabantur nee pereipere uUo modo res Mas, quae 
subiectae sensibus viderentur, quod aut ita essent farvae^ vi sui sensum cadere 
non possenty aut ita mobiles et concitatae, ut nihil um quam unum esset 
et eonstans, ne idem quidem, quia continenter laberentur et 
fluerent omnia. Auch mochten hier dem Cicero Stellen Yorschweben 
wie Flato Theät. 160D nazä . . ^Hga^tTov . . olov ^evfiata yuvelad'ai va 
Ttävra, Kratyl. 401 D xa^* ^HQaxkeirov av iffdivTO xa ovva Uvai %t ndvta 
yuxt juivetv ovdev. 402 A "keyei Ttov ^Hgä/XeiTogy oxt Ttavta xw^l %ai ovöiv 
ftivei, xai ftorafiov ^ojf anenfuaCoyv rä ovra Xeyei^ (ag dlg ig rov aircbv Ttoxapiov 
ovK av sfißacrig, 439 D doyiei zavra Ttdvca ^siv äXk' avro^ (päfisv^ z6 -mkov 
ov ToiovTov aei iaviv olov iarcv. Wenn wir also annehmen, daß Cicero zuerst 
von dem Entstehen (nasci) und Vergehen (occidere) und diesen Extremen 
gegenüber von dem ewigen Flusse und der ewigen Veränderlichkeit der Dinge 
spricht, so wird man nicht in den Worten ßuere labi konform dem nasei 
occidere einen Gregensatz zu suchen brauchen noch auch mit Heerdegen 
fluere mit dem Kreuze der Verzweiflung zeichnen, sondern nur richtig 
interpungieren: cetera nasci occidere^ fluere labi nee diutius esse uno et 
eodem statu, 

§ 16. Die Philosophie ist für den Redner unentbehrlich und zwar 
muß er außer der Logik (Dialektik) die (Meta-)Physik und Ethik (Moral) 
kennen. Von den beiden letztgenannten Teilen der Philosophie spricht Cicero 
mit den Worten: quid dicam de natura rerum, cuius cognitio magnam 
orationi ^) suppeditat copiam, de vita, de officiis, de virtute, de moribus sine 
multa earum ipsarum rerum disciplina aut dici aut intellegi passet Die 
Schwierigkeiten der Stelle liegen klar zu Tage. Von dem an der Spitze ste- 
henden dicam müßten die das Satzgefüge schließenden Infinitive dici aut 
intellegi posse abhängig gemacht werden, was, abgesehen von den gramma- 
tischen Bedenken, noch eine dem Cicero nicht zuzutrauende ungeschickte 
Ausdrucksweise : quid dicam . . dici posse ergäbe. Andrerseits aber liegt 
zweifellos in quid dicam de natura rerum mit dem sich anschließenden 
Relativsatze die bei Cicero so beliebte rhetorische Form der amplificatio vor, 
,^qua rem aliquam tarn gravem, tarn perspicuam esse Romani significant^ ut 
de ea aut accuratius explicari non opus esse aut, quibus id verbis aptissime 



*) So für überliefertes orationis, wo der Zuwachs des * sich aus dem folgenden 
Anlaute «u^edito/ erklärt, schon Schütz und vor ihm der Einsidlensis. H. Muther (Wochen- 
schrift f. klass. Philol. 1886 Sp. 1196) vergleicht § 120 commemoratio antiquitatis exem- 
plorumque prolatio . . et auctaritatem orationi affert et f idem. § 134 reliqua ex colloeotione ver- 
horum quae aumuntur quasi lumina magnum afferunt ornatum orationi. § 186 (numerus) 
quasi quandam palaestram et extrema liniamenta orationi attulit. Auch Friedrich, Fleck- 
eisens Jahrb. CXI (1875) S. 857 ; Philologus XLIV (1886) S. 669 spricht sich für den 
Dativ att«. 
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fiat, haud facüe inveniH posse intellegamiis,^ *) wofür M. Seyfiert in «eineu 
Scholae latinae I 46 ff. eine Fülle von Beispielen anführt. Endlich kann 
nicht, wie Piderit^) richtig bemerkte, sivie mvlta earum ipsarum verum 
disciplina, das nur auf die eben erwähnten ethischen Fragen, aber 
nicht zugleich auf die Gegenstände der Metaphysik, die cognitio (naturae) 
ret-um^ geht, mit quid dicam de natura c^rum in einen Satz zusammengefaßt 
werden. Daher änderte schon der alte Lambinus die Interpunktion und das 
Schlußwort: Quid dicam de natura rerum, cuiua cognitio magnam orationi 
suppeditat copiamf de vita^ de officiis, de virtute^ de moribtuf eine multa 
earum ipsarum rerum discipUna aut dici aut inteUegi potestf Dies blieb 
auch Jahrhunderte hindurch die lectio vulgata, die Orelli ^alaissimam^ nennt, 
denn y^cum in ea lectione v, de natura rerum ., de moribus pendeant 
e V, dicam, verbis dici et intellegi nihü remanet^ quo referantur . , Ac 
prorsus necessaria esset saltem particula interrogandi ante v, sine multa^. 
Letzteres ist richtig und darum hatte schon Ernesti (ait) sine multa . . dici 
aut intellegi polest ? vorgeschlagen. Auf dasselbe läuft der Vorschlag Heinrich 
Deiters*) hinaus, der ohne Kenntnis von Ernestis Ergänzung an nicht vor 
sine^ sondern schon vor de vita einschiebt: Quid dicam,. copiam? <4») de 
vita . . de mombus sin^ multa earum ipsarum rerum discipUna aut dici aut 
intellegi potestf Nun vermißt man aber erst recht das Subjekt zu avt dici 
aut intellegi potest. Beides, Subjekt und Fragepartikel, gewinnt Job. Bake^) 
mit seinem Vorschlag: Quid dicam de natura rerum^ .. copiam 1 de vita, . , 
de moribus (g^uidquamne) sine multa . .intellegi potest? Gegen diese Lesung hat 
Fiderit geltend gemacht, daß der zweite Satz sich ohne alle Vermittelung in ziem- 
lich schroffer Weise an den ersten anschlösse. Immerhin, meine ich, würde Bakes 
Lesung noch vor VoUbehrs durchaus verunglücktem Versuche den Vorzug ver- 
dienen: Quid dicam ., de moribus? Sine multa earum ipsarum rerum discipUna 
aut dici (jilld!) aut intellegi posse ? Denn um von den bereits vorher bei den Le- 
sungen anderer erwähnten Bedenken zu schweigen, so vermißt man im zweiten 
Satze die Fragepartikel, wie sie sich an der von Vollbehr zum Vergleiche heran- 
gezogenen Stelle De leg. I 19, 50 zeigt: Quid vero de modestia, quid de tempe- 
rantia, quid de continentia, quid de verecundia, pudore pudicitiaque dicemus? 
infamiaene metu non esse petulantis an legum et iudiciorum? — Piderit 
möchte im Anschlüsse an § 118 unserer Schrift, wo Cicero mit geänderten 
Worten zu dem hier ausgesprochenen Gedanken zurückkehrt: nihil enim de 
religione, nihil de more^ nihil de pietate, nihil de caritate patriae . . sine ea 
scientia . . dici et explicari potest hier so schreiben: (iVa/w) de vita, de offi- 
ciis . . discipUna (^nihit) aut dici aut intellegi potest. Diese an sich wenig 

^) Hermann Sauppe, TuUiana. Göttinger Universitätsprogramm. Wintersemester 
1868 S. 11. 

^) Eos. Süddeutsche Zeitschr. f. Philol. u. Gymnasialwesen I (1864) S. 408 — 405. 

8) Philologus XLIV (1885) S. 352. 

*} De emendando Ciceronis OrcUore ad M. Brutum, Lugduni Batavomm 1856 S. 40. 
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wahrscheinliche und wegen der Änderung an drei Stellen auch methodisch 
bedenkliche Vermutung entspricht überdies dem Zusammenhange nicht. 
Jedenfalls ist sie aber dem lateinischen Sprachgeiste angemessener als 
Eaysers Heilungsversuch : Quid dicam de natura rerum^ . . copiam^ de vita . . 
de morbus (^nony sine multa . . possef Auf das Unlateinische dieser Bede- 
weise hatte schon Sauppe richtig hingewiesen und bemerkt, daß es vor allem 
hätte heißen müssen : Quid dicam de natura verum . • sine mvlta . .- disciplina 
neque dici neque intdlegi possef Indessen vermisse man selbst dann noch 
den Subjektsakkusativ zu dici aut intellegi posse. Diesen glaubte Sauppe 
mit der leichten Änderung: Ecquid dicam.. aut dici aut intellegi passe ge- 
winnen zu können. Daß sich diese Konjektur nicht empfehle, bedarf nach 
dem schon früher über die Formel quid dicam und über die Abhängigkeit 
des dici aut intellegi posse Gesagten nicht vieler Worte. — Während die bisher 
angeführten Änderungen außer bei ihren Urhebern keinen Anklang fanden, 
erfreute sich Karl Schenkls Vorschlag, den er in seiner einläßlichen Be- 
sprechung der Jahn'schen Ausgabe begründete, ^) des Beifalls Halms (bei Piderit) 
und Sandys', die ihn in den Text aufnahmen. Schenkls Ansicht geht dahin, 
daß nach de moribv^ die Worte de quibus nihil ausgefallen seien, wobei 
dann natürlich posse in potent verwandelt werden müsse. Freilich ist auch 
damit nur ein Notbehelf gewonnen, um den Text lesbar zu gestalten. Dieser 
Meinung scheint auch Sandys zu sein, wenn er nach Schenkls Ergänzung 
zwar ediert, aber unter dem Striche bemerkt: yjA)cu8 nondum persanatus . . 
quid inserui', flagitat enim ipaa sententiae coneinnitas^ neqvs quidquam 
facilius inter copiä et de vita excidei*e poterat^^satisne (vor sine einge- 
schoben von) Beid.^ Damach würde sich die ganze Stelle nach Sandys und 
Reid also gestalten: Quid dicam de natura rerum^ cuius cognitio mag n am 
orationi suppeditat copiaml (fjuid^ de vita, de officiis, de virtute^ de moribusf 
(fiatisne) sine multa earum ipsarum rerum disciplina aut dici aut intellegi 
posse"^ Heerdegen greift in seiner Anzeige der Ausgabe von Sandys^) gerade 
diese Stelle heraus, weil. an ihr die Hand des Emendators am glücklichsten 
gewesen sei. Ich kann in dieses Lob nicht unbedingt einstimmen. Das ein- 
geschobene satisne^ das vor sine gewiß leicht ausfallen konnte, kommt mir 
doch etwas matt und farblos vor und die Infinitivkonstruktiou ist nicht 
ohne Härte. Dagegen halte ich die Ergänzung von quid^ das einem Schreiber 
nach eben vorausgegangenem quid leicht überschüssig erscheinen mochte, 
oder zwischen copia de leicht ausfallen konnte, für sehr glücklich und mit 
Schreibung von potest für posse die Stelle für vollkommen geheilt. Ich 
möchte daher so lesen und interpungieren : Quid dicam de natura rei'um^ 
. . copiam ? (jjuidy de vita^ de officiis, de virtute, de monbus sine multa earum 
ipsarum rerum disciplina aut dici aut intellegi potest? So wird nach dem 



*) Zeitschr. f. d. österr. Gymn. XXI (1870) 8. 
•) Berl. philol. Wochenschr. 1887 Sp. 909 f. 
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Yorausgegangeneii Behauptungssatze, in welchem von der Notwendigkeit 
logisch-dialektischer Kenntnisse für den Redner gesprochen wird (nee vero 
sine philosophorum dücipUna . . cernere . . nee tribuere in partes possumus 
nee . . distinguere)^ sehr passend und in angenehmem Wechsel der Redeweise 
die Bemerkung über die Physik mit der Formel der Amplificatio und jene 
über die Ethik mit quid eingeleitet, während ohne jenes quid vor de vita 
die beiden Teile in einander verflössen und verschwämmen. Darauf geht die 
richtige Anmerkung Sandys' im Kommentar: „Ät this point (de vita) begins 
fhe reference to the ethical branch of philosophy ; and a break in ihe sentenc^ 
appears to be required.^ Daß unser nach Sandys modifizierter Vorschlag der 
Überlieferung am wenigsten Gewalt antut, mögen die zahlreichen Vermu* 
tungen der übrigen Kritiker zeigen, die sich mit der Stelle beschäftigt 
haben. Sie alle nehmen eine Lücke zwischen copiam und de vita an, die 
sie in verschiedener Weise ausfüllen, ohne daß ihre übrigens den gleichen 
Sinn ergebenden Ergänzungen irgendwie überzeugend wären. Baehrens 
(a. a. 0.) liest: Quid dicam ,, copiam? (^Nihil porro constaf) de vita.. passe. 
^Sic lacunam manifestam, cui alii aliam medelam quaesivere^ expleo; appa- 
ret (!?) a copiam ad constat aberrasse ocidis librarium*^. Louis Havet^) 
schreibt : (^Anne credemus quippiam^ de vita . . posbe ? Auch er denkt an eine 
durch die gleichen Wortausgänge verursachte Auslassung: y^Les mots ä resti- 
tuer sont naiureUement incertains ; aprhs copia wi, on comprendrait im 
bourdon caus6 par quippiam^. H. Muther in seiner ausführlichen Rezension 
von Stangls Ausgabe *) liest : (Denique quid putabimus^ de vita . . posse ? Mit 
Recht billigt es jener nicht, daß Stangl, der zum Schlüsse potest liest, zum 
Beginne das Wort dicam als angeblich interpoliert einklammert : quid? de natura 
rerum . . de vita . . potest? Denn es sei kaum glaublich, daß die oft vorkommende 
Form der praeteritio (hier wird man besser von amplificatio sprechen) quid dicam 
de mit folgendem Relativsatze nur zufällig durch ein Glossem in den Text ge- 
kommen sei. Heerdegen und Friedrich endlich haben keinen der Vorschläge, 
von denen übrigens einige nach des ersteren Ausgabe erschienen sind, der 
Aufnahme in. ihren Text gewürdigt. Mit einem Sternchen vor sine, das auf 
die Lücke hindeutet, hat Heerdegen, mit der crux vor de vita hat Friedrich 
dem Leser sein Wamungszeichen aufgesteckt. Beide edieren posse. Vielleicht 
liegt in diesem posse^ wofür ich mit Lambinus potest lese, jenes sed ver- 
borgen, das Sauppe (TuUiana S. 12) zum Beginne des nächsten Satzes ver- 
mißt. Denn nachdem Cicero von der für den Redner so ergiebigen Quelle 
der Philosophie gesprochen, könne er nicht einfach fortfahren: Ad has tot 
tantasque res adhibenda sunt ornamenta innumerabilia ; „sed particula aliqua 
significandum erat rerum varietaiem a philosophia suppeditatarum per se 
ülam quidem non sufficere, sed arte dicendi populari ornandam esse.^ Aus 



1) Rev. de philol. X (1886) S. 166. 

*) Wochenschr. f. klass. Philol. 1886 Sp. 1221. 
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kompendiös geschriebenem potest sed (pors;) konnte leicht durch die falisch 
aufgelösten Abkürzungen poase werden, das wir jetzt in unseren Hand- 
schriften lesen. 

§ 20 wird eiue Schilderung der drei genera dicendi gegeben: des er- 
habenen (grcmde oder grave gentis)^ des einfachen (tenue oder subtile gmhus) und 
des mittleren Stils {medium genus) und jeder durch passende Epitheta 
gekennzeichnet Die Redner des aefivov yevog werden im Texte als grandi- 
loqui . . cum ampla et aententiarum gravitate et maiestate verborum^ vehe» 
menteSy variij copiosi^ graves, ad permovendoa et convertendos animos 
instructi et parati charakterisiert. Mit Recht warf W. Friedrich ^) die Frage 
auf, was hier der Ausdruck varii solle, durch den § 111 eine Mischung 
aller drei Redegattungen bezeichnet würde: Mvltae sunt eins {Demötihenis) 
iotae orationes mbtiles, ut contra Leptinen; multae totae graves, ut quaedam 
Philippicae\ mvltae variae^ ut contra Aeschinen d. h. teils suAtiles^ teils 
graves. Er streicht daher varii und vergleicht De div. I 37, 80 ipsa actio 
potest esse vehemens et gravis et copiosa, wo die drei Begriffe ebenso zusammen- 
gestellt seien. Auch ich glaube, daß varii in diesem Zusammenhange störe. 
Maß man auch Friedrich nicht gerade unbedingt beistimmen, daß mit varii 
hier ebenso die Mischung aller drei Redegattungen bezeichnet werde wie 
§ 111, so würde varii auch dann nicht passen^ wenn man es in der allge- 
meineren Bedeutung „abwechslungsreich^ nähme. Darum möchte ich aber 
noch nicht zu dem äußersten Mittel greifen und das Wort aus dem Texte 
weisen, sondern eher an eine leichte Verderbnis denken und uberes für varii 
vorschlagen. Ganz ebenso ist von (des Perikles) Wortreichtum und Wortfälle 
die Rede Brut. 11,44 huius überteuern et copiam admiratan (Athenae) eiusdem 
vim dicendi terroremque timuerunt und § 15 unserer Schrift wird von dem- 
selben Perikles gerühmt uberem et fecundum fuisse. Auch sonst werden die 
beiden Begriffe von Cicero und anderen Schriftstellern gerne zusammen- 
gestellt: De or. I 12, 50 gut discernes eorum . . ubertatem in dicendo et 
copiam ab eorum exilitate'f post reditum ad Quir. 8, 18 dis immortalibus 
frugum ubertate^ copia, vilitate reditum m^um comprobantibus (wo die beiden 
Worte, wenn auch nicht mit Bezug auf die Rede, sich gleichfalls verbunden 
finden), pro Balbo 1, 3 quae enim in L, Crasso potuit . . maior esse ubertas, 
varietas^ copia? Plin. Ep. II 3 magna Isaeum fama praecesserat, maior in- 
ventus est. Summa est facultas^ copia, viertas. Gell. N. A. XII 1, 24 amoeni- 
tates et copias ubertatesque verborum Tjatina omnis facundia vix quaedam 
indipisci potuerit. Die Ausgaben schweigen sich über das varii ausnahmslos 
aus: die kritischen geben es ohne Note, die erklärenden bis auf Sandys 
herab ohne jede Erklärung, nur in Stangls Text heißt es umgestellt: varii 
vehementes für einstimmig überliefertes vehementes varii. Da man hierüber 



1) Phüologus XLIV (1886) S. 669. 
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keine Aufklärung in der adnotatio erhält, wird dies wohl nur für ein Versehen 
zu halten sein. Denn wem sollte mit der Transposition gedient sein? 

§ 21 heißt es in der Schilderung des medium genus: est autem quidam 
interiectua inter hos^ medius et quasi temperatus, nee acumine postenorum 
nee f ulmine utens supenoiiim. So die Handschriften, \vährend bei Nonius, 
der unsere Stelle s. v. cinnus p. 59, 30 anführt, statt fulmine: flumine 
überliefert ist. So lesen flumine nach Nonius Ernesti, Orelli, Jahn, Piderit 
und Sandys (auch VoUbehr a. a. 0. S. 16 f.J, fulmine Schutz, Meyer, ') 
Peter-Weller,*) Eayser, Heerdegen, Stangl, Friedrich.') Auch ich ziehe das 
handschriftliche fulmine dem flumine bei Nonius vor. Denn wenn den Ver- 
tretern des tenue genus Schärfe (acumen) zugeschrieben wird, so ist für die 
hohe Redegattung das blitzartig Zündende (fulmen) ein weitaus bezeichnen- 
deres Merkmal als fiumen (Redestrom), was obenein wenige Zeilen darauf 
dem Redner der mittleren Stilgattung zugesprochen wird (in dicendofluit) *). 
Daß flumen verborum oder orationis im Lateinischen eine beliebte Verbindung 
ist, gleich der im Deutschen ebenso geläufigen Metapher: Redefluß oder 
Redestrom, ist von niemandem bezweifelt worden und brauchte von Sandys 
nicht erst durch Parallelstellen erhärtet zu werden (§ 53. De or. H 15, 62; 
45, 188. Brut. 95, 325. De nat. d. II 7, 20). Nur will flumen gerade an 
unserer Stelle nicht passen. Vom blitzartig Zündenden der Rede spricht 
Cicero auch sonst häufig: § 29 qiii (PerieUs) si tenui genere uteretur, nun- 
quam ab Aristophane poeta fulgere^ tonare, permiscere Graeciam dictus 
esset. ^) § 234 cuius (Demosthenis) non tarn vibrarent fulmina illa, nisi 
numeris contorta ferrentur (von Quintilian IX 4, 55 zitiert: neque enim 
Demosthenis fulmina tantopere vibratura dicit, nisi numeris eontorta ferrentur). 
Ad fam. IX 21, 1 insanire tibi vlderis, quod imitere verborum meorum, ut 
scribis (an Paetus gerichtet), ffulmina^f Ad Att. XV 1*, 2 sed si recordabere 
JyiHoaS-evovg fulmina^ tum intelleges posse vel ävriyjcoTara gravissime dici, 
Golumella De re r. I praef. 30 nee Brutum . . deterruere ab eloqumtiae studio 
fulmina illa Cieeronis. Von Orelli ist allerdings gegen die handschriftliche 
Lesart eingewendet worden, daß es fraglich sei, „num Cicero alibi meta- 
phorice usu^ sit v. fulmine in num. singulaH,^ und Sandys wiederholt 
dies in der erklärenden Anmerkung zu dieser Stelle; ,^One of ihe objections 



*) M. Tullii Cieeronis ad M. Brutum Orator. Kecensuit Henricua Meyer. Lipsiae 1827. 

^) M. Tullii Cieeronis ad M. Brutum Orator. Eine kritische und erklärende Schul- 
ausgabe von Karl Peter und Gottlob Weller. Leipzig, 1838. 

8) Vgl. auch Philologua XLIV (1885) S. 669. 

*) Vgl. auch W. S. TeufFel in seiner Übersetzung (Ausgewählte rhet. Sehr, des 
Cicero. III. Der Redner. Stuttgart 1861) S. 12^ 

*) ^S^' Aristoph. Ach. ö30 f. ivrev&ev o^yp Ile^AKlirjq ovkvfiTno; ijot^an r^ ißsjovta 
fivcziJxa ttfV 'Ekkdda und Plut. Per. VIII 2 ßgovräv ßikv avtov xai dar Qnnrnv^ oxe 
dr^ftrjyo^oirj, öeivov ()e xe^avvov iv yloiaap q>i^iiv keycrtojv (twv toxt St6ao<akiav). 
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to ihe manuscript reading, fulmine^ is ihat in ihe metaphorical sense of 
the term^ the plural wotdd he reqmred as in § 234." Nun wird mau aller- 
dings Orelli und Sandys zugeben müssen, daß an den angeführten Stellen 
immer der Plural begegnet, doch nur in der Nominativ- oder Akkusativform 
fulmina. Und ich möchte glauben, daß Cicero hier vielleicht die ungefüge 
Ablativform im Pluralis fvlminibus dem beabsichtigten Gleichklango mit dem 
vorausgehenden cLcamine zuliebe, womit flumine so schön respondiert, 
gemieden hat. Fulminibus würde die genaue rhythmische Entsprechung 

der beiden Kola nee aeumine posteriorum v>w -l.wv^ —wo und nee 

flumine superiorum ^ -l-v-a.» v.>ww (utens gehört zu beiden Gliedern), zer- 
sprengen. 

§ 23 erwähnt Cicero, daß er in seinem „Brutus^ den Demosthenes allen 
anderen Rednern vorgezogen habe : reeordor longe omnibus unum anteferre De- 
mosihenefun eumqueunum aeeommodare ad eam quam sentiam eloquentiam, 
non ad eam quam in aliquo ipse cognoverim. So edierten Kayser, Jahn, Piderit 
und Sandys nach einer Vermutung Sauppes, der hiebei von der Überlieferung 
im Vitebergensis : unumque aeeommodare ausging, während die guten 
Handschriften qvs 'dim {FO) oder quem vim (P) bieten. Schon die früheren 
Herausgeber, so Peter- Weller, die sogar die Lesart des Vitebergensis un- 
verändert in den Text aufgenommen hatten, bemerkten, aeeommodare ad eam 
quam sentiam eloquentiam sei so viel als includere in formam eloquentiae 
(§19 und § 133) „d. h. für dem Ideal der Beredsamkeit entsprechend 
erklären." Diese Erklärung des aeeommodare ging auch in die folgenden 
Kommentare über. So lesen wir bei Piderit: „aeeommodare anpassen d. h. hier : 
dem Idealbild entsprechend finden," bei Jahn : „in Beziehung setzen als etwas 
damit Übereinstimmendes," in Teuffels Übertragung : „so erinnere ich mich, daß 
ich dabei den Demosthenes weit über alle andern gestellt habe und ihn allein in 
Übereinstimmung fand mit der Beredsamkeit, welche mir vorschwebt", und noch 
bei Sandys: j^Iidentified him exactly with, found him correspond wiih, madehimfit 
exaetly into^ my ideal pattern of eloquence,*^ Diese Erklärungen entsprechen zwar 
dem nach dem Zusammenhange zu erwartenden Sinne der Stelle, nicht aber 
der gewöhnlichen Bedeutung von aeeommodare. Denn daß der dem aeeom- 
modare von Jahn und Piderit unterlegte Sinn unzulässig und ohne Beleg 
ist, hat Emanuel Hoffmann*) scharf hervorgehoben. Stets sei das Objekt etwas, 
das passend gemacht, angepaßt, eingerichtet werde. Man wird Hoffmann 
beipflichten, daß eine solche Einwirkung Ciceros auf Demosthenes ein Nonsens 
wäre. Nicht Cicero, sondern nur Demosthenes selbst könne demnach das Subjekt 
sein, indem von ihm ausgesagt werde, er füge sich, schmiege sich an jene 
ideale Beredsamkeit an. Diesem von Hoffmann geforderten Sinne fügt sich 
übrigens die bei Ernesti, Schütz, Orelli und Meyer begegnende wohl nur 



*) Fkckeisens Jahrb. CXIII (1876) S. 365 f. 
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auf Konjektur beruheude Lesung: qui vim accommödarit.^) Hoffmann selbst 
schreibt mit einer Kontamination der Lesart der guten Handschriften 
quem vim accommodare und jener des Vitebergensis unumque accommodare 
folgendermaßen: recordor . . unum anieferre Demosthenem, quem unum 
accommodari ad eam quam sentiam eloqyientiam. Doch ist unum zweifellos 
eine Interpolation und bei Heilung der Stelle einzig von der gut bezeugten 
Schreibung qm (oder que) mm auszugehen. Darnach vermutet Heerdegen 
huiuaque mm accommodare und Stangl nach ihm eiüsque v. a,, was auf das- 
selbe hinausläuft. Friedrich') hält dies für eine schöne Emendation Heerdegens. 
Doch ist dieses Lob nur ein platonisches geblieben. Denn in seiner Ausgabe 
hat der sonst so zurückhaltende Friedrich die Konjektur H. Muthers ^) Demo- 
sthenem quem velim accommodare sogar in seinen Text aufgenommen. In diesem 
Wortlaute ist auch die Stelle in den Thesaurus linguae latinae Vol. I Fase. 
II 332, 1 (Si V. accommodare) übergegangen. Ich kann aber weder Heerdegen 
und Stangl noch Muther beistimmen, da auch ihre Vermutungen nur unter 
Annahme der (oben, zurückgewiesenen) Bedeutung von accommodare: „in Be- 
ziehung setzen als etwas damit Übereinstimmendes oder dem Idealbild ent- 
sprechend finden" verständlich sind, und möchte statt quem vim accom* 
modare so lesen: quem videmus accommodari. Für das mittels Kompendium 
geschriebene videmus (mm^ oder tms) konnte leicht vim gelesen werden 
und Verwechslungen der aktiven und passiven Infinitivendungen finden sich 
häufig in den Handschriften.^) 

In den folgenden Worten ad eam quam sentiam eloquentiam, non ad 
eam, quam in aliquo ipae cognoverim möchte Heerdegen lieber sentio für 
sentiam lesen und Stangl hat dies in seinen Text gesetzt. Warum lesen dann 
beide nicht auch cognovi? fragt Friedrich mit gutem Fuge: denn letzteres sei 
noch in weit höherem Maße etwas Tatsächliches als ersteres. Es ist aber 
nach den vorausgehenden Infinitivkonstruktionen der eine Konjunktiv eben- 
sowenig zu beanständen wie der andere. Zudem hat seniiam potentiale, cogno- 
t76rm konsekutive Geltung. Sollte Heerdegen sich etwa daran gestoßen haben, daß 
sechs Worte fast hintereinander mit der gleichen Silbe endigen, während durch 
Aufnahme von sentio der dreisilbige Binnenreim seniiam doquentiam beseitigt 
wird? Nun, die gleiche „Kakophonie" begegnet auch sonst vieKach bei Cicero: 
§ 39 haec tractasse Thrasymachum Calchedonium primum et Leontinum ferunt 
Gorgiam, Theodorum inde Byzantium, De or. I 4, 16 quia non iure miretur 
ex omni memoria aetatum, temporum^ civitatum tam exiguum oratorum w«- 



^) Sie steht auch in Forcellinis Lexikon mit der Erklärung: {qui) ei eloquentiae 
üperam dederü, »tudueriL 

«) Philologus XLIV (1885) S. 669. 

8) Wochenschr. f. klass. Philol. 1886 Sp. 1196. 

*) Vgl. in Herrdegens Apparat p. 59, 11 § 166 merere FOP^ mereri AP^-, p. 86, 3 
§ 236 moveri F ftir richtiges movere\ exspectari ne txpectav L spectari ^4; audiri A 
audire L. 
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merum invenirif Lael. 25, 91 multis nominibus est hoc Vitium notandum hvium 
hominum atque faUacium ad voluntatem loquentium omnia. Andere Beispiele 
entnehme ich Orellis Anmerkung zur Planciana^) S. 158: Philipp. XIV 2, 5 
dilectibus habendü^ pecuniia comparandisj senatua conmltis faciendis gramssimia 
in Antonium^ nobis cohortandis. , 3, 8 quos optimos viroa honeatissimoaque 
homines. proMurena 7, 15 amplae et honestae familiae plebeiae. 8, 11 Pompeiist 
antiquiB Ulis fortiasimis viris, \nomB hominibus^ sed his recentibus, Mariis et 
Didiis et Caeliis, commemorandis. Auch bei Livius liest man ähnliche 
Homoioteleuta, so I 7, 10 te mihi mater, veridica interpres deüm, aucturum 
caelestium numerum cecinit, XXII 21, 3 in agrum pacatum aociorum Roma' 
norum ad populandum venerunt. Solche Stellen ließen sich noch reichlich 
vermehren. 

In dem Satze recordor longa omnibiLa unum anteferre Demoathenem 
fügte Karl Schenkt) nach unum den fehlenden SubjektsakkusatiY me ein. 
Denn alle ähnlichen Beispiele, wo der SubjektsakkusatiY fehle, seien teils 
bereits emendiert, teils ganz unsicher. Die Ergänzung, die übrigens nach 
Orelli schon im Texte der Ausgabe vom Jahre 1584 nur an anderer Stelle : 
recordor (me) longa . . anteferre erscheint, ist von Halm (bei Piderit) und 
Stangl gebilligt, während Orelli betreffs Auslassung solcher leicht aus dem 
Zusammenhange zu ergänzender Personalpronomina auf „Hand ad Wopkens 
p. 12^ verweist.^) Wer übrigens immer noch daran denken wollte, alle jene 
Stellen zu korrigieren, wo ein Personalpronomen als Subjektsakkusativ bei 
Cicero in den Reden und Briefen sogut wie in den philosophischen und 
rhetorischen Schriften fehlt, dem wird vor solch müßigem Unterfangen vielleicht 
doch bange werden, wenn er in das mit wahrem Bienenfleiße gearbeitete 
Buch des Franzosen Jules Lebreton, Etudea aur la langue et la gramm^ire 
de Ciciron. Paris 1901, einen Blick tut und dort das ^Omiaaion du aujet de 
la propoaition infinitive^ überschriebene Kapitel (S. 376 — 378) liest. Nicht 
weniger als 35 bestbezeugte Beispiele; worunter auch unsere Stelle, weiß 
Lebreton für jene Auslassung bei Cicero anzuführen, Beispiele, die auch von 
C, F. W. Müller (^aurtout advhre ä retablir le pronom omia^) in seiner Aus- 
gabe nicht angetastet wurden, wozu dann noch 10 Belege aus Cäsars 
Schrifken kommen. Ich schließe mit Lebretons auch für die Schulsyntax zu 
berücksichtigenden Worten (S. 378): y^On voit qua catte omiaaion du aujet 



*) M. T. (sie) Ciceronis Oratio pro Cn. Plancio. Lipsiae 1826. 

*) Zeitschr. f. d. österr. Gymn. XXI (1870) S. 624». 

^) Gemeint sind des niederländischen Philologen Thomas Wopkens Laetionum Tullia- 
tutrum nve in opera quaedam Ciceronis philosophica animadversionum criticarum lihri tres» 
lUrum cum annotationibua edidit Ferdinandus Handius. Jenae 1829. Dort heißt es über 
das Fehlen eines solchen Subjektsakkusativs (S. 13^^): y,Ofnitti potest pronomen^ übt idem 
aubieetum ex anteeedente verbo tradueitur^ neque ei propria aliquaffi* inhaeret, Idfit inverbis 
diocndt^ axiatimandi^ ne^andi, confttendi ete,^ 

2 
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de la proposition inßnitive apris les verbea signifiant dire ou penser est loin 
d*eire itrangire ä la meiUeure prose latine ; si Von remarque de pltts avec JM. 
Schmalz que cette Omission est tr^s frequente chez les comiques, commune chez 
les historienSj et que^ chez les poltes de Vipoque d^ Auguste, on en trouve de 
nomhreux exemples, on reconnattra que c^est lä uns construction vraiment latine 
et non pas une incorrection ou un helUnisme.^ 



IL Noch einmal „elementum".'^ 



„Certe^ si in vüa erudttienis parte, in hac pr<ieeipHe twv etvficlkoyidip opus 
est solide et subado iudicio: quo qui destituuntur^ twrpissime se dare solent 
et deridendos propinare.^ So schrieb Richard BenÜey an einen gewissen 
Gottfried Richter, als dieser ihn nach dem. Etymon Yon SHeni nnd 8atyri 
gefragt nnd diese Worte ans dem Hebräischen hatte ableiten wollei^. „£a 
enim est indoles linguarum Orientalium^^ fährt der große englische Philologe 
fort, j^ut^ si . . voealium nulla ratio habeatwr, consonantiutn. autem permutatio 
tarn patienter admittatur, quid/vis ex quovis potuerit deduci et tota verbomm 
Oraecorum supeUex ex Oriente deportarL^^) 

Dieses Urteil des Aristarchus Britanniae über das Studium der Etymologie, 
das sein deutscher Biograph^) mit Recht ebenso besonnen als wahr und im 
Hinblicke auf seine Zeit überraschend nennt, kam mir in den Sinn, als ich 
die neueste, auf das ~ Hebräische zurückgreifende Etymologie yon elementum 



') Ygl. des Yerfassers Zur Etymologie von elementum (Jahresbericht dieses Gymn. 
1899/1900). Die dort verfochtene alte Erklärung, wonach das Wort aus. der Zusammen- 
stellung der Buchstabennamen el-em-en entstanden sei, erfreute sich des Beifalls der meisten 
Beurteiler des Schriftchens; ygl. 0. Weißenfels, Wochenschr. f. klass. Philol. 1900 Sp. 
1167 f.; Ed. Wölfftin, Archiy f. lat. Lexikogr. Xu 188; Felix Solmsen, Deutsche Literatur- 
zeitung 1900 Sp. 2786 ; Paul Kretschmer, Zeitschr. f. d. österr. Gymn. LH (1901) S. 188 f. ; W. 
KroU,Berl. philol. Wochenschr. 1901 Sp. 183; J. GoUing, Gymnasium XIX (1901) Sp. 884 £; 
G. Vogrinz, Zeitschr. f. d. Realschulwesen XXYI (1901) S. 606; R. Thomas, Blätter f. d. 
(bayr.) Gymnasialschulwesen XXXVII (1901) S. 424'*'. — Nachträglich sei auch noch auf 
Franz Gramer yerwiesen, der gleichfalls der Ansicht ist, daß statt des Fremdwortes 
aroA/ila irgend ein findiger Schullehrer, ohne Zweifel griechischer Abstammung, zur Zeit 
als die hellenische Bildung in Rom sich einzunisten begonnen, selber das die Aufeinander- 
folge dreier Hauptbuchstaben wiedergebende elemenla geschaffen habe, d. h. die wie LMN 
aufeinanderfolgenden Buchstaben des Alphabets (Fleckeisens Jahrb. GLV, 1897, S. 104). 

*) Der Brief ist zuerst abgedruckt in F. A. Wolfs Literarischen Analekten I (Berlin 
1816) S. 94 und yon da in die von Frid. Traug. Friedemann herausgegebene Briefsammlung 
Biehardi BerUleii et doctorum virorum epUtolae partim mutuae, Lipaiete 1825. Additamenta 
S. 72 f. übergegangen. 

«) Jakob Mähly, Richard Bentley. Leipzig 1868 S. 167. 

2*^ 
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las, die in einerinBudapest erscheinenden philologischen Zeitschrift begegnet.^} 
Fast gleichzeitig wie in diesem Blatte, das auBerhalb Ungarns wohl nnr 
wenigen Philologen zu Gesichte kommen and Yon noch wenigeren verstanden 
werden dürfte, hat der Verfasser, Josef Gserep, seine Ableitung im Archiv 
für lat. Lexikographie XI 583 für einen weiteren Kreis von Lesern ver- 
öffentlicht 

Von der bekannten Stelle in Ciceros Acad. I 7,26 üla initia et^ ut e 
Gh'oeco vertam, dementa dicuntur ausgehend, meint Cserep, die ursprüngliche 
Bedeutung von elementa könne sich nur mit der von tmezai^ Eingänge, An- 
fange decken. Um nun zu dieser angeblichen Urbedeutung des Wortes zu 
gelangen, konstruiert er sich auf folgenden Um- und Abwegen seine Etymo- 
logie. In des Hesychius Lexikon (II p. 58, 1863; 1865 Schmidt) begegnen 
die sonst im Griechischen unbelegten Wörter ekjdnifxv) und iXdfA(pgy, von denen 
ersteres mit vTti^dvQOP, letzteres mit ovdög erklärt wird. Das seien eigentlich 
hebräische Wörter, die öfters im Texte der Septuaginta z. B. Ezech. c. 40,7 ; 
24 sich fanden.^ Man sollte nun glauben, daß zwischen den Bedeutungen 
^Türoberbalken*' und „Schwelle^ sich schwer eine Verbindung werde her- 
stellen lassen. Darüber hilft sich unser Etymologe mit folgendem Jongleur- 
stücklein hinweg: Da die beiden Erklärungen „Türoberbalken^ und „Schwelle^ 
Gegensätze seien, so bleibe als Mittelbedeutung (1) nur „Eingang^ übrig und 
Hieronymus habe das betreffende Wort mit vestibtdum übersetzt. Sollte 
dieses Fremdwort „etwa*' in der BauspracUe nach Rom gelangt sein, so habe 
der nach griechischer Art gestaltete Plural ihifiavra „oder ähnlich* — in der 
ungarischen Zeitschrift (S. 50) stellt Gserep die nur in seiner Einbildung 



») Egyetemes Philologiai Közlöny (Allgemeines philol. Organ) XXIV (1900) S. 46—50. 
Hern Universitätsdozenten Dr. Herzog, der mir auf meine Bitte den Inhalt des in magyarischer 
Sprache geschriebenen Aufsatzes in den Hauptpunkten freundlichst vermittelte, sei auch 
an dieser Stelle für seine Mühe gedankt. 

') Hierüber schreibt mir Dr. Herzog, Privatdozent für semitische Philologie an der 
Prager deutschen Universität, Folgendes: Das hebräische Wort ülavi (auch Slam\ das die 
Septuaginta unübersetzt, wie so oft schwierige Wörter, mit a/AaV wiedergibt, hat nirgends 
die Bedeutung von tni^ui, wie dies Gserep S. 50 behauptet, sondern bezeichnet überall 
die „Vorhalle", und zwar entweder die der Burg Salomons, des Tempels oder des visionären 
Tempels des Ezechiel (vgl. Wilhelm Gesenius, Hebr. und Aram. Handwörterbuch". Leipzig 
1899 s. V. awl). Noch sei angemerkt, daß sich Cseräp, worauf mich gleichfalls Dr. Herzog 
aufmerksam macht, eine arge Blöße gibt, wenn er den im VI. Jahrh. vor unserer Zeit- 
rechnung lebenden alttestamentarischen Propheten Ezechiel, aus dem er jenes aUdfi. an- 
fährt, mit dem jüdisch-hellenistischen Tragiker Ezechiel aus dem IL vorchristlichen 
Jahrh. (vgl. Schürer, Gesch. des jüd. Volkes im Zeitalter Jesu Christi* II S. 751—753) 
verwechselt, durch dessen Schriften angeblich iXdfiav und if^dfjio^ ins Griechische gelangt 
seien, wie Gserep andrerseits nicht zu wissen scheine, daß mit der Septuaginta die griechische 
Übersetzung des Alten Testaments bezeichnet wird. Was hat wohl zu diesem bösen 
Versehen jener ungenannte „Professor der semitischen Sprachen" gesagt, auf dessen Emp- 
fehlung der Notiz Csereps die Aufnahme im Archiv nicht versagt wurde, wie dies die 
Redaktion in einer ominösen Note mitteilt? 
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existierenden Formen alhxf^owa, ska^owa, eKdfAavra nebeneinander — ge- 
lautet, woraus lateinisches elementa geworden sei. Man sieht, auf wie un- 
sicherem und schwankendem Boden sich Cserep bewegt. Elementa soll ,durch 
Vermittelung des Griechischen auf das Hebräische zurückgehen« Das heißt 
ja, eine Unsicherheit durch eine andere erklären wollen. Denn es ist 
gänzlich unbewiesen, daß das hebräische Wort iUam (oder Uam)^ das in 
der Septuaginta mit alXd^^ ikd^ nicht gräzisiert^ sondern ti*ansskribiert 
erscheint, mit d^n bei Hesychius vorkommenden, sonst, wie erwähnt, unbe- 
legten Wörtern irgend etwas zu tun habe. Schaltet man nun das Griechische 
aus dieser Beweiskette aus, so bliebe vielleicht an eine direkte Übernahme 
des hebräischen Wortes ins Lateinische zu denken. Aber welches hebräische 
Wort, fragen wir mit Wölfflin, der in der erwähnten Redaktionsnote 
seinerseits verschiedene Bedenken nicht unterdrückt, hat so im Lateinischen 
Bürgerrecht gefunden meelementumf Weder sabbata könne hier konkurrieren, 
noch das alte, durch das Griechische hindurchgegangene arra. Endlich geht 
Cserep bei seiner Etymologie von einer falschen Basis aus^ da er im An- 
schlüsse an jene Stelle bei Cicero, den er, mit nichtigen Gründen gegen 
Diels polemisierend, als Erfinder des Eunstausdruckes bezeichnet, als Urbe- 
deutung von elementa die philosophische oder speziell physikalische annimmt, 
während es doch Diels durch seine semasiologische Untersuchung außer 
allen Zweifel gestellt hat, daß das Wort in seiner ersten und ältesten An- 
wendung bei Lukrez im Sinne von „Buchstaben des Alphabets" vorkommt, 
woraus sich erst die Bedeutung „Grundbestandteile* entwickelt hat '). „Ilfaut 
rejeter dCembUe,^ sagt auch Michel Breal*) in Übereinstimmung mit Diels, 



^) Hermann Diels. Elementum. Leipzig 1899 S. 68 f., 81 ff. 

') Journal des Savants 1900 S. 660 in der Besprechung von Diels' £lementum. Der 
französische Etymologe nennt Diels' Ableitung, der bekanntlich elementum für ein grie- 
chisches Lehnwort erklärt (aus ^Ac>a? sei elepantunif durch Schwächung des a eleperUum, 
schließlich elementum [elfenbeinerner] Buchstabe geworden), „non seulement neuve et originale^ 
maUj ä ee que nout croyons, vMtable^ (S. 660) und kommt dann noch einmal (S. 661) 
auf diese Etymologie zu sprechen, „gut aurprendra d^ahord^ maU qui me parait, autant 
qu'on peut rien affirmer en eette matiire, avoir totiehi Juste,*^ Freilich machen Br^als 
Beweisgründe diese Etymologie nicht einleuchtender. Denn wen soll es überzeugen, 
wenn er an eine Veränderung des Wortes auf seiner Wanderung durch — Etrurien denkt 
(„II faut »onger que nous avona ici un vocahle arriv4, non par filiation direete^ ni par em- 
prufU savani, maif par transTniaeion orale, et peut-itre aprhs avoir d'abord paaadpar VEtrurie"*) 
und so das etruskische Rätsel zur Lösung dieses Rätsels heranziehen möchte? Oder was 
soll es für die auch von Diels nicht geleugnete „ernstliche Schwierigkeit" des Lautwechsels 
p in m (elepetUum, elementum) beweisen, wennBreal sagt: ^Valt4ration liest paaplus grande 
que dana les mote üfyaaea=^O^vaaevgf Cocle8=:Kv}iXo)it>, Melerpanta^BtXXtQotpoivta, Pro*erpina= 
IJe^atqtoffjf*^ da es sich bei diesen Wörtern doch um ganz anders geartete Veränderungen 
handelt, und schließlich bringt Breal gar ein Argument vor, auf das Diels von vorn- 
herein verzichtet hatte. Denn während es dieser allzu bequem findet, sich auf das Lallen 
des Kindermundes zu berufen, der zwischen den mit l und n schließenden Silben das m 
bequemer und alphabetisch richtiger gefunden hätte (S. 8o), verfällt Breal auf die etwas 
verzweifelte Auskunft: „On peut auaai faire porter une pari de Valtdration sur le com/de 
de laprononeiationef^fantine,^ Indessen scheint Breal doch nicht mehr recht an Diels' Ableitung 
zu glauben. Wenigstens steht in dem von ihm in Gemeinschaft mit A. Bailly herausgegebenen 
Dietionnaire itymologique lalin,^ Paris 1902 S. 76 s. v. elementum merkwürdigerweise nichts 
anderes als f^prlneipe, üdmenl^ ohne Angabe irgend einer Etymologie. 
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^toutes eeUes {explications) qui partent d^une acception autre que ceUe de lettre 
de Vcdphahet.^ 

Hatte es uoter den so zahlreichen Etymologen, die sich um die Auf- 
hellung des dunkeln Wortes mühten, nicht an solchen gefehlt, die es als 
lateinisches Urwort oder als vom griechischen auf lateinischen Boden ver- 
pflanztes Lehngut erklären wollten, ebensowenig wie an gelehrten „Wurzel- 
gräbern", die Sanskrit- und andere Wurzeln klaubten, so blieb es doch erst 
dem letzten Deuter vorbehalten, das Wort aus dem Hebräischen herzuleiten . 
Es sei ihm zum Schlüsse mit Bentleys Worten aus dem bereits oben an- 
geführten Briefe zugerufen: ^Id tibi in aurem instillavero, ut in Ms senticetis 
ruspandis nolis ingenium tuum et horas bonas conterere.^ 

6. Juni 1903. 

Siegfried Reiter. 



Schulnachricliteu. 



I. Personalstand des Lehrkörpers und Lehrfftcherverteilung. 

a) Bewegung im Lehrkörper. 
Es schieden aus: 

1. Dr. Oskar Wanka Edler von RoMow^ Supplent und PriTatdozent an der 
k. k. deutschen Universität in Prag, gestorben um 19. Juli 1902; 

femer die Nebenlehrer 

2. Wenzel PUcM^ k. k. Professor am deutschen Staatsgymnasium in Smichow, 
Nebenlehrer des Französischen; 

3. Karl Philipp^ Gesanglehrer, und 

4. Martin Hennig^ Turnlehrer. 

Es traten ein: 

1. Rickard Flasche^ k. k. Professor am Staatsgymnasium in Böhm,-Leipa, 
anläßlich der Eröffnung der VIII. Klasse in gleicher Eigenschaft an das 
hiesige Gymnasium versetzt mit dem Ministerialerlasse vom 24. Juni 1902, 
Z. 16672 (13. August 1902, Z. 24.737, L. S. B.); 

2. Rudolf Schwarzbach^ an Stelle des verstorbenen Dr. Oskar Wanka Edlen 
Yon Rodlow zum Supplenten bestellt mit dem Erlasse vom 22. Oktober 
1902, Z. 37490, L. S. R); 

3. Wenzel Flodermann, k. k. Professor am Staatsgymnasium in Prag- Alt- 
stadt, zum Nebenlehrer des Böhmischen ; 

4. Reinhold Michel^ Volksschullehrer, zum Nebenlehrer des Tum^is; 

5. Julius Winkler^ Hilfslehrer an der k. k. deutscheu Lehrerbildunganstalt 
in Prag, zum Nebenlehrer des Gesangs, alle drei mit dem Erlasse des 
k» k. Landesschulrates vom 10. November 1902, Z. 39661, bestellt. 

b) Beurlaubung. 
Es waren beurlaubt: 

1. Professor Karl Jütkner für die Dauer seiner Funktion als k. k. Bezirks- 
schulinspektor in Schluckenau, bezw. Rumburg und 

2. Professor Johann Schima krankheitshalber für die Dauer des I. Semesters 
mit dem Ministerialerlasse vom 21. August 1902, Z. 25455 (9. September 
1902, Z. 34056, L. S. R.) und für die Dauer des II. Semesters mit. dem 
Ministerialerlasse vom 28. ;Pebruar 1903, Z. 5154 (6. März 1903, 
Z. 10124, L. S. R.). 
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c) Stand Mm Seblatse des SebBljahret. 



-z* ' Name imd Charakter 

'S •' 

N ■ 



o 



Lehrfach imd Klasse 



I 



(3 5 



jPra»« Nestler^ 

\l k. Direktor. 

(VI. BaDgsklasse.) 



Griechisch in V. seit Be- 
ginn de s IL Semesters 
nnd in Vm. 



10 



Professoren and 
Lehrer: 
Karl JiUhner, 
k. k. Professor (Vm. Rangs- 
klasse) nnd Bezirksschnl- 
Inspektor in Bnmbnrg. 



Friedrich Korb, 
k. k. Professor (VII. Rangs- 
klasse), Knstos der Lehrer- 
bibliothek. 



III. 



Dr. Albert Lanzendörfer^ 
k. k« Professor. 

Dr. Robert Lieblein^ 
k. k. Professor, k. k. d. akt. 
Leutnant d. L., Kustos des 
physikalischen Kabinettes 
und der Schtilerbibliothek. 



Wenzel Nowak^ 
k. k. Professor (VIIL Rangs- 
klasse), Kustos des geogra- 
phisch - historischen Kabi- 
nettes und der Unter- 
stützungsbibliothek. 



VII. 



VIII. 



Josef Palme, 
k. k* Professor. 

Richard Flasche, 
k. k. Professor. 



IV. 



Latein in in. 
Griechisch in III., IV. 
Deutsch in IIL 



Katholische Religion in 
I.— VnL; Exhorten. 



Mathematikin V..VII.,Vra. 
Physik in Vffl. 
Logik in VE., Psychologie 
in VIIL 



Geographie u. Geschichte 
in III., IV.. V., VI., 

VII., vm. 



Latein in IV. 

Deutsch in IV., VII., VUI. 



Mathem.inIL,IlI,IV.,VI. 
Physik in IV., VIL 
Kalligraphie in I., IL 



18 



16 



16 



15 



20 
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Name und Charakter 



o 



Lehrfach und Klasse 
(Abteilung) 



rd 'S 



in 



10 



11 



12 



13 



Dr. Siegfried Reiter, 
k. k. Professor, i. k. Leut- 
nant im Verhältnisse der 
Evid. d. L., Privatdozent 
für klassische Philologie 
an der k. k. deutschen 

Universität in Prag. 



Latein in V., VIL, VlIL 



Karl Eöhling, 
k. k. Professor (VIL Rangs- 
klasse). 



IL 



Latein in 11. 
Griechisch in VII. 
Deutsch in IL 



Johann Sehima, 
k. k. Professor (VIII. Rangs- 
klasse). 



Dr. Maximilian Singer, 

k. k. Professor, Kustos des 

naturhistorischen Kabi- 

nettes. 



VL 



Geographie in I. 
Mathematik in L 
Naturgeschichte in L, IL, 

m. (U. Sem.), V., VI. 
Physik in IIL (L Sem.). 
Stenographie in 2 Abteir 

lungen zu je 2 Stunden. 



Friedrieh Hauptvogel, 
Supplent. 



(Im I. Sem. : Latein in VL 
Griechisch in V., VL) 

im IL Sem. : Latein in VI. 
Griechisch in VL 



16 



16 



21 



(16) 
11 



14 Rudolf Schwarzbach, 

Supplent. 



Latein in I. 
Deutsch in L, V., VL 
Geographie u. Geschichte 
in IL 
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Religionslehrer: 

15 Dr. Gustav Weiner, 

Babbiner d. israelitischen 

Kultusgemeinde in den 

Kgl. Weinbergen, israelit. 

Religionslehrer. 



Israelitische Religion 
4 Abteilungen. 



in 
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a 



Name und Charakter 



O 



I^ehrfacb und Klasse 

(Abteilung) 



I S 



16 £mil Wolf, 

Pfarrer der deutschen 
evangel. Gemeinde in Prag,, 
evangel. Religionslehrer. 



Evangelische Religion in 
3 Abteilungen. 



Nebenlehrer: 
17 Wenzel Flodermann, 

Prof. am k. k. deutschen 
Staatsgymnasium in Prag- 
Altstadt. 



Böhm. Sprache in 2 Ab- 
teilungen (V. und VI. 
Abteilung). 



18 Siegmund Goldmann^ 
Prof. am k. k. deutschen 
Staatsgymnasium in Smi- 
chow, approbiert für Frei- 
handzeichnen an Mittel- 
schulen, Kustos des Zei- 
chenkabinettes. 



Freihandzeichnen in 3 Ab- 
teilungen. 



19 Josef Hurta^ 

Lehrer an der deutschen 
Volksschule in den Kgl. 
Weinbergen, approbiert 
für Böhmisch an Volks- 
und Bürgerschulen. 



Böhmisch in 4 Abteilungen 
(L-IV. Abteilung). 



20 Riinhold Michel^ 

supplierender Turnlehrer 
am k. k. deutschen Staats- 
gymnasium in Prag-Neu- 
stadt (Stephaüsgasse), ap- 
probiert für Turnen an 
Mittelschulen. 



Turnen in 4 Abteilungen. 



21 Julius Winkler ^ 

Hilfslehrer an der k. k. 
deutschen Lehrerbildungs- 
anstalt in Prag, appro- 
biert für Gesang an Mit- 
telschulen. 



Gesang in 1 Abteilung. 
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IL Lehrverfassung. 

Der Unterricht wurde in allen Klassen nach dem für Gymnasiea gel- 
tenden Lehrplane erteilt mit der eiozigen Ausnahme, daß dem natur- 
geschichtlichen Unterrichte in der V. Klasse nicht zwei, soudern drei Unter- 
richtsstunden wöchentlich mit Genehmigung des k. k. Ministeriums für 
Kultus und Unterricht vom 21. Oktober 1899, Zahl 28.881 (intim, durch 
den Erlaß des L k. Landesschulrates vom 26. Oktober 1899, Zahl 38.166), 
eiifgeräumt wurden. 

a) Lateinische Lektüre. 

III. Klasse: Cornelius Nepos: Miltiades, Themistocles, Aristides, 

Gimon, Pelopidas. 

Q. CurtiusRufus: I. Alexanders Jugend; IL Alexanders 
Thronbesteigung; III. Alexander erkrankt infolge eines 
Bades im Flusse Cydnus, seine Genesung; YII. Die Schlacht 
bei Issus; XII. Tod des Dareus; XIII. Alexander tötet den 
Glitus; XVIII. Alexanders Tod. 

(Johann Schmidt, Lateinisches Lesebuch aus Cornelius Nepos 
und Q. Curtius Rufus.) 

IV. Klasse: C. J. Caesar, Comment. de hello Gallico: L, IV. (mit Weg- 

lassung des 17. Kapitels), VI., 11—28; VIL, 68—90* 
OTidius (ed. Sedlmayer): Metamorphosen: Nr. 2 (Die vier 
Weltalter); Nr. 4 (Die große Flut); Nr, 5 (Deucalion und 
Pyrrha); aus den Fasten: Nr. 4 (Der 4. Februar; Die 
wunderbare Rettung Arions). 

V. Klasse: Livius: lib. I., XXH., 11—30; 40— 5L 

T i d i u s (ed. Sedlmayer) : Metamorphosen : Nr. 6, Phaethon ; 
14, Niobe; 16, Die Pest auf Aegina; 174 Daedalus und 
Icarus; 18, Philemon und Baucis; 20, Orpheus und Eury- 
dice; 22, König Midas; Wohnung der Fama; 34^ Apo- 
theose Caesars. 

Aus den Jugendgedichten: 1, Des Sängers Unsterblichkeit ; 
5, Freuden des Landlebens. 

Aus den Fasten : 3, Der 11. Januar, Carmentalia, Euander, 
Hercules und Cacus; 11, Der 24. Februar, Regifugium, 
Einnahme von Gabii; 12, Der l.Marz, Matronalia; 16, Der 
12. April, Ludi Ceriales, Raub der Proserpina. 
Aus den Klageliedern: 1, Abschied von Rom; 4, Frühling 
in Tomi; 7, Trauriges Alter; 8, Selbstbiographie. 
Aus den Briefen vom Pontus: 4, Wankelmut des Glückes. 
An einen falschen Freund. 

VI. Klasse: C. Sallustius: Bellum Jugurthinum. 
Cicero: In Catilinam oratio I. 
Caesar: Cpmmentai*ii de hello civili: III. 
Vergil: Aeneis: lib. I. ; Eclogen: L, VIL; Georg.: L, 1—42; 
IL, 109—176; 458—540; IV., 116—148; IV., 315—558. 
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m. 

VII. Klasse: Cicero: Rede für den Oberbefehl des Cn. Pompeius; Rede 
für den Dichter Archias, (Ausgabe H. Nohl.) 

Laelius de amicitia. (Ausgabe Th. Schiebe). 

Vergil: Aeneis lib. E., IV., 1—5, 68—89, 171—415, 
555-629, 663—666; VI; Vm., 608—731. 

YIII. Klasse: Tacitus: Germania, c. 1 — 27; Annalen: L, IL, 27 — 44, 
59-62, 69—74. (Ausgabe J. Müller- A. Th. Christ.) 
Horaz: Oden: L, 1, 3, 7, 10, 11, 12, 20, 22, 24, 31, 37. 
II., 3, 6, 7, 10, 13, 14, 16, 18, 20. 
IIL, 1, 4, 8, 13, 30. 
IV., 3, 7, 9, 12. 
Epoden: 2; Satiren: L, 1, 6; IL, 6.; Episteln: L, 2, 16. 
(Ausgabe von J. Huemer.) 

Memoriert wurden folgende Stellen: 

V. Klasse: Livius L 16, 6. u. 7; 19, 3; 29; XXU. 29, 8 (Hesiod, Werke 
und Tage 293 ff.)- 
Ovid, Metam. Nr. 20, v. 32—35; 26, v. 1—25; 35; Am. 
Nr. 1, V. 35—38; Fast. Nr. 3, v. 20—24, 29—33; Ex Ponto 
Nr. 4, V. 35 f. 

VI. Klasse: Sallust, bellum Jugurthinum, c. 1, 2. 

Vergil, Eclog. L, 1—18; Georg. 11., 136—176; Aeneis L, 1—33. 

VII. Klasse: Cicero, De imperio Cn. Pompei c. 5, §11 (Maiores nostri...) 
bis § 12 (conservare non posse), c. 10, § 28 (Quis igitur 
bis scientiam fiigere possit); Laelius, c. 3, § 12 (hoc vere 
tarnen licet dicere bis ad inferos pervenisse) ; Pro Archia, 
c. 7, § 16 (at haec studia... bis rusticantur). Vergil, 
Aen. IL 199—227; IV. 173—188, 238-^244; VL 95, 376, 
• 848—853. 

VIIL Klasse: Tacitus, Ann. L, c. 1. Horaz, Carm. L, 1; 3 v. 37—40; 10 
11 V. 8; 24 V. 9 f., v. 19 f.; 11, 3, v. 1—4; 6, v. 13 f. 
7, V. 28; 10; 16, v. 21—24, v. 27 f.; IIL 1, v. 1—4; 30 
IV. 3, V. 24. Sat. L 1, v. 106 f.; Ep. L 2, 14—16; 40—43 
54—56. 

Zur Übersetzung aus dem Lateinischen ins Deutsche 
wurden für die Schlußarbeiten des I. und II. Semesters folgende 
Stellen aufgegeben: 

V. Klasse: L Sem.: Livius, 11. 32 § 8-12. 

IL Sem.: Ovid, Am. Nr. 4, v. 1—22. 

VL Klasse: L Sem.: Sallust, histor. lib. L, 11, 12. 

IL Sem.: Cicero, In ,Verrem actionis 11. 2 § 2 (atque ante- 
quam) bis § 5 excl. (arbitraretur.) 

VII. Klasse: L Sera.: Cicero, In C, Verrem actionis II. lib. IV. c. 49 

§ 107 (Propter huius opinionis yetustatem . . .) bis 
§ 108 (nroficisci viderentur). 
IL Sem.: Vergil, Aeneidos 1. XIL, 791—812. 
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Vm. Klasse: I. Sem.: Tacitus, Annalen II. 82. 
II. Sem.: Horaz, Garmina I. 4. 

Als Privatlektüre wurde gelesen 

in der V. Klasse von Alfred Kraus: Caesaris Comm. de hello Gallico UI. 

in der VI. Klasse von F. Hrazdira: Cicero, Or. in Catilinam III., IV.; 
von F. Hudeöek: Sallust, hist. 11. 41 D, 11., 96 D; Ci- 
cero, Ojatio U. in Catilinam; von F. Kaltofen: Cicero, 
Or. in Catilinam II.; von H. Kohn-Reiner: Sallust, 
Catil. 1 — 18 j Cicero, Or. in Catilinam 11.; W. Langer: 
Cicero, Or. m Catilinam IE., Vergil, Georg. I., 351 bis 
514, Aeneis III.; von F. Mannheimer: Sallust, Hist. 11., 
96 D, Cicero, Or. in Catilinam II. ; von G. Mannheimer : 
Sallust, Hist. n., 96 D, Cicero, Or. in Catilinam lU., 
IV.; von A. Plaminek: Cicero, Or. in Catilinam IL; 
von B. Sweceny: Sallust, Histor. II. 96 D. 

in der VIL Klasse von J. Doleial: Vergil, Aen. IIL, 1—355; von L. Fantl: 
Cicero, 11 , HL, IV. Rede gegen Catilina, Cato maior 
de senectute. Livius, XXL, 1—375 von R. Fischl: Ci- 
cero, Or. pro Roscio Anierino, Vergil, Aeneis IIL ; von 
R. Hübner: Cicero, 11., IIL Rede gegen Catilina; von 
D. Natonek : Cicero, Or. pro Milone, Vergil, Aeneis IIL 



b) Griechische LelctOre. 

V. Klasse: Xenophon (Chrestomathie von Schenkl), Kyrupaedie: L, 
IL, in.; Anabasis: L, IL, lU., V., VIL 
Homer: Ilias L, 11. 

VL Klasse: Xenophon, Kyrupaedie: V., IX., XIV. 
Commentarii: Nr. I. 

Homer, Ilias: IV., VL, X., XVL, XVIIL, XXIL 
Herodot (Auswahl von Scheindler), lib. IX. 

VIL Klasse rDemosthenes (Dr. K. Wotke): L, IL Olynthische Rede; 
I. Philippische Rede; Rede über den Frieden. 
Homer, Odyssee: L, VL, IX., XU., XVHI., XXL 

Vni. Klasse: Plato (A. Th. Christ): Apologie und Kriton. 
Plato (J. Kral): Laches. 
Sophokles (Fr. Schubert): Elektra. 
Homer, Odyssee: XXIL 

Memoriert wurden folgende Stellen: 

V. Klasse: Homer, II. L 1—52, 242-280, 437-440. 

VL Klasse: Homer, II. IV. 104— 12G; VL 390-413. 

Vn. Klasse: Demosthenes, I. Rede gegen Philippos 1; I. Olynthische Rede 
28; Homer, Odyssee L, v. 1 — 10. 

Vin. Klasse: Soph. Elektra, v. 86—120. 
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Zur Obersetzung aus dem Grieobischen ins Deutsche 
wurden für die Schlußarbeiten des I. und IL Semesters folgende 
Stellen aufgegeben: 

V. Klasse: I. Sem.: Xenophon, Anab. 7, 21—27. 
n. Sem.: Hom. l). IV., v. 198—220. 

VI. Klasse: L Sem.t Homer, Iliäs XL 804—832. 
IL Sem.: Herodot, VUL 52—54. 

Vn. Klasse: L Sem.: Demosthenes, m. Rede gegen Philippos, 6 — 9. 
IL Sem.: Homer, Odyssee VIH. 1—35. 

Vin. Klasse: L Sem.: Plato, Symposion, 221A— D. 

IL Sem.: Sophokles, Oedipus rex, v. 798 — 820. 

Als Privatlektüre wurde gelesen 

in der V. Klasse von Rudolf Gottlieb, Artur Flanz, Alfred Kraus und 

Franz Worzfeld: Xenoph. Anab. Nr. IV. 

in der VL Klasse von R. Böhm: Herodot VL 1—21, Homer, IliasXIX.; 

von li. Freymond : Herodot L 108—130 ; von W. Lan- 
ger: Homer, Ilias IX., Herodot I. 108—130; von 
F. Mannheimer: Homer, Ilias XIX., XH.; von G. 
Mannheimer: Homer, Ilias XII. 1—135. 

in der VIL Klasse von Wilhelm Decker, Johann Doleial, Rudolf Hübner, 

Karl Hummel, Otto Junk, Josef Kislinger, Hugo 
Melier, Wilhelm Müller, Albert Osborne, Karl Sirek : 
Homer, Odyssee VH.; von Oskar Fischl: Homer, 
Odyssee XV. 

in der VIII. Klasse von Ernst Dwofak und Hermann von Stein: Piatons 

Euthyphron. 



HI. Lebrbftcher, 

welche im Schuljahre 1902 — 1903 in Verwendung waren. 

I. Klasse. 

Großer Katechismus der katholischen Religion; 1. Auflage. 

H. Fr. Ernesti, Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers in Fragen und 
Antworten; 40. Aufl. 

Gesangbuch für evangelische Scl^üler in Württemberg; 1. Auflage. 

Dr. M. Kayserling, Die fünf Bücher Mosis; IL Buch, 1. Auflage. 

Dr. G. Wolf— Dr. H. Po Hak, Geschichte Israels für die israelitische Ju- 
gend; L, IL Heft; 14., 13. Auflage. 

J. Strigl, Lateinische Scbulgrammatik; 1. Auflage. 

R. Knesek, Lateinisches Übungsbuch für die I. Klasse; 1. Auflage. 

Dr. F. Willem itz er, Deutsche Grammatik; 8.-6. Auflage. 

L. Lampel, Deutsches Lesebuch für die L Klasse; 9.-6. Auflage. 



I 
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Dr. A. Supan, Lehrbuch der Geographie; 10. Auflage. 

B. Kozenn — V. v. Haardt, Geographischer Atlas; 39., 38. Auflage. 

Dr. F. R. r. M o 6 n i k — A. N e u m a n d, Lehrbuch der Arithmetik für ünter- 
gymnasien. L Abteilung; 35., 34. Auflage. 

Dr. F. R. Y. Moönik— J. Spiel mann, Geometrische Anschauungslehre 
für Untergymnasien. L Abteilung; 26., 25. Auflage mit Ausschluß. 

Dr. A. Pokorny — Dr. L. Latzel — J. Mik, Naturgeschichte des Tier- 
reiches; 25. — 23. Auflage. — Naturgeschichte des Pflanzenreiches; 
21.— 19, Auflage (mit Ausschluß der früheren). 



II. Klasse 

Großer Katechismus der katholischen Religion; 1. Auflage. 

H. Fr. Erneati^ Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers; 40. Auflage. 

Gesangbuch für evangelische Kirchen in Württemberg; 1. Auflage. 

Dr. M. Eayserling, Die fünf Bücher Mosis; U. Buch, 1. Auflage. 

Dr. G. Wolf — Dr. H. Pollak, Geschichte Israels für die israelitische 
Jugend; I., IL Heft, 14., 13. Auflage. 

J. Strigl, Lateinische Schulgrammatik; \. Auflage. 

R. Knesek, Lateinisches Übungsbuch iür die II. Klasse; 1, Auflage. 

Dr. F. Willomitzer, Deutsche Grammatik; 8. — 6. Auflage. 

L. Lampel, Deutsches Lesebuch für die II. Klasse; 7. — 2. Auflage. 

Dr. A. Supan, Lehrbuch der Geographie; 10. Auflage. 

B. Kozenn — V. v. Haardt, Geographischer Atlas; 39., 38. Auflage. 

Dr. F. M. Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen der 
Mittelschulen, 1.;^ 3., 2. Aufli^e. 

Dr. E. Hannak-^Dr. F. Umlauft, Historischer Schulatlas; L, 5.— 1. Aufl. 

Dr. F. R. Y. Mo2nik — A. Neumann, Lehrbuch der Arithmetik fiir ünter- 
gymnaden; L Abteilung, 35., 34. Auflage. 

Dr. F. R. Y. Moönik — J. Spielmann, Geometrische Anschauungslehre 
für Untergymnasien; I. Abteilung, 26., 25. Auflage mit Ausschluß. 

Dr. A; Pokorny ^— Dr. L. Latzel — J. Mik, Naturgeschichte des Tier- 
reiches; 25. — 23. Auflage. — Natui^eachicbte des Pflanzenreiches; 
21. — 19. Auflage (mit Ausschluß der früheren). 



III. Klasse. 

K. Zetter, Geschichto dw OffenbardOj^ des alten Bundes; 2. Auflage. 

Dr. F. Fischer, Lehrbuch der katb<dischenLiturgik für Gymnasien; 14. Aufl. 

H. Fr. Ernes.ti, Der Umne Katechismus Dr. Martin Luthers; 40. Auflage. 

Gesangbuch im oTangeliaehe Kirchen in Württemberg; 1. Auflage. . 

K. B. Hagenbach — S. M. Deutsch, Leitfaden zum christlichen Reli- 
gionsunterricht; 7. Auflage. 

Dr. M. Eayserling, Die fünf Bücher Mosis: V. Buch, 1. Auflage.. 

Dr. G. Wolf — Dr. H. Pollak, Geschichte Israels für die israelitische 
Jugend; III., IV. Heft, 10., 9. Auflage. 

Dr. A. Sehe in dl er— Dr. R. Kau er, lAteinische Schulgrammatik; 4. bis 
2. Auflage. 
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J. Schmidt, Lateinisches Lesebuch aus Cornelius Nepas und Q. Curtius 
Rufiis; 2. Auflage. 

J. Schmidt, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen in das La- 
teinische für die in. ElasFe; L Auflage. 

G. Curtius — W. V. H a r t e 1, Griechische Schulgrammatik ; 22., 1 9.--1 7, Auft. 

K. Sehen kl — H. Schenk 1, Griechisches Elemectarbuch ; 18.— ^16. Auflage. 

Dr. F. Willomitzer, Deutsche Grammatik; 8. — 6. Auflalge. 

L. Lampel, Deutsches Lesebuch für die III. Klasse; &.— 4. Auflage. 

Dr. £. Richter, Lehrbuch der Geographie; 4.^ 3., 2. Auflage. 

Dr. E. Richter, Schulatlas; l. Auflage. 

Dr. F. Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen, II.; 3. 
bis 1. Auflage. 

Dr. E. Hannak — Dr. F. Umlauft, Historischer Schulatlas ; 11., 5. Abdruck. 

Dr F. R. V. Moönik — A. Neumann, Lehrbuch der Arithmetik für ünter- 
gymnasien; 11. Abteilung, 26., 25. Auflage. 

Dr. F. R. V. Moönik^ — J. Spielmann, Geometrische Anschauungslehw 
für Untergymnasien; IL Abteilung, 21., 20. Auflage mit Ausschi uü. 

A. Pokorny — Dr. F. Noe, Naturgeschichte des Mineralreiches; 20. Auf- 
lage mit Ausschluß. 

Dr. J. Krist — Dr. W. Pscheidl, Anfangsgründe der Naturlehre ; 19. Auf- 
lage mit Ausschluß. 

iV. Klasse. 

K. Zetter, Geschichte der Offenbarung des neuen Bundes; 2. Auflage. 
H. F. Ernesti, Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers; 40. Auflage. 
Gesangbuch für evangelische Kirchen in Württemberg; 1, Auflage. 
K. R. H a g e n b a c h -^ S. M. Deutsch, Leitfaden zum christlichen Reli- 
gionsunterricht ; 7. Auflage. 
Dr. G. Wolf — Dr. H. Po Hak, Geschichte Israels für die israelitische 

Jugend; III., IV. Heft, 10., 9. Auflage. , 

Dr. M. Kayserling, Die fünf Bücher Mosis; V. Buch, 1. Auflage, 
Dr. A. Scheindler — Dr. R. Kau er, Lateinische Schulgrammatik; 4. — 2. 

Auflage. 
J. Ilauler, Aufgaben zur^Einübung der lateinischen Syntax; IL Teil, 7., 

6. Auflage. 
J. P ramm er, G. Julii Gaesaris de hello GalHco commentarii; 6., 5. Auflage. 
H. St. Sedlmayer, Ovids ausgewählte Gedichte; 5., 4. Auflage. 
G. Curtius — W. v. Hartel, Griechische Schulgrammatik ; 22., 19.-11. 

Auflage. 
K. Schenkl — H. Sehen kl, Griechisches Elementarbuch; 18. — 16. Auflage. 
Dr. F. Willomitzer, Deutsche Grammatik; 8. — 6. Auflage. 
L. Lampel, Deutsches Lesebuch für die IV. Klasse; 7. — 5. Auflage. 
Dr. F. Mayer, Geographie der österreichisch-ungarischen Monarchie für 

die IV. Klasse; 5.-3. Auflage. 
Dr. E. Richter, Schulatlas; 1. Auflage. 
Dr. F. Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen; DI., 3., 

2. Auflage. 
Dr. E. Hannak — Dr. F. Umlauft, Historischer Schulatlas ; H., 5. Abdruck. 
Dr. F. R. V. Moönik — A. Neu mann, Lehrbuch der Arithmetik für ünter- 

gymnasien; U, Abteilung, 26., 25. Auflage, 
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Dr. F. R. Y. Moönik — J. Spielmann, Oeometrisehe AHsdiaaiingBtohre 
fär Untergyamasien; IL Abteilung, 21., 20. Auflage Hiit AübbcUiiA. 

Dr. J. Krist — Dr. W. Pscheidl, AnüangsgrUnde der Naturlehre ; 18. Auf- 
lage mit AttsscUufi. 

V. Klaste. 

J>r. A. Wappl^r, Lditbuoli der katboU8cheD Keligiaii, L; & Au^e. 

K. K Sag^nbaeli^ S. M. Deutech, Leitfiaden zum chrißtlichen Reli- 

gionsunterricht; 7. Auflage. 
GeaangbucJi für evaogeliaelie Kirdmi in Wärtf0inberg; 1. Auflag^. 
Novum testamentum graece. 

Dr. A. Weiß, Lebrbueb der jüdiaeben Beligioni^ieflGhiobte ; I.» )• Avflag». 
S. Königsberg, Alluph Tbephillah; 2. Auflage. 
Dr, A.. Scbeindler — Dr» B. Kauer, Lateinieche Sebulgrammatik ; 4.-2. 



Dr. F. Straucb, Der lateinische Stil; I. Abteilung fiir die V.Klasse; 1. Aufl. 

A. Zingerle — A. Scheindler, Tiü Livii ab urbe condita libri; 6. — ^^3. 
AnRage. 

H. St. Sedlmayer, Ovids ausgewählte Gedichte; 5., 4. Auflage. 

G. Curtius — W. v. Hartel, Griechische Schulgrammatik; 22^ 19, — 17. 
Auflage. 

1\. Sehen kl — H. Schenkl, Griechisches Elementarbuch; 17,, 16. Auflage. 

K. Scbenki Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Gri^e- 
chische für die Klassen des Obergymnasiuias ; 10., 9. AuJQage« 

K. Sehenkl — H. Schenkl, Chrestomathie aus Xenppbon; I2.~10. Auflage. 

A. Th. Christ, Qpivers Ilias in verkürzter Ausgabe; 2., 1. Auflage. 

Dr. F. Willomitzer, Deutsche Grammatik; 8.— -6. Auflage. 

Dr. K. Kummer — Dt. K. Stejskal, Deutsches Lesebucdi; V. Band, 7. — 6. 
Auflage. 

A. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte des Altertums ; 3. Aufl. mit Ausschluß. 

Dn E. Hannak — Dr. F. Umlauft, Historischer Schulatlas; L, 5.— 3, Aufl. 

Dr. E. Bichter, Schulatlas; 1. Auflage. 

Dr. F. R y. Moönik — A. Neumann, Lehrbuch der Arithmetik und Al- 
gebra; 26. Auflage mit Ausschluß. 

Dr. F. R V. Moinik — J. Spielnjann, Lehrbuch der Geometrie für die 
oberen E[lassen; 23. Auflage mit Ausschluß. 

Dr. F. Hochstetter — Dr. A. Bisching — Dr. F. Toula, Leitfaden der 
Mineralogie und Geologie ftir die oberen Klassen; 16., 14. Auflage. 

Dr. R y. Wettstein, Leitfaden der Botanik für die oberen Klassen; 2., 
1; Auflage. 

VI. Klasse. 

Dr. A. Wappler, Lehrbuch der katholischen Beli^en; IL, 7., 6. Auflage. 
K. R Hagenbach — S. M. Deutsch, Leitfaden zum christlichen Reli- 

'gionsunteiriciit; 7. Auflage. 
Gesangbuch für evangelische Kirchen in Württemberg; 1. Auflaga 
Noyum testamentum graece. 
Dr. A. Weiß, Lehrbuch der jfidischeu Religionsgeschichte; L, 1. Auflage. 

3 
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S* Königsberg, Alluph Thephillah; 2. Auflage. 

Dr. A. Scheindler — Dr. R. Kauer, Lateinische Schulgraminatik ; 4. — 2. 

Auflage. 
Dr. F. Strauch, Der lateinische Stil. II. Abteilung für die VI. Klasse; 

1. Auflage. 
A. Scheindler, Des C. Sallustius Crispus bellum Catilinae, bellum Jugurthi- 

num und Reden und Briefe aus den Historien; 2. Auflage. 
H. Nohl, Ciceros Reden gegen L. Catilina und seine Genossen; 3. Auflage. 
Th. Paul, Ca^saris oommentarii de hello ciyili; editio minor; 1. Auflage. 
W. Klouöek, Vergils Aeneis nebst ausgewählten Stücken derBucoIica ^und 

Georgica; 3. Auflage. 
G. Curtius — W. v» Hartel, Griechische Schulgrammatik; 22., 19. — 17. 

Auflage. 
K. Schenk], Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Griechische 

für die oberen Klassen; 10. Auflage. 
K.Schenkl-H. Schenkl, Chrestomathie ausXenophon; 12.— 10. Auflage. 
A. Th. Christ, Homers Ilias in verkürzter Ausgabe; 2., 1. Auflage. 
A. Scheindler, Herodöt; Auswahl, 1. Auflage. 
Dr. F. Willomitzer, Deutsche Grammatik; 8. — <>. Auflage. 
Dr. K. Kummer — Dr. K. Stejskal, Deutsches Lesebuch, VI. A Band; 

7. — 5. Auflage. 
A. Z e e h e, Lehrbuch der Geschichte des Altertums ; 3. Auflage mit Ausschluss. 
A. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte des Mittelalters; 1. Auflage. 

A. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte der Neuzeit; 1. Auflage. 

Dr. E. Hannak — Dr. F. Umlauft, Historischer Schulatlas; I, IL; 
5. — 3. Auflage, ö., 4. Abdruck. 

B. Kozenn — V. v. Haar dt. Geographischer Atlas; 39.-36. Auflage. 
Dr. F. R. y. Mo^nik -^ A. Neumann, Lehrbuch der Arithmetik und Al- 
gebra; 25. Auflage mit Ausschluss. 

Dr. F. K. V. Moönik — Dr. F. W allen t in, Lehrbuch der Geometrie für 

die oberen Klassen; 22., 21. Auflage. 
V. Adam, Taschenbuch der Logarithmen; 29. Auflage. 
Dr. y. Gräber — J. Mik, Leitfaden der Zoologie für die oberen Klassen; 

3., 2. Auflage. 

VII. Klasse. 

Dr* A. Wappler, Lehrbuch der katholischen Religion, III ; i5. Auflage. 
K. R. Hagenbach -- S. M. Deutsch, Leitfaden zum christlichen Mi- 

gionsunterricht ; 7. Auflage. 
Gesangbuch für evangelische Kirchen in Württemberg; 1. Auflage. 
NoYum testamentum graece. 
D Ehrmann, Geschichte der Israeliten von den urältesten Zeiten bis auf 

die Gegenwart; H., 3. Aufläge. 
M. L. Leteris, Prophetae posteriores. 

Dr. A. Scheindler — r Dr. R. Kau er, Lateinische Schulgrammatik ; 4. — 2. 
- 1 2. Auflage. 
Dr. F. Strauch, Der lateinische Stil; III. Abteilung für die YII. Klasse; 

1. Auflage. : . 

H. Nohl, Ciceros Rede ftLr den Oberbefehl des Cn. Pompeius; Ciceros 

Bede für den Dichter Archias;. 2. Auflage. 
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Th. Schlehe,. M. Tulli Ciceronis Laelius de amicitia; 2. Auflage. 

W. Klouöek, Vergils Aeneis nebst ausgewählten Stücken der Bucolica und 
Georgica; 3. Auflage. 

G. Curtius — W. v. Hartel, Griechische Schulgrammatik; 22., 19., 17. 
Auflage. 

K. S c h e n k 1, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen in das Grie- 
chische für die oberen Klassen; 10., 9. Auflage. 

Dr^ K. Wptke, Demosthenes' ausgewählte Reden; 4, Auflage. 

A. Th. Christ, Homers Odyssee in verküi-zter Ausgabe; 3., 2. Auflage. 

Dr. F. Willomitzer, Deutsche Schulgrammatik; 8., 6. Auflage. 

Dr. K, Kummer — Dr. K. Stejskal, Deutsches Lesebuch, VlI. Band; 
5., 4. Auflage. 

A. Ze ehe, Lehrbuch der Geschichte der Neuzeit. L Auflage. 

Dr. E. Hannak — Dr. F. umlauft, Historischer Schulatlas. II. Teil, 
5., 4. Abdruck. 

B. Kozenn — V. v. Haardt, Geographischer Atlas; 39.-36. Auflage. 
Dr. F. R. V. M 6 n i k — A. N e u m a n n, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra 

für die oberen Klassen; 25. Auflage mit Ausschluß. 

Dr. F. E. V. Moönik — Dr. F. Wallentin, Lehrbuch der Geometrie für 
die oberen Klassen.; 22., 2L Auflage. 

V. Adam, Taschenbuch der Logarithmen; 29. Auflage. 

Dr. J. Wallentin, Lehrbuch der Physik; Ausgabe für Gymnäsieni; 12. Auf- 
lage mit Ausschluß. 

Dr. A. Höfler, Grundlehren der Logik, I. Teil, 2. Auflage. 



yjll. Klasse. 

Dr. B. Kaltner, Lehrbuch der Kirchengeschichte; 2. Auflage. 

K. R. Hagenbach — S. M. Deutsch, Leitfaden zum christlichen Reli- 
gionsunterricht ; 7. Auflage. . 

Novum testamentum gr»ece. 

D. .Ehrmann, Geschichte der Israeliten; 11. Teil, 3. Auflage. 

M. L. Leteris, Prophetae posteriores. 

Dr. A. Scheindler — Dr. R. Kau er. Lateinische Schulgrammatik ; 4, — 2. 
Auflage. 

Dr. F. Strauch, Der lateinische Stil; IV. Abteilung für die VIH. Klasse: 
1. Auflage. 

Dr. J. Huemer, Horatii Flacci carmina selecta; 5. Auflage. 

J. Müller — A. Th. Christ, Tacitus Anrialen; I. Band, Ab excessu D. 
Augusti I. — VI.; Germania; 1. Auflage. 

G. Curtius — W. v. Hartel, Griechische Schulgrammatik; 22., 19. — 17. 
Auflage. ' .. * 

K. Schenkl, Übungsbuch z.um Übersetzen aus dem Deutschen ins Griechische 
für Obergymnasien; 10., 9. Auflage. 

A. Th. Christ, Piatons Apologie des Sokrates undKriton nebst den Schluß- 
kapiteln des Phaidon; 2. Auflage. 

J. Kral, Piatonis Laches; 1. Auflage. 

Fr. Schubert, Sophokles Elektra; 2: Auflage. ' 

A. Th. Christ, Homers Odyssee in verkürzter Ausgabe; 3., 2. Auflage. 

Dr. F. Willomitzer, Deutsche Grammatik; 8. — 6. Auflage. 

3* 
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Dr. K. Kummer — Dr. K. Stejskal, Deutsches Lesebuch für die östei> 
reichischen Gymnasien; VIII. Band, 4. Auflage. 

A. Zeehe — W. Schmidt, Österreichische Vaterlandekunde für die VIII. 

Gymnasialklasse; 1. Aufläge. 
Dr. E. Hannak — Dr. F. Umlauft, Historischer Schulatlas; 11. Teil, 5., 
4. Abdruck. 

B. Eozenn — V. v. Haar dt, Geographischer Atlas; 89.— 36. Auflage. 
Dr. F. R. y. Moinik -^ A. Neumann, Lehrbuch der Arithmetik und 

Algebra für die oberen Klassen; 25. Aufli^ mit AussdiiluQ. 
Dr. F. R. T. Moinik — Dr. F. Wailentin, Lehrbuch der Geotanetrie ; 22., 
21. Aufläge. 

V, Adam, Taschenbuch der Logarithmen ; 29. Auflage. 

Dr. J, Wailentin, Lehrbuch der Physik ; Ausgabe für Gymnasien ; 12. Anf- 

läge mit Ausschluß. 
Dr. A. Höfler, Grundlehren der Psychologie; 1. Auflage. 

Böhmische Sprache. 

I. und IL Abteilung: K. CharvÄt, Lehrgang der böhmischen Sprache für 

deutsche Mittel- und Bürgerschulen. 3., 2. Auflage (unter AusscMuS der 1.) 

HI. Abteilung: K. Charvät, Lehrgang der böhmischen Sprache. II. Teil, 

2. Auflage mit Ausschluß der 1. 

IV. Abteilung: J. Masaf fk, Böhmische 'Schulgrammatik. 5., 4. Auflage. 

— K. Tieftrunk, Böhmisches Lesebuch. I. Teil, T.Auflage mit Ausschluß, 
y. Abteilung: J. Masafik, Böhmi»che Schulgrammatik. 5. Auflage. 

— K. Tieftrunk, Böhmisches Lesebudi. IL Teil, 4. Auflage. 

VI. Abteilung: A. Truhlaf, Vybor z literatury öeske, Dobanova. S.Auflage. 

Gesang. 

A. Mende, Liederbuch für Studierende an österreicfaiscken Mittolschulen. 

3. Auflage. 

Stenographie. 

F. Scheller, Lehr- und Lesebuch der Gabelsbergerschen Stenographie fiir 
Schulen und zum Selbstunterrichte. 9. — 6. Auflage. 



IV. Themen zu den deutschen Aufsätzen und RedeÜbungea am 

ObergymMasiiuiL 

V. Klasse. 

1. Goethes „Erlkönig" verglichen mit „Erlkönigs Toch- 
ter" von Herder,*) 2. Bücher und Freunde. (Vergleich.) 3. Günthers 

*) Der gesperrte Druck bezeichnet die Themen za den Sclralailietien. 



37 

Werbung um Brunhilde. (Schilderung.) 4. Yerkehrsmittel eiust 

und jetzt. 5« Sehiffslos. 3 Bilder. 6. Ein Tag in Korinth. Beisebrief 

niit BenütouDg des Gedichtes „Die Kraniche des Ibykus** von Schiller. 7. Bö- 

misches und germanisches Leben ssur Zeit Christi. Mit 6e^ 

nützung des Gedichtes „Der Tod des Tiberius*' von Geibel und des kultur* 

hiatorisclien Bildes jon Lehmann „Germanisches Gehöft^. 8. „Aller Ehren 

ist Österreich toIL^ 9. Die Kunst zu lesen. 10. Hüons Abenteuer 

auf dem Wege nach Bagdad. Nach Wielands „Oberen^ L U. Die 

griechischen Festspiele als nationale EiuigungsmitteL 12. Charakteristik 

Scher asm ins. 13. Ein Totentanz. Unter Zugrundelegung des Gedichtes 

„Cita mors ruit" YonGreibel. 14. „Nicht der ist auf der Welt Terwaist, 

desaenVater und Mutter gestorben, sondern der für Herz und 

Geist weder Lieb noch Wissen erworben.^ (Bückert.) 15. „Das Beste, 

was wir von der Geschichte haben, ist der Enthusiasmus, den sie erregt.^ 

(Goethe.) 16. Der Sänger im Mittelalter. 17. „Wer mut^ für sein 

Vaterland gefSalleo, der baut sich selbst ein ewig Monument im treuen 

Herzen seiner Landesbrüder, und dies Gebäude reißt kein Sturmwind nieder.^ 

(Kömer.) 18. „Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den 

schickt er in die weite Welt." 



VI. Klasse. 

1. »Der Weg und das Wandern zum Ziel ist Wonne, das 
Erwerben, das Wachsen zur höheren Würde, nicht das ha- 
stige Haben erfüllet das Herz." (W. Jordan.) 2. Sitten germanischer 
Vorzeit Nach dem Hildebrand- und Walthariliede. 3. „Man sol tollen 
becher tragen ebene hoer ich dicke sagen." (Freidank.) 4. Welcher 
Mittel zur Charakteristik bedient sich der Dichter des Nibelungenliedes L? 
5. Siegfried auf der Jagd im Odenwalde. Schilderung nach Nibe- 
lungen VIII. 6. „Ans Vaterland, ans teure schließ dich an, das halte fest 
mit deinem ganzen Herzen; hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft." 
(Schiller.) 7. Parzifals Oharakterentwicklung. 8. Einigkeit macht 
stark. 9. Die deutsche Lyrik ira 12. Jahrhunderte. 10. Walther 
Ton der Vogelweide und seine Beziehungen zum Wiener Hofe. 11. Die 
Worte Rückerts: „Der Mann i st wacker, der, sein Pfund be- 
nutzend, zum Dienst des Vaterlands kehrt seine Eräfte"", 
angewendet auf Walther von der Vogelweide. 12. „Setzten wir 
uns an die Stelle anderer Personen, dann würden Eifersucht und Haß weg- 
fallen, den wir oft gegen sie empfinden; and setzten wir andere an unsere, 
80 würden Einbildung und Stolz gar sehr abnehmen.'' (Goethe). 13. Klop- 
stock, der Wiedererwecker der deutschen Poesie. 14, Di6 An- 
fange des deutschen Dranuu« 15. „Ich bin ein Mensch gewesen und 
das hei fit ein Kämpfer sein.^ (Goethe.) 



VII. Kla$8e. 

1. Wae meint Nathan der Weise mit seinem Ausspriiche: 
»Der wahre Bettler ist doch einzig und alUin der wahre 
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König?" 2. Durch welche Gründe wird Brutus in Shakespeares „Julius 
Caesar" bewogen, sich an die Spitze der Verschwörung zu stellen ? 3. D e r 
Cid, ein Vorbild der Königstreue. 4. Lob des Landlebens. (Im 
Anschlüsse an Höltys gleichnamiges Gedicht)« 5. „Wo viel Licht ist, 
ist starker Schatten.** (Goethe, „Götz".) 6. Wie stellt Goethe in 
dem Gedichte „Ilmenau" sein Verhältnis zu Karl August dar? 7. Die 
beiden Monologe im ersten Akt von Goethes „Iphigenie". 
8. Warum waren Adel und Volk der Niederländer mit der spanischen Herr- 
schaft unzufrieden? (Nach Goethes „Egmont".) 9. „Es gibt ein Glück, 
allein wir kennen's nicht, wir kennen's wohl und wissen's nicht 
zu schätzen." (Goethe, „Tasso".) 10. „Viel hat dich der Herr gesegnet, 
doch du darfst auch rühmend sagen, daß bei dir die edlen Keime reich 
und herrlich Frucht getragen.* (Anastasius Grün, „Hymne an Österreich".) 
11. Die Reue als Motiv in Schillers „Räubern". 12. Verrina. 
Eine Charakteristik. 13. „Ehrgeiz ist ein großes, ein weites Worfc, 
worin unendlich viel noch liegen kann." (Schiller, „Don Kariös^) 

Redeübungen: 

1. Shakespeares Leben und Werke. (0. Fischl.) 2. Der römische Aber- 
glaube als Motiv in Shakespeares „Julius Cäsar*. (A. Osborne.) 3. Herders 
Verdienste um die Erkenntnis der Volkspöesie. (A. Brunner.) 4. Die Haupt- 
charaktere in Herders „Cid". (J, Kislinger.) 5. Goethe und der Siebenjährige 
Krieg. (R. Hiibner.) 6. Der geschichtliche Götz von Berlichingen. (J. Daleäal.) 
7. Goethes „Götz", ein Sturm- und Drang-Drama. (W. Decker.) 8. Goethes 
Jugendlyrik. (H. Meiler.) 9, Der sittliche Gehalt von Goethes „Iphigenie". 
(K. Hummel.) 10. Welches Bild entwirft Schiller in seiner „Geschichte des 
Abfalls der vereinigten Niederlande" von Egmont? (L. Fantl.) 11. Goethes 
„Tasso" als Chaxakterdrama. (J. Kraömera.) 12. Die moralische Wirkung des 
Schauspieles nach Schiller. (D. Natonek). 13. Goethes „Götz" und Schillers 
„Karl Moor". (W. Müller.) 14. Die Behandlung des geschichtlichen Stoffes 
in Schillers „Fiesco". (J. Witanowsky.) 15. Der Aufbau der Handlung in 
„Kabale und Liebe". (L. Piesen.) 16. Die Entstehungsgeschichte des „Don 
Karlos". (R. Waydelin.) 17. Die deutsche Balladendichtung zur Zeit der 
ELlassiker. (0. Junk.) 18. Die Bedeutung des Narren in Shakespeares „König 
Lear«, (F. Patek.) 19. Kaiser Josef IL (K Sirek.) 



Vm. Klasse. 

1. „Im Kriege selber ist das Letzte nicht der Krieg." 
(Schiller, „Wallenstein".) 2. Die Bestimmung der Glocke. (Nach Schillers 
„Lied von der Glocke".) 3. Welche Beiträge zur Vorfabel liefert 
der I. Akt der „Maria Stuart"? 4. Neugier und Wißbegierde. 5. Der 
patriotische Gehalt in Schillers „Jungfrau von Orleans". 
6. Ist Aufidius in Shakespeares „Koriolan*' ein Heuchler? 7. Ziele und 
Verdienste der romantischen Schule. 8. Gertrud. Eine Charakte- 
ristik nach Schillers „Teil". 9. Was beweist Lessing in den ersten 
drei Kapiteln seineö „Laokoon"? 10. „Der Mensch gut nur als dienend 
Glied auf Erden; wohl dem, der seinen Herrn erkennt im Stiaatl" 
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(A. Lindner.) 11. „Den Tod fürchten die am wenigsten, deren 
Lieben den größten Wert hat^. (Kant) 12. Maturitäts-Prüfungsarbeit. 

Kedeübungen: 

1. Wallensteins Verrat im Lichte der geschichtlichen Tatsachen. 
(J. Eisner.) 2. Shakespeares „Macbeth^ und Schillers „Wallenstein^. Ver- 
gleichende Charakteristik. (W. Bardachzi.) 3. Die sitüiche Läuterung in 
Schillers „M^a Stuart^. (H. Dobisch*.) 4. Der Aufbau der Handlung in 
Schillers „Maria Stuart** als Muster dramatischer Technik. (0. Wettig.) 

5. Die geflügelten Worte in Schillers „Lied von der Glocke**. (R. Bienenwald.) 

6. Das Verhältnis des Dichters zur Quelle in Goethes „HermauR und 
Dorothea". fiF. Hefman) 7. „Wilhelm Meisters Lehrjahre.** (W. Hahn.) 8. Der 
Humor in Scnillers Dichtungen. (R, Schwarzkopf.) 9. Joanne d' Are. (G. Peters.) 
10. Die Jungfrau von Orleans als romantische Tragödie. (F. Loos.) 11. Vo- 
liunnia und Virgilia. Nach Shakespeares „Koriolan**. (R. Jansa.) 12. Die 
Einfuhrung und Behandlung des Chores in Schillers „Braut von Messina**. 
(L. Glaser.) 13. Die Tellsage. (E. Dwofak.) 14. Die große Revolution, 
(A Kraushaar.) 16. Das junge Deutschland. (E. Steiner.) 16. Nikolaus Lenau. 
(R. Swoboda.) 17. Sappho und Iphigenie. (R. v. Kriegelstein.) 18. Resultate 
der Laokoonlektüre. (R. Mensel.) 19. Ist die „Ahnfrau** Grillparzers eine 
Scliidcsalstragödie? (V< Militky.) 20. Das Element des Tragischen in Shake- 
speares ^Hamlet*. (A. Wurdak.) 21. Die Faustsage in der Literatur. (H. v. Stein.) 

22. Rudolf von Habsburg im Kampfe mit Ottokar tou Böhmen. (E. Seifert.) 

23. Die Freiheitskriege. Mit besonderer Berücksichtigung Österreichs. 
(0. Waldstein.) 



V. Freie Gegenstände. 

1. Böhmische Sprache (relativ obligat). 

Der Unterricht wurde in 6 Abteilungen erteilt. Lehrer : I. — IV. Abteilung 
Josef Hurta, V. und VL Abteilung Wenzel Flodermann. 

I. Abteilung (L Klasse), 2 Stunden wöchentlich: Anleitung zum richtigen 
Sprechen, Lesen und Schreiben. Substantiva. Prädikatives und attribu- 
tives Adjektivum. Substantiva der regelmäßigen Deklination. Deklination 
der Adjektiva dreier Endungen. Das Verbum in der Gegenwart und 
Vergangenheit. Orthographie. Sprechübungen. 6 Schularbeiten. 

IL Abteilung (U. Klasse), 2 Stunden wöchentlich: Begelmäßige und unregel- 
mäßige Deklination der Substantiva. Adjektiva einer Endung und ihre 
Deklination. Adjektiva possessiva. Komparation der Adjektiva und^ 
Adverbia. Orthographie. Sprechübungen. 10 Schularbeiten. ,, . 

in. Abteilung (III. Klasse), 2 Stunden wöchentlich: Pronomina und Numeralia. 
Arten der Verba. Imperativ. Konjunktiv. Aktivum und Passivum. Trans- 
gressiv. Unregelmäßige Verba. Sprechübungen, 10 Schularbeiten. 

lY. Abteilung (V. Klasse), 2 Stunden wöchentlich : Deklination der Pronomina 
und Numeralia. Transgressiv. Satzglieder. Arten der Sätze. Direkte und 
indirekte Rede. Kasuslehre. Sprechübungen. 10 Schularbeiten..! . 
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V. Abteilüüg (V, ti. V I. Blasse), 2 Sirnnden wöchentlich: Syntax- 9 Schularbeiten. 

VI. Abteilung (VII. und VIIl Klasse), Ö Stunden wöchentlich: Literatur- 

geschichte : die Neuzeit. 9 Schularbeiten. 



2 Kalligraphie 

Wurdd ih der I. und IL Klasse je *1 Stunde wöchentlich gelehrt. Lehrer: 
Richard Flasche. Das Einttben der Kurrentschrift bildete den Lehrstoff der I., 
das Einfiben des lateinischen und griechischen Alphabets den der U. Klasse. 



3. Zeichnen. 

Der Unterricht wurde in 3 Abteilungen erteilt. Lehrer: Siegmund Goldmano. 

I. Abteiking (L und II. Klasse), 2 Stunden wöchentlich: Zeichnen leich1>- 
faßlicher ZiermotiTe unter weseiktlicher Beräcksichtigutig der frei go- 
bogenen Linien« 

It. Abteilung (11., III. und IV. Klasse); 2 Stunden wöchentlich: a) Zeichnen 
nach Modellen^ wobei die wichtigsten perspektivischen Om&dsäitze luis 
der Anschauung entwickelt wurden. Griechische Ornamente nach Wand- 
vorlagen in farbiger Ausführung. 
b) Perspektiyzeichnen nach architektonischen Grundformen, sachlichen 
Kombinationsmodellen und einfachen plastischen Ornamenten. Poly- 
chrome Ornamente nach Einzel vorlagen ; Motive aller Stilarten. 

in. Abteilung (IV. — VIII. Klasse), 2 Stunden wöchentlich: Zeichnen nach 
antiken Vasenformen, komplizierten plastischen und polychromen Orna- 
menten. Zeichnen und Malen nach dem „Gegenständlichen". Kopf- 
studien nach Vorlagen, Reliefs und Büsten. 



4. turrien. 

Der Türhunteiricht wurdö in 4 Abteilungen erteilt. Lehrer: Reinhold 
Michel. Die I. Abteilütkg würde von den Schfilern der L, die II. ycm denen 
der II., die IIl. ton denen A6r IIL und IV. und die IV. von denen der 
V.— VIII. Klasse gebildet. 

In jedör Abteilung Würde wöohefttlich 2 Stunden unterrtcfatet und 
däb6i^ soweit dies möglich war, nacb dem Lehrplane Vorgegangen^ welcher 
mit dei" Ministerialverordnung tom 12. Febet 1897, Zahl 17.261 tt 1896, 
für Gymnasi^ mit obligafei)!! Tnrntiiiterrichte erlassen wtnde. 



5. Gesang. 

Der Unterricht wurde in I Abteilung in 2 wöchentiiehen Stunden 
erteilt. Lehrer: Julius Witikler. 



Die gebräuohlichbten Dur- und MoU-Tcmleiterj), die Lehre von den 
Interrallen; Übungen in der Zerlegang Terschiedener Akkorde. Einübung 
mehrerer Kirchenlieder und Terachiedener weltlicher Linder aus Mendes 
Liederbuche. 

6. Stenographie. 

Der Unterricht wurde in 2 Abteilungen in je 2 wöchentlichen Stunden 
erteilt Lehrer: Dr. Maximilian Singer. 

L Abteilung: Wortbildung und Wortkürasung, verbunden mit Schreib- 
und Leeeübungen. 

n. Abteilung: Die gesamte Satakfirzung mit Leseäbungen und 

Diktaten. 

VI. Viiterstfltziiiig der SebiUer. 

ft) Stipendien 





Name de« StifUingt 


1 


Titel der Stütung 


Verleihungsdekret : 


Jahrea- 

betrag in 

Kronen 


1 


Alexander Singer 


IV. 


SclinTstipendiiim 

de8k.k.BStenbahn- 

Miniaterinms. 


3. Dezember 1902, 

Zahl 5d;444, Eisen- 

bahn-Ministerinm. 


200 


2 


Ewald MaUey 


V. 


Andreas 

▼on Hocb'sche 

Studenteastiftang. 


12. Dezember 1902^ 

Zahl 244.144, 
k. k. Statthalterei. 


400 


3 


Josef Scbmalfaß 


VI. 


Anton Joeef von 
Element'sche 

Stadentenstiftung, 
Pl«tE Nr. 3. 


24. Januar 1897, 

Zahl 207.880, 

k. k. StatthaltereL 


200 


4 


Frauz H«teUi 


VIU. 


P. Karl Johann 

6regor*8che 

6tndenten8t5ftiiiig, 

Plat» Nr. 1. 


30. Juni 1898, 

Zahl 53.825, 

k. k. Statthalterei. 


360 










Summe . . 


1160 



Lokales UnterstOtzungswesen. 

Für die Schülerlade des Oymnasinms wurden auch in diesem Schul- 
jahre Ton der böhmischen Sparkassa 600 K und von dem Vereine deutscher 
Schnlfreiuide in der Stadt Kgl. Weinberge 200 K gespendet Außerdem wurde 
mit Bewilligung des k. L Labodesachillrates zu Anifang des Monates Ifärz eine 
Sammlang freiwilliger Geldbeiträge unter den Schülern veranstaltet, welche 
folgendes Ergebnis hatte: 
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I. Eläsäe (Bauer 2 E, Beck 1 K, Beer 3 E, Garmine 80 h, 
Essl 1 K, Fischel 2 E, Gerstl 2 K, Havliöek 1 E, Hraz- 
dira 2 E^ Hübner 2 E, Elingenberger 40 h, Eöhler 60 h, 
Eohu-Beiner 1 E, Erayan 40 b, Landesmann 3 K, Mjk 
2 E, Bu^iöka 80 h, Sawerthal 1 E, Schiller 1 E, Schlögel 

1 E, Schmidt 5 E, Unreich 50 h, Vondörfer 4 E, Wej- 

melka 1 E, Winter 4 E, Worel 60 h) ..,.,.... 43 E 10 h 

IL Elasse (Bohaty 2 E, Bürde IE, Ducke 3E, Fischer. 2 E, 
Fejfar 20 h, Grü^ert 1 E, Höfer 2 E, Opitz 1 Kj PoUak 
Fritz 1 E, PoUak Leo 2 E, Ring iE) 16 E 20 h 

UL Elasse (Abeles 60 h, Brunner 1 K, Essl 1 E, Höfer 50 h, 
Jokl 50 h, Eubie 90 h, Meiler 40 h, SpeSny 40 h, Winter 
4 E) 9E 30 h 

IV. Elasse (Czermak 4 E^.Gruschka ßO h, Hak^nschmid 2 E, 
Eohn 60 h, Ertschan l E, Landesmann 4 E, Mittler 3 E^ 
Schönauer 1 E, Singer 60 h. Weiner 2 E) 18 E 80 li 

V. Elasse (Brunner 1 E, Fritz 1 E, Gottlieb 50 h, Hock 3 E, 

Eraus 2 E, Malley 1 E, Schauer 2 E) 10 E 50 h 

VI. Elasse (Benisch 60 h, Böhm 2 E, Frankl 4 E, Freymond 

2 E, Hrazdira 1 E, Ealtofen 40 h, Elein 1 E, Eohn- 
Reiner 1 E, Langer 2 E, Liebers 1 E, v. Limbeck 2 E, 

Nestler 1 E, Plaminek 1 E, Siemens IE) 20 E — h 

VIL Elasse (Brunner 60 h, Decker 10 E, Doleial 60 h, Fantl 
60 h, Fischl 60 h, Hummel 3 E, Hübner 3 E, Eislinger 
60 h, Eraömera 2 E, Meiler 1 E, Müller l E, Natonek 
60 h, Osborne 6 E, Piesen 60 h, §irek 2 E, Waydelin 
6 E, Witanowsky 1 E, Junk 2 E) 41 E 60 h 

VIII. Elasse (Bardachzi 1 E, Dobisch 1 E, Glaser 1 E, Hahn 
1 E, Hefman 1 E^ Jansa 1 E, Eraushaar 60 h, t. Eriegel- 
stein 1 E, Militky 1 E, Peters 60 h, Schwarzkopf. 1 E, 
Seifert 50 h, v. Stein 1 E, Steiner 2 E, Swoboda 1 E, 

Wurdak IE).... . .^ ,,_ , . 15 E 70 h 

Zusammen . . . 175 E 20 h 

Rechnet man zu diesem Ergebnisse der Sammlung im Betrage > 

Yon. . . . : ; 175E 20 h 

die oben erwähnten Spenden im Betrage Yon ........ 800 E — J^ 

und das am Schlussß des Vorjahres ausgewiesene Eapital von . 622 E 18 li 

sowie die Interessen, die es trug, 7E16h 

so ergibt sich als Gesamtvermögen der Schülerlade 1604 E 54 h 

Hievon wurden im Laufe des Schuljahres für Schulbücher 346 E 
82 h, für Zeichen- und Schreibrequisiten, Eleider, Bade- 
karten, Wohnungsbeiträge und andere Unterstützungen . 
893 E 40 h, also im ganzen 1240 E 22 h 

Terausgabtj so daß am Schlüsse des Schuljahres noch. ein Ea^ 

pital Yon . . . ; . ... . .: 364 E 32 h 

übrig bleibt. ; . ' 
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Obersicht der Geldgebarung. 



Eapitalbestand des Vorjahres « 622 K 18 h 

Einnahmen • 982 K 36 h 

Ausgaben 1240 K 22 h 

Eapitalbestand für das folgende Jahr 364 K 32 h 

Besondere Unterstotziingen. 

Zu Weihnachten wurden 9 arme Schüler der Anstalt von dem Vereine 
deutscher Schalfreunde in dar Stadt Egl. Weinberge mit Eleidem, Schreib- 
reqaisiten und dergl. auf das reichlichste beschenkt. Von demselben Vereine 
erhielten 2 Schüler eine Unterstützung ?on je 40 E. Vom israelitischen 
Frauenverein erhielten 4 Gymnasiasten am 2. Dezember 1902 Tollständige 
Anzüge: 

FOr die UnterstOtzungsbibliothek, 

welche Professor Wenzel Nowak verwaltete, wurden 160 Schulbücher ange- 
kauft, außerdem von der Löblichen Verlagsbachhandlung F. J. Ebenhöch 
(Heinrich Eorb) in Linz 4 und von den Schülern der Anstalt: 0. Zelenka 
(HL), P. Elein (IV.), W. Eühuel (V.), J. Peräl (VI.), A. Plaminek (VI.), 
F. Hudedek (VI«) 12, demnach im ganzen 16 Bücher geschenkt, so daß mit 
den im Vorjahre ausgewiesenen 1190 Büchern der gegenwärtige Stand dieser 
Bibliothek 1366 Bücher beträgt. 

Von diesen wurden 945 Exemplare an 96 ärmere Schüler zur Benützung 
während des Schuljahres ausgeliehen. 

Die Unterzeiehneten, welche mit der Verwaltung desVi^rmögens der Schaler-, 
lade hetraut waren, erfüllen eine angenehme Pflicht, wenn sie an dieser Stelle der 
Direktion der böhmischen Sparkassa in Prag, dem Vereine deutscher Schulfreunde 
in der Stadt Kgl. Weinberge und dem hiesigen israelitischen Frauenvereine für 
ihre hochherzigen Spenden, aber auch allen Jenen Gönnern der Anstalt, welche 
so manchen dürftigen Schüler mit Kosttagen und in anderer Weise unter- 
stützten, den wärmsten Dank aussprechen. 

F^jraiiz Nestler, Wenzel No^valt, 

k. k, Direktor. k. k, Professor. 

Dr. A11>e]?t Uanzendörrer*, 

k. k. Professor. 



VIT. Vermehrung der Lehrmittelsammlungen. 

d) Einnahmen. 

1. Aktivrest vom Vorjahre — K — h 

2. Aufnahmstaxen von 50 Schülern ä 4 K 20 h . 210K — h 

3. Lehrmittelheiträge von 207 Schülern ä 2 K 414 K — h 

4. Taxe für ein Zeugnisduplikat 4K — h 

5. Ergänzung zur Normaldotation, angewiesen mit dem Erl. des 

k. k. L.-S.-R. vom 10. Juni 1903, Z. 13.504 . . . . , . ■ 258 K 20 h 

Summe . . . 886 K 20 h 
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Außerdem wurde der Anstalt anläSlicfa der EröffBung der VHI. 
Klasse auf Grund des Ministerialerlasses vom 4. Juni 1902, 
Z. 10.213, behufs Eompletierung der Lehrmittelsammlungen 
und der inneren Einrichtung ein Betrag von ....... 6500 K — h 

flüssig gemacht. 

b) Zuwachs. 

I. LehrerbibUothfiL 

Das folgende Verzeichnis bildet die vierte Fortseteong des in dem 
Programme des Schuljahres 1898 — 1899 begonnenen Katalogs der Lehrer- 
bibliothek und ist in der ?om L k. Landesscholrate mit dem Erlasse Yom 
22. Februar 1897, Zahl 1946, Torgesohriebenen Weise angelegt«. 

Von den darin angeführten Werken wurden geschenkt: 

1. Die Akademieschriften Yon der k. k. Akademie der Wissenschaften 
in Wien. 

2. Bilderbogen für Schule und Haus ; lY. Serie, 25 Bilder von der k. k. 
Schulbücher- Verlags-Direktion in Wien. 

3. Das Jahrbuch der Export-Akademie in Wien für das Jahr 1901—2 
▼on der Direktion des k. k. österreichischen Handelsmuseums in Wien. 

4. 14 Publikationen des Vereines zur Verbreitung gemeinnütziger Kennt- 
nisse in Prag, u. zw.: 1. Die Arbeit und ihre Stellung in der menschlichen 
Wirtschaft von Dr. Franz von Myrbach; 2. Deutsche Dichtung und Kunst; 
Ebert-Heft von Adolf Hauffen; 3. Über Geisteskrankheiten und Irrenförsorge 
von Dr. Ernst Kalmus; 4. Speise und Trank im deutschen Mittelalter von 
Dr. B. Imendörffer; 5. Friedrich Wöhler von Hermann Barth; 6. Der Mensch; 
das Leben von Dr. Robert Zilchert; 7. D3ut8che Dichtung und Kunst; Hugo 
Salus-Heft von Dr. Paul Wertheimer; 8. Hund und Meubch von Dr. Edmund 
Bayer; 9. Der Wasserhaushalt und seine Bedeutung für die Landwirtschaft 
von Dr. Strecker; 10 Über den Umgang mit Tieren von Hermann Dexler; 
11. Der Arbeitsnachweis von Felix Kahler; 12. Die Verfälschungen der 
Nahrungs- und Genußmittel aus dem Pflanzenreiche von Dr. A. Nestler; 
13. Über das Wesen des Traumes von Dr. Lobedank; 14. Deutsche Dichtung 
und Kunst; Ohorn-Heft von Julius Reinwarth von dem Vereine deutscher 
Schulfreunde in den Kgl. Weinbergen. 

5. Mitteilungen des deutschen und österreichischen Alpenvereines, Jahr- 
gang 1896, 1899, 1900 und Österreichische Touristenzeitung, Jahrgang 1891, 
1892, 1894 vom Herrn k. k. Landesgerichtsrate Blümel in den Kgl. Weinbergen. 

6. Die Untersuchung der Mikrometerschraube des Passageninstruinentes 
Pistor und Martius der k. k. Sternwarte zu Prag vom Verfasser k. k. Prof. 
Dr. Robert Lieblein. 

Alle übrigen Werke wurden durch Kauf erworben. 

/. Encyklopädie (Werke allgemeinen und vermischten Inhaltes, allgemeine 

Wissenschaftsgeschichte, Akademie-Schriften^ allgemeine Bibliographie 

und Bibliothekswesen, Kataloge u. $, w.), 

Fortl. 

Zahl BibL-Signat 

224. Akademie kaiserliche der Wissenschaften in Wien : An- 
zeiger der philosophisch-historischen Klasse. Jahrgang 
1903, VIIL", Fortsetzung L i (ö) 
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Fort]. BibL Signat 

Zahl 

225. Akademie kaiserliche der Wissenschaften in Wien : An- 
zeiger der mathe maÜBch-natttrhistorischen Klasse. Jahr- 
gang 1903, Vm.« Fortsetzang I. « (ö) 

226. Rerue, österreichisch-nngarische yon Mayer- Wyde. Jahr- 
gang 1903, Wien, VÜL«, Fortsetzung. 1 Band .... Ls 

27. Phäoaophie und Ästhetik. 

227. Lobedank Dr., Ober das Wesen des Traumes. Prag 

1902, VIIL«, 1 Band II. s 

228. Überweg Friedrich-Heinze Maz, I^., Grondrifi enr Ge- 
schichte der Philosoj^e, Berlin 1898, VIII.^ 4 Bände, 

8. 0. 9. Auflage II. 7 

lU. Pädcigogik^ Schvlfertigkeiten, Schubiatütikt Abhandlungen über 
Jngendschriften^ Oesundheitspßege. 

229. Gymnasium, das kuDanistisehe, UUig G., Dr., XIV. Jahr- 
gang, Heidelberg 1903, YIIL^ ForUeUmg, 1 Band . . IIL2<fi) 

230. Kalmus Efmt Dr., Über Geisteskrankheiten und 
Irrenfursorge. Prag 1901, VlIL», 1 Band ...... JH. 2« 

231. 2Seit8chrift für die österreichischen Gynmasien tou J. 
HaemerundE.fi[auler. 54. Jahrgang. Wien 1903, YQL^ 
Fortsetzung, 1 Band III. 4(0) 

IV. Rdigionawhsenschaft (Kirehengeschichte). 

232. Hergenröther Josef-Kirech J. P. Dr., Handbuch der all- 
gemeinen Eirchengeschichte. Freiburg 1902, VIII.®, 

4. Auflage IV. 10 

233. Zilchert Robert Dr., Der Mensch. Das Leben. Prag 

1901, Vm.", 1 Band IV. u 

y. Klagnsche Philologie mit Einschluß der Autoren, Archäologie 
und Epigraphik. 

234. Boehme Gottfried- Widmann Simon, Thukydides för deä 
Schuigebraiach erklärt Leipzig 1894, VIU.^ 9 Bände, 

5.-6. Auflage V. 71 

235. Dietsch H. B.-Eallenbeig H., flerodoti histonarum libri 
IX. Leipzig 1899, VIII.^ 2. Auflage, 2 Bände in 4 
Exemplaren , V. 87^90 

236. DindorfWilhelm-Mekler S.^ Sophoclis tragoediae. Leipzig 

1896, VIIL^ 6. Auflage, 1 Band in 5 ficemplaran . . V. 8o-8s, 99 

237. Difidorf Wilhelm-Blaß Fr., Demosthenis orationes. Leip- 
zig 1897, VIII.^ 4. Auflage, S Binde in 3 Exemplaren V. 84-86 

238. Diudorf W.-Hentze G., fi(»neri Odyssea. Leipzig 1902, 

VlIL^ 5. Aiifli«6, 2 Bände in 4 Exemplaren V. 91-94 

239. Dindorf W.-Hontae €., Homeri Dias. Le^zig 1900, VIIL^ 

5. Auflage, 2 Bände in 4 Exemplaren V. 9§-98 
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Fortl. Bibl. Signat. 

Zahl 

240. Dindorf Ludwig, Xenophontis scripta minora. Leipzig 

1900, Vni.", 2. Auflage, 2 Bände in 3 Exemplaren . . V. 120-122 
241., GemoU Wilhelin, Xenophontis expeditio Cyri. Leipzig 

1901, VIIL®, 1 Band in 3 Exemplaren . ....... V. lu-iie 

242. Gilbert Walter, Xenophontis commentarii. Leipzig 1898, 

Vin.®, 1 Band in 3 Exemplaren V. 123-U5 

243. Halm Garolus, Gornelii Taciti libri qui supersunt. Leip- 
zig 1898, Vin.", 4. Auflage, 2 Bände in 4 Exemplaren V. 107-110 

244. Hug Arnold, Xenophontis institntio Gyri. Leipzig 1900, 

Vm.", 1 Band in 3 Exemplaren V. ni-n j 

245. Keller Otto, Xenophontis histpria graeca. Leipzig 1901, 

Vin.®, 1 Band in 3 Exemplaren .......... Y.iu-u9 

246. Klouöek Wenzel, Vergils Aeneis nebst ausgewählten 
Stücken der Bucolica und Georgica. Wien 1894, Vlli.^ 

1 Band in ^ Exemplaren V. 62, es 

247. Ludwich Ariiur, Kleine Schriften von Karl Lehrs. Kö- 
nigsberg 1902, VIIL«, 1 Band ........... V. 126 

248. Müller Iwan von Dr., Handbuch der klassischen Alter- 
tumswissenschaft. lY. Band, I. Abteilung, I.Hälfte. Uie Y. 64 
griechischen Staats- und Bechtsaltertümer y. Dr. Georg 
Busolt. München 1892, 2. Auflage, YIII.^ 1 Band. HI. 

Band, ÜI. Abteilung, 1. Hälfte. Grundriß der Geo- Y. 65 

graphie yon Italien und dem orbis Bomanus von Dr. 

Julius Jung. München 1897, 2. Auflage, YIH.», 1 Band. 

lY. Band, I. Abteilung, 2. Hälfte. Die griechischen 

Privat- und Kriegsaltertümer von Dr. J. v. Müller und 

Dr. A. Bauer. München 1893, 2. Auflage, YIII.®, 1 Band Y.ee 

249. Mueller Lucian, Q. Uorati Flacci carmina. Leipzig 1899, 

3. Auflage, YIII.®, 1 Band in 3 Exemplaren ..... Y. 76-78 

250. Mueller C. F. W.-Friedrich G., M. T. Ciceronis scripta 
quae supersunt omnia. Leipzig 1893, YIIL®, 10 Bände 

in 3 Exemplaren Y. 100-102 

251. Orellius lo. Gaspar., P. Comelii Taciti opera quae super- 
sunt Turin 1859, 2. Auflage, YI^.^ 2 Bände .... Y.67 

252. Orellius lo. Gasp.-Hirschfelder W. u. Mewes W., Q. Ho- 

ratius Flaccus, Berlin 1892, 4. Aufl., YHI.», 2 Bände . Y. es 

253. Roßbach A«-We8tphal B., Griechische Metrik mit be- 
sonderer Rücksicht auf die Strophengattungen undi die 
übrigen melischen Metra. Leipzig 1889, 3. Auflage, . . 
Yin.«, 1 Band Y.69 

254. Sedlmayer Heinrich Stephan, Ausgewählte Gedichte des 
P. Ovidius Naso. Wien 1895, 5. Auflage, Yin.", 1 Band 

in 4 Exemplaren.. ......... ... . u. . . . Y. w-ei 

255. Thesaurus linguae latinae. Leipzig 1901,. lY.^ 3 Hefte, , 
Fortsetzung Y.28 

256. Weißenbom W., Titi liviab urbe condita hbri. Leipzig 

1899, 2. Auflage, YHI.", 6 Bände in 4 Exemplaren . . Y. los-icn 

257. Wochenschrift, Berliner philologische von Beiger und 
Seyffert. Jahrgang 23,, 1903, YIIL^ 1 Band, Fort-. ... 
Setzung ....... i, ■ . Y. u(6) 
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Fort]. Bibl. Signat. 

258. Wohliab Martin-Hermauo, Platonis dialogi secundom 
Thrasylli tetralogias disposiü. Leipzig 1898, YIU.®, 6 

Bände in 4 Exemplaren , . V. 7»-75 

259. Wolff Gustay-Bellermänh Ludwig, Sophokles für den 
Schnlgebrauch erklärt. Leipzig 1883—1900, 4.-6. Auf- 
lage, 5 Bände, VIIL» V. 7o 

VL Moderne Philologie mit Eimchluß der Autoren, 

260. Barth Hermann, Friedrich Wöhler. Prag 1901, VIII.®, 

1 Band VI. co 

261. Echo, das literarische von Ettbnger Josef Dr., Halb- 
monatsschrift V. Jahrgang, Berlin 1903, VHI.^^ 1 Band, 
Fortsetzung \ \ . . . VI. 2 (s) 

262. Goedeke Karl, Schillers sämtliche Werke. Stuttgart 

1893, yni.», 16 Bände VI. 66 

263. Goedeke Karl, Goethes sämtliche Werke. Stuttgart, 

Vm.^ 18 Bände .................. VI. 56 

264. Haufien Adolf, Deutsche Dichtung und Kunst; Ebert- 

Heft. Prag 1901, VUI.», 1, Band . . , VI.59 

265. Meyer Richard, Die deutsche Literatur des 19. Jahr- 
hpnderta. Berlin 1900, 2. Auflage, VUI.®, 1 Band.. . . VLös 

266. Reinwarth Julius, Deutsche Dichtung und Kunst Obom- 

fleft Prag 1902, Vlfl.", 1 Band VI. 62 

2G7. Sauer August Dr., Orillparzers sämtliche Werke. Stutt- 
gart, Vlll", 10 Bände VL57 

268. Wertheimer Paul Dr., Deutsche Dichtung und Kunst. 

Hugo Salus-Heft Prag 1902, VHI.» 1 Band . ; . . . Vi. 01 

VIL Allgemeine Sprachwissenschaft mit Einschluß der übrigen 

SprachgMete, 

269. Schrader 0., Beallexikon der indogermanischen Alter- 
tumskunde. Grundzuge einer Kultur- und Völkergeschichte 
Alteuropas. Straßburg 1901, VIII.«, 1. Auflage, 1 Band VII. i 

VIIL Erd-^ Länder- und VWcerhmde mit Praehistorik^ Ethnographie 

und Statistik, 

270. Mitteilungen des deutschen und österreichischen Alpen- 
Tereiües. Jahrgang 1896, 1899, 1900 ........ VHL 7 

271. Touristenzeitung österreichische. Jahrgang 1891, 1892, 

1894 ...........::......... vni.8 

j- 

IX. Geschichte mit Ausschluß der 'österreichisch-ungarischen nebst 
: .Hilfswissenschaften,, 

272. Oncken Wilhelm, Allgemeine Geschichte in Einzeldar- 
stellungen. Berlin, VQL® 48 Bande ..IX. 13 
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Fortl. Bibl. Signst 

Zahl 

XI. Mathmnatik. 

273. Marias H. C, Mathematische Au^aben zum fiebranche |, 
in den obersten iBüiassen hölierer Lduranstalten. Dreflden, 
Leipzig 1897, U. Aufla^a, YIII.^ 3 Bwde XI. i 

XIL Naturgeschichte. 

274. Berichte der deatschen Botanischen (lesdlaehaft. ül. Jalir- 
gang, Band 21, BerUn 1903, YUL» XII. lo 

XIIL Physik mit ÄMrowymis^ Meteorologie und Chemie. 

275. HelmholtzH. ?on, Vorlesungen über tiieoretisdie Physik. 
Band I, 2. Abteilung, 11., HL, V. Leipzig 1898, Via« . XIH. s 

276. Hertz Heinrich, Oesammelte Werke. Leipzig 1894, VIH^^ 
3 Bände XIII. e 

277. JeUnek C, Psychrometer-Tafeln für das hundertteilige 
Thermometer nach H. Wilds Tafeln. Wien 1894, IV.», 
1 Band , XIIL 9 

278. Lieblein Robert Dr., Die Untersuchung der Mikrometer- 
schranbe des Passageninstrumentes Pistor und Martina 
der k. k. Sternwarte zu Prag. Prag 1903, IV.*, 1 Band XIIL u 

279. Poske F., Zeitschrift f^r den Physikalischen und Obe- 
mischen Unterricht 16. Jahrgang. Berlin 1903, VIÜ.®, 
1 Band XDI. lo 

280. Weinhold Adolf F. Dr., Vorschule der Experimental- 
phygik. Leipzig 1897, 4. Aufl^e, VIH.*, 1 Band ._ . XÜL 7 

XIV. Zeichnen mit Einschluß der Kunst und darstellende Geometrie. 

281. Bilderbogen für Schule und Haus. lY. Serie, 25 Bilder, 
Wien XrV. 13 

282. EnackfußH., Eänstler-AfoMgraphien. hemaxio da Vinci, 
Raffael, Ludwig Bkhtor, I^nbach. Bkd^eU, Ldipxigi 
Vm«, 4 Bände XIV.t,8,9,u 

283. Suckow W., Griechische Schreibvorschriften. Breslau 
1893, IL Auflage, VIU.^ 1 Band XIV. u 

284. Tust F., Schulvorschriften, Deutsch und Latein. Prag, 
IV.^ 2 Bände XIV. lo 

XVI. Haus-, Land" und ForfUmirtsohaft nebal Bergbau. 

285. Bayer Edmund Dr., Hund und Mensch. Prag 1902, 
VIIL« 1 Band XVI. 7 

286. Dexler Hermann, Über den Umgang mit Tieren. Prag 
1902, VIII.* l Band ; . . . . XVL« 

287. Imendörffer Bruno Dr., Speise wbA Triml^ im deutschen 

Mittelalter. Prag 1901, VIU.», 1 Band XVL s 

288. Kahler Felix, Der Arbeitsnachweis. Pri^g 1902, VHL®, 
1 Band XVI.9 
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Fortl. Bibl. Signat. 

Zahl 

289. Myrbach Franz von Dr., Die Arbeit und ihre Stellung 
in der menschlichen Wirtschaft. Prag 1901, VIII.®, 

1 Band XVI. 4 

290. Nestler A. Dr., Die Verfälschungen der Nahrungs- und 
Genußmittel aus dem Pflanzenreiche. Prag 1902, VIII.®, 

1 Band XVI. 10 

291. Strecker Dr., Der Wasserhaushalt und seine Efedeutung 

für die Landwirtschaft. Prag 1902, Vm.», 1 Band . . XVI. e 

XVU, Verkehr^ Handel und Industrie. 

292. Jahrbach der Exportakademie des k. k. österreichischen 
Handelsmuseums in Wien für das Jahr 1901/2. VIII.*', 

1 Band XVn.4 



2. SchOlerbibiiothek. 

Geschenkt wurden: 

Vom Herrn Karl Klofetz, Beamten in Prag: A. Koch, Schüler-Kom- 
mentar zu Homers Odyssee; Franz Wiedemann, Neues illustriertes Jugend- 
album, 2., 3. Jahrgarg; H. C. Andersens sämtliche Märchen; K. G. Lutz, 
Der Schmetterliogszüchter ; Franz Hoffmann, Neuer deutscher Jugendfreund, 
Jahrgang 1870, 1877, 44. Band; Richard Röhrich, Rätselhafte Dinge oder 
Wie sich die Steine bewegen; Dr. Martin Manlik, G. E. Lessing „Laokoon"; 
Oskar Langer, 6. E. Lessing „Emilia Galotti" ; Dr. A. Bieling, G. E. Lessing 
„Minna von Barnhelm" ; Dr. J. W. Schäfer, J. W. v. Goethe „Götz von Ber- 
lichingen*; Spemann, Der gute Kamerad, HL, VH., VHL Jahrgang. Von 
Wilhelm Langer, Schüler der VL Klasse: Hermann Wagner, Entdeckungs- 
reisen in die Heimat. Nr. I, Eine Alpenreise. 2 Exemplare; Heinrich StiJil, 
Die Wassexweit; Franz HofFmann, Die Geschichte von Reineke dem Fuchs; 
Anton Giiidely, Geschichte des Dreißigjährigen Krieges, L Abteilung, Der 
höhmische Aufstand ; Dr. Karl May, Satan und Ischariot, 3 Bände ; Dr. Hein- 
rich Samter, Das Reich der Erfindungen. 

Gekauft wurden: 

Georg Ebers, Der Kaiser, Uarda ; Dr. Ferdinand Cohn, Die Pflanze ; 
Vorträge aus dem Gebiete der Botanik; Dr. Moritz Willkomm, Bilderatlas 
des Pflanzenreiches; Dr. J. H. v. Mädler, Der Wunderbau des Weltalls oder 
Populäre Astronomie; Fridtjof Nansen, In Nacht und Eis; Julius Verne, 
^0.000 Meilen unterm Meer, Die geheimnisvolle Insel, Die großen Seefahrer 
des 18. Jahrhunderts, Eine Idee des Dr. Ox; Dr. Leo SmoUe, J. W. v. Goethe 
«Götz Ton Berlichingen", 2 Exemplare; J. Neubauer, J. W. v. Goethe „Tor- 
quato Tasso" ; Ludwig Blume, J. W. v. Goethe „Egmont" ; Dr. Karl Reißen- 
•^erger, J, W. v. Goetbe „Reineke Fuchs«; Dr. Franz Wiedenhofer, J. W. 
V- Goethe „Clavigo"; Dr. Adolf Lichtenbeld, J. W. v. Goethe „Faust** L; 
Ludwig Blume, J, W. v. Goethe „Gedichte" ; Hans Kny, F. v. Schiller „Jung- 
frau von Orleans"; Dr. Ferdinand KhuU, F. v. Schiller „Dön Carlos, Infant 
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von Spanien''; Josef Egger und Dr. Karl Rieger, F. v. Schiller „Über naive 
und sentimentale Dichtung" ; Dr. Franz Presch, F. v. Schiller „Wilhelm 
Teil"; Emmerich Müller, F. v. Schiller „Maria Stuart"; Dr. Ambros Mayer, 
F. V. Schiller „Gedichte" ; F. Trötscher, F. v. Schiller „Die Braut von Mes- 
sina"; J. Neubauer, F. v. Schiller „Die Räuber"; Dr. Friedrich Bernd, F. r. 
Schiller „Wallenstein"; J. Neuhauer, F. v. Schiller „Die Verschwörung dfts 
Fiesco zu Genua"; R. A. Schmidt, F. v. Schiller „Kabale und Liebe"; Dr. 
Engelbert Näder, William Shakespeare „Coriolanus" ; Dr. A. v. Weilen, Wil- 
liam Shakespeare „Hamlet, Prinz von Dänemark", „Der Kaufmann von 
Venedig"; Dr. Karl Fuchs, Ludwig Uhland „Gedichte"; Dr. Adolf Lichten- 
held, Heinrich von Kleist „Die Hermannschlacht" ; Adolf Mayer, Jean Bap- 
tiste Moliere „Der Geizige"; je 2 Exemplare; Nikolaus Kardinal Wiseman, 
Fabiola oder die Kirche der Katakomben ; Dr. Oskar Henke, Homer „Odyssee", 
Kommentar, L Teil; Anton Stitz, Titi Livi ab.urbe condita liber XXVL; 
Emil Gschwind, M. Tullius Cicero ,Tusculanarum disputationum libri L, H., 
V."; Anton Stitz, Demosthenes „Die Rede vom Kranze"; Hermann Schi- 
ckinger, Plutarch „Perikles"; Dr. Siegfried Reiter, Euripides „Iphigenie auf 
Tauris", je 2 Exemplare; Albin Freiherr von Teuffenbach, Neues illustriertes 
vaterländisches Ehrenbuch ; Julius Pederzaui Weber, Erzherzog Karl und sein 
Grenadier; Ferdinand Zöhrer, Der letzte Ritter; W. du Nord, Aus der Kaiser- 
stadt ; Gustav Frey tag, Soll und Haben, Die verlorene Handschrift ; Ferdinand 
Ginzel, Gaudeamus, IV., V. Jahrgang; Julius Verne, Reise nach dem Mond; 
S. Wörrishöffer, Das Naturforscher-Schiflf; Emmy Giehrl, Meinen Lieblingen, 
Erzählungen und Märchen ; Wilhelm Hauff, Märchen für Söhne und Töchter 
gebildeter Stände; Agnes Brauer, 1001 Nacht, eine Auswahl der schönsten 
morgenländischen Märchen für die Jugend: Peter K. Rosegger, Als ich noch 
der Waldbauernbub war; J. P. Hebel, Ausgewählte Erzählungen des Rhein- 
läi^dischen Hausfreundes; Richard Roth, Stanleys Reise durch den dunklen 
Weltteil, 

3. Physikalisches Kabinett. 

Geschenkt wurde: 

Von Wilhelm Langer (VL Klasse): 1 elektromagnetischer Motor. 

Gekauft wurden: 

Wellenmaschine nach Mach; Blasetisch; Königsche Pfeife; chemische 
Harmonika; Interferenzröhre; Messiugscheibe mit Stahldraht zur Erzeugung 
von Klangfiguren; Stimmgabel nach Weinhold zum Nachweis des Dopplerischen 
Satzes; 2 Stimmgabeln für das Mitschwingen; große Zungenpfeife mit Reso- 
natoren; Gasflammen-Manometer mit rotierendem Spiegel; optische Bank-; 
Heliostat mit Sonnenmikroskop und Apparaten für die Beugung ; Sextanten- 
modell ; Linse iin Gestell zur objektiven Darstellung des Spektrums ; System 
von 3 Pi-isinen nach Weinhold (Achromatisch und avision direkte); Hohl- 
prisma in Flaschenform; 2 Spektraltafeln nach Bunsen; Phosphoreszierende 
Substanzen; Modell für die Fernrohi*e und Mikroskope nach Weinhold; 
Newtonsche Farbenringe : Polarisationsapparat für die Schwungmaschine ; 
Maguetisches Magazin; Inklinatorium und üeklinatorium ; Hohlkugeln nach 
Weinhold für die elektrische Influenz ; Influenzelektrisiermaschine, selbster- 
regend nach Voß; Apparat für Rosettische Figuren; Rauch verzehrungs- 
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Apparat ; Leydner-Flascbenbatterie mit ümschaltvorrichtung nach Mach ; 
Lannesche Maßflasche nach Weinhold; Akkumulator mit Pachytrop; Gülche- 
rische Thermosäule (66 Elemente); Schaltbrett mit Volt- und Amperemeter, 
Vorscbaltwiderstand und 4 Kabeln; Hörmannscher Kommutator; Voltasche 
Säule; Tangentenbussole; Demonstrations-Kheostat ; Funkeninduktor; Rota- 
tionsapparat für Magnete und Ströme; Barlows Rädchen; Amperes-Gestell 
nach Weinhold ; Elektromotor nach Ritschie ; Djnaihomaschine für Hand- 
betrieb; Heberapparat nach Schulze-Ernecke ; Optische Scheibe nach Hartl; 
Fernrohr mit Aufsatz für Beugungsobjekte ; Relais für denMorse*Telegraphen; 
(Ya Größe); Thermoelement; Gewichte aus Eisen ä 5 K, 2mal ä 2 K, 1 K; 
1 Tragbrett; 1 Gewichtssatz mit Bruchgrammen; 1 Paar Schulelektroskope 
nach Fischer mit Nebenapparaten (2 Zinkplatten, 1 Kupferplatte, I Kon- 
duktor mit 2 Kugeln 13 cm Durchmesser). 



4. Naturhistorisches Kabinett. 

Geschenkt wurden: 

Vom k. k. üniversitätsprofessor Dr. Hans Molisch : Gehäuse einer Steck- 
muschel und 2 gem. Bohrmuscheln ; Tom k. k. Universitäts-Assistenten Rudolf 
V. Haßlinger : künstlich hergestellte Diamanten ; vom k. k. Gjmnasialprofessor 
Dr. Maximilian Singer: ein blasiger Becherpilz, 15 Herbariumblätter und 6 
Mineralien; von Bruno Höfer (II. Klasse): 2 Häute der Ringelnatter; von 
Wilhelm Langer (VI. Klasse): ein weißköpfiger Geier, ein Birkhahn, ein Ge- 
häuse des Papierbootes und ein Dunkelkasten; von Reinhard Waydelin (VII. 
Klasse) : ein Einsiedlerkrebs und eine gemeine Entenmuschel ; von Johann 
von Limbeck (VI. Klasse): ein Aquarium; von Jaques Unreich (I. Klasse), 
Theodor Gruschka (IV. Klasse), Anton Plaminek (VI. Klasse), Julius Liebers 
(VI. Klasse) je ein und von Anton Wurdak (VIII. Klasse) 30 Mineralien. 

Gekauft wurden: 

Ein Nervenpräparat des Eichkätzchens, Schädel des Schweines und des 
SpechteS; ein Buchfink, ein Kolibri, eine Wachtel, ein Alaunkristall und ein 
Lötrohr. 

5. Lehrmittel fflr den geographisch-historischen Unterricht. 

Gekau ft wurden: 

Fdkl, Erdglobus des Weltverkehrs; 47 cm Durchmesser. 

A. Michalitschke, Tellurium. 

Vinzenz von Haardt, Orographische Karte von Österreich-Ungarn. 

C. F. Baur, Wandkarte der österreichisch-ungarischen Monarchie. 

Umgebungskarte von Prag. Prag, G. Neugebauer. 

A. Lehmann, Geographische Charakterbilder: Der Rhein bei Bingen; 
Thüringer Wald mit der Wartburg; Elbesandsteingebirge; I)ie Berner- Alpen; 
Der Rheinfall bei Schaffhausen; Die Furkastraße; Der große Aletsch- 
Gletscher; Neapel ; Südamerikanischer Urwald ; Adelsberger Grotte; Bodensee 
bei Lindau; Hamburger Hafen; Ungarische Puszta; Die Gotthardbahn bei 

4* 
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Wassen; Das Erzgebirge ; Holländische Marschlandschaft; Das Biesengebirge; 
New-York; Gonstantiuopel ; Akropolis Ton Athen; Helgoland mit Däne. 

Dr. F. Umlauft, Wandbilder der Völker Österreich-Ungarns: Deutsche 
aus dem Egerlande ; Tiroler ; Siebenbürger Sachsen ; Tschechen ; Polen ; 
Ruthenen; Bosniaken; Magyaren; Bumänen; Kroaten. 

Kiepert, Wandkarte von Alt-Italien; Wandkarte von Altgriechenland; 
Imperia Persarum et Macedonum. 

J. Langl, Bilder zur Geschichte: Louvre in Paris; Schloß zu Heidel- 
berg ; Dom von Orvieto ; Piazza della Signoria in Florenz ; Dom von Burgos ; 
Wassilij Blagenoi in Moskau; Kreml in Moskau; Das Münster zu Straßburg; 
Der Zwinger zu Dresden ; Die Wartburg ; Die Habsburg ; Die Bavaria mit der 
BuhmeshiJle; Die Walhalla; Nürnberg; Städtebild. 



6. Lehrmittel fOr den Zeichenunterricht. 

Gekauft wurden: 

Benaissance-Gefäß mit Henkel (Kupfer); Persische Kanne (Kupfer); 
Henkelkrug (Steinzeug) ; Bheinischer Krug (Steinzeug) ; Buckelschüssel 
(Messing). 

Objekte für das „gegenständliche^ Zeichnen: 1 Hobel, 1 Schrotwage, 
1 breite Zange, 1 schmale Zange, 1 Schraubstock, 1 Metermaßstab, 1 Hammer, 
1 Bohrer, 1 Schraubenzieher, 1 Briefwage, 1 Zirkel für Handwerker, 1 Papier- 
schere, 1 Mörser mit Stößel, 1 Handlaterne, 1 Leuchter, 1 Hängeschloß 
mit Schlüsse). 

Stand der Sammlungen zu Ende des Schuljahres 1902—1903. 

Stand am 
. -r n 7 .7 7 . 7 7 Schlüsse 

L Lehreroiohothek: 1901—1902 

ßesamtnummern 223 

in Bänden 362 

in Heften 54 

Programme 2700 

2. Schülerbibliothek: 

Gesamtnummem 205 

in Bänden .262 

in Heften 7 

3. Physikalische Apparate 206 

4. Chemische Apparate und Präparate 15 

5. Zoologische Sammlung: 

Wirheitiere 73 

Andere Tiere 95 

Sonstige zoologische Objekte ... 45 

6. Botanische Sammlung : 

Herbariumblätter 914 

Sonstige botanische^ Objekte ... 17 



Zuwachs 


Stand am 




SohluBse 


1902-1903 


1902—1903 


69 


292 


321 


683 


69 


105 


285 


2985 


69 


274 


128 


390 


— 


7 


52 


258 


— 


15 


5 


78 


4 


99 


4 


49 


15 


929 


1 


18 
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Stand am 

SohluBse 

1901—1902 

7. Mineralogische Sammlung: 

Naturstücke 453 

Kristallmodelle 60 

Instrumente 8 

8. Ndturhistorische Abbildungen: 

Blätter und Tafeln 53 

9. Geographie und Geschichte: 

Wandkarten 50 

Atlanten 1 

Globen 2 

Tellurien — 

Geschichtliche Bilder 73 

Geographische Bilder 9 

10. Zeichnen: 

Holz- und Drahtmodelle 49 

Gipsmodelle 80 

Vorlegeblätter 344 

Apparate 3 

Objekte für das „gegenständliche" 

Zeichnen — 

11. Geometrie: 

Körper und Modelle 11 



Zuwachs Stand am 

Schlüsse 
1902—1903 1902—1903 



39 



16 



492 
60 
11 



53 



6 


56 


—^ 


1 


l 


• 3 


1 


1 


U 


87 


31 


40 




49 


5 


85 


— 


344 


— 


3 



16 



11 



Vm. Maturitätsprflfiing;. 



Zur Ablegung der Maturitätsprüfung, welche in diesem Jahre zum 
ersten Male an der Anstalt abgehalten wird, meldeten sich sämtliche 23 
Schüler der Vm. Klasse; doch unterzogen sich den schriftlichen Prüfungen, 
die am 22., 25., 26., 27. und 28. Mai yorgenommen wurden, nur 22, da 1 
Schüler vor der Prüfung zurücktrat. 

Die zur Bearbeitung aufgegebenen Themen lauteten: 

a) Aus dem Latein ins Deutsche: 

Quintiliani Inst. or. lib. X. cap. L § 45 fin. — § 52. 

„Sed nunc genera ipsa lectionum — in illo medio genere dicendi." 

b) Aus dem Deutschen ins Latein: 

Horaz und Mäcenas. (Sedlmayer-Scheindlers Lateinisches Übungs*» 
buch für die oberen Klassen der Gymnasien. 
1900, S. 174 f.) 

c) Aus dem Griechischen: 

Lykurgos, Rede gegen Leokrates, § 84—90. 

(EtvI Koöqov ßaaUjBvovTog — rov ndiaaTov ttÜvuov äv&Q(07C(0P.) 
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d) Aus dem Deutschen : 

„Das nenu' ich Maunesprobe : 

Feststehen im Mißgeschick, 

Mißtrauisch bleiben im Lobe, 

Demütig werden im Glück." JuL Lohmeyer. 

e) Aus der Mathematik: 

1. 2 Kreise bewegen sich mit ihren Mittelpunkten auf zwei 
sich senkrecht schneidenden Linien nach dem Schnittpunkte hin. 
Der erste hat einen Radius von 100 m, durchläuft in jeder Sekunde 
3 m und sein Mittelpunkt ist jetzt noch 247 m vom Schnittpunkte 
entfernt. Der zweite hat einen Radius von 35 m, macht in jeder 
Sekunde 2 m und sein Mittelpunkt ist jetzt noch 169 m vom Schnitt- 
punkte entfernt. Nach wieviel Sekunden werden sich die Kreise 
von innen berühren? 

2. 3 sin ^ — 4 cos H z=z — sin 2x. Alle Werte von x zwi- 

sehen 0® und 360®, die dieser Gleichung genügen! 

3. Ein Dreieck mit der Seite a = 72*84, dem gegenüberliegenden 
Winkel a = 47» 29' 11" und dem anliegenden Winkel ß = H^ 56' 18" 
dreht sich um die Seite, an welcher die beiden Winkel liegen. 
Oberfläche und Volumen des Rotationskörpers? 

4. Durch den Punkt M^ (xj = 6, y, > 0) des Kreises x« + y« = 1 00 
ist eine Tangente gelegt und von den Endpunkten des in der x*Achse 
liegenden Durchmessers sind Normale auf dieselbe gefällt. Man 
berechne die Fläche jenes Dreieckes, welches die auf den Tangenten 
liegende, von den Fußpunkten der Senkrechten begrenzte Strecke 
zur Basis und den Mittelpunkt des Kreises zum Scheitel hat 1 

Die mündlichen Maturitätsprüfungen werden am 9., 10., 11. und 13. Juli 
unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors Dr. Viktor Lang- 
hans vorgenommen werden. 



IX. Terfagungen der vorgesetzten Behörden. 

1. Erlaß des k. k. L.-S.-R. vom 6. November 1902, Z 89.869, womit 
angeordnet wird, daß die Schüler im Laufe jedes Schuljahres nachdrücklichst 
darüber zu belehren sind, welche Gefahren durch das Spielen mit Schuß- 
waffen, durch das Betreten der Eisenbahngeleise bei Straßenübergängen, 
sowie durch das Berühren elektrischer Leitungen u. s« w. herbeigeführt 
werden können. 

2. Erlaß des k. k. L.-S.-R. vom 3. Dezember 1902, Z. 44.426, womit 
die Direktion auf den die Bekämpfung der Tuberkulose betreffenden Erlaß 
des k. k. Ministeriums des Innern mit der Aufforderung aufmerksam gemacht 
wird, die politische Verwaltung bei der Bekämpfung der Tuberkulose sowohl 
durch Veranlassung einer strikten Durchführung der betreffenden Sanitäts- 
maßnahmen in den Schulgebäuden und Erziehungsanstalten, als auch durch 
Aufbietung des erziehlichen Einflusses der Lehrerschaft auf die Jugend zu 
unterstützen und zu fördern. 
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3. Erlaß des k. k. L.-S.-ß. vom 7. März 1 903, Z. 5743, womit die Be- 
stimmungen hinsichtlich der Fahrpreisermäßigungen für Schulausflüge und 
Ferienkolonien bekannt gegeben werden'. 

4. Erlaß des k. k. L.-S.-R. vom 16. Februar 1903, Z. 50.911, womit im 
Interesse der persönlichen Sicherheit der den Turnunterricht genießenden 
Schuljugend angeordnet wird, daß sowohl die Turnhallen als auch die Turn- 
geräte bezüglich ihres ordnungsmäßigen; die persönliche Sicherheit der Tur- 
nenden vollkommen gewährleistenden Zustandes alljährlich wiederholt genau 
untersucht werden. 

5. Erlaß des k. k. L.-S.-R. vom 27. Mai 1903, Z. 17.423, womit der 
Auftrag erteilt wird, darauf hinzuwirken, daß die Vornahme einer' regel- 
mäßigen und sorgfaltigen Mund- und Zähnereiliigung in der Schale nach'- 
drücklich empfohlen werde. 

X. Chronik. 

Kurz nach Schluß des verflossenen Schuljahres am 19. Juli 1902 ver- 
schied der Supplent der hiesigen Anstalt und Privatdozent an der deutschen 
Prager Universität Dr. Oskar Wanka Edler von Rodlow nach kurzem, aber 
schweren Leiden im 29. Jahre seines nur det Wissenschaft gewidmeten 
Lebens. Er war zwar nur ein Jahr am hiesigen Gymnasium tätig, aber sein 
gediegenes Wissen, sein Eifer, seine Pflichttreue, sein ganzes durch und durch 
edles und liebenswürdiges Wesen gewannen ihm bald die Herzen nUer Kol- 
legen und Schüler, so daß die Nachricht von seinem allzu frühen Dahinscheiden 
alle in die tiefste. und aufrichtigste Trauer versetzte. Am 21. Juli fand um 
4 Uhr Nachmittags das Begräbnis statt, an dem sich außer dem Direktor 
auch jene Mitgh'eder des Lehrkörpers und jene Schüler beteiligten, die noch 
in der Stadt anwesend waren. Von dem Lehrkörper wurde auf den Sarg ein 
Kranz als letzter Gruß von den trauernden Kollegen niedergelegt. Sein An- 
denken wird an der Anstalt stets in Ehren gehalten werden. 

Zur Vertretung des Verstorbenen wurde Rudolf Schwarzbach vom k. k. 
Landesschulrate auf die Dauer des Schuljahres 1902/3 zum Supplenten bestellt. 

An Stelle des erkrankten und für beide Semester des Schuljahres 1902/3 
beurlaubten Professors Johann Schima trat wieder wie im. II. Semester des 
vorigen Jahres der Supplent Friedrich Hauptvogel. , 

Anläßlich der Eröffnung der VIII. Klasse bei Beginn des Schuljahres 
1902/8 wurde eine neue Lehrstelle für Mathematik und Physik systemisiert, 
welche deni Professor am k. k. Staatsgymnasium, in Böhm.-Leipa Richard 
Plafiche verliehen wurde. 

Als Nebenlehrer des Böhmischen trat für iie 5, und 6. Abteilung 
Professor Wenzel Flodermann ein, an Stelle des Gesanglehrers Karl Philipp kam 
der Hilfslehrer der k, k, deutschen Lehrerbildungsanstalt in Prag Julius 
Winkler, während Professor Wenzel Pischl, da heuer kein französischer 
Kurs errichtet werden konnte, austrat. Vom Beginn des Schuljahres 1902/3 
erhielten die Schüler des hiesigen Gymnasiums den Turnunterricht in der 
Turnhalle des k« k. deutschen Staatsgymnasiums in Prag-Neustadt (Stephans- 
gasse) und der dortige Turnlehrer Reinhold Michel trat an Stelle des 
Bürgerschullehrers Martin Hennig als Nebenlehrer des unobligaten Turnens ein. 

Am 18. September 1902 wurde das Schuljahr mit dem Heiligengeistamte 
eröffnet und am 19. mit dem regelmäßigen Unterrichte begonnen« 
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Zur Feier des Allerhöchsten Namensfestes Sr. Majestät des Kaisers 
wohnte am 4. Oktober 1902 der Lehrkörper mit den Schülern einem feier- 
lichen Hochamte in der St. Ignatiuskirche bei und ebenso am 19. November 
ieinem Trauergottesdienste, der aus Anlaß des Namensfestes weiland Ihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin Elisabeth in derselben Kirche abge- 
halten wurde. 

Am 14. Februar 1903 wurde das I. Semester geschlossen, am 18. das 
IL begonnen. 

Am 22. Februar wurde anläßlich des Papst- Jubiläums ein Festgottes- 
dienst abgehalten. 

Am 7., IG. und 29. Januar, sowie am 7., 8., 9. und 11. Mai unterzog 
der Herr k. k. Landesschulinspektor Dr. Viktor Langhans die Anstalt be- 
züglich der humanistischen Gegenstände einer eingehenden Inspektion, welche 
am 11. Mai mit einer Konferenz abgeschlossen wurde. 

Am 21. März besuchte der Herr k. k. Fachinspektor Schulrat Anton 
Friebel den Unterricht im Zeichnen. 

In der Zeit Yom 26. bis 29. März wurden für die katholischen Schüler 
der Anstalt die österlichen Bekollektionen abgehalten. Die heiligen Sakramente 
der Buße und des Altats empfingen die Schüler am 11. Oktober 1902, zur 
österlichen Zeit und am 1. Juli 1903. Am 11. Juni beteiligten sich auch die 
Schüler mit dem Lehrkörper an der Fronleichnamsprozession in den Kgl. 
Weinbergen;, 

Unter Führung und Leitung des Professors Dr. Maximilian Singer be- 
suchten am 7. Februar die Schüler der L, am 21. März die der IL Klasse 
die Sammlungen des Museums und am 19. Juni die Schüler der V. Klasse 
den botanischen Garten. 

Am 8. Juli wurde das Schuljahr mit einem feierlichen Dankamte ge- 
schlossen, nach welchem die Volkshymne gesungen wurde; an demselben 
Tage fand die Zeugnisverteilung statt. 

XL Schulhygiene. 

Der Gesundheitspflege und der körperlichen Ausbildung der Schuljugend 
wurde auch heuer die größte Aufmerksamkeit und Sorgfalt zugewendet. Zu 
allen körperlichen Übungen, zum Schlittschuhlaufen, Baden und Schwimmen, 
sowie zum Betriebe der Jugendspiele wurden die Schüler aufgemuntert und 
ihnen die Teilnahme daran nach Tunlichkeit erleichtert. 

1. Schlittschuhläufer waren von den an der Anstalt im Wintersemester 
befindlichen 200 Schülern 150, also 75 7o- Der deutsche JugendspieWerein 
in Prag ließ auf dem Spielplatze im Zdekauerschen Garten einen Eislauf- 
platz herstellen^ welchen alle Schüler der Anstalt unentgeltlich benützen 
konnten, so daß die Teilnahme am Schlittschuhlaufen eine sehr rege war. 

2. Ebenso erfreulich war die Beteiligung an den Jugendspielen. Auf 
dem Spielplatze im Zdekauerschen Garten, den der eben erwähnte Jngend- 
spielverein gemietet und hergerichtet hatte, konnten die Gymnasiasten 
zweimal wöchentlich (Montag und Donnerstag) von 7^6 bis 7 Uhr spielen. 
Am 27. April wurde mit den Jugendspielen begonnen. Im ganzen gab es 
17 Spieltage mit 1632 Besuchern, so daß die durchschnittliche Schülerzahl 
für jeden Spieltag 96 betrug. Die Leitung der Spiele hatte der Turnlehrer 
Beinhold Michel übernommen; außerdem fand auch eine regelmäßige Über- 
wachung durch Mitglieder des Lehrkörperis statt. 
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3. Das Schwimmen und Baden wurde allen Schülern dadurch ermöglicht, daß 
von dem Vereine deutscher Schulfreunde, teilweise auch aus dem Fonde der 
Sehülerlade so Tiele Badekarten angekauft wurden, daß jedein ätmei'^n Schfiler 
auf sein Ansuchen eine Freikarte zum Besuche der Smichower Schwimmschule 
gegeben werden konnte. Der Besitzer dieser Schwimmschule, Herr Heinrich 
Tersch, gewährte auch heuer wieder 6 aripen Schülern Freiplätze und ge- 
stand auch sonst den Gjrmnasiasten bedeutende Preisermäßigungen zu. 

Von den 194 Schülern, die sich am Schlüsse des Schuljahres an der 
Anstalt befanden, waren 87 des Schwimmens kundig und 20 lernten schwimmen. 

Auch befanden sich unter den Schülern 44 Radfahrer und 1 Skiläufer. 

Von der Zentralleitung der deutschen Studentenherbergön in Hohen- 
elbe wurden 18 Schülern des Obergymnasiums Ausweis-Elartien und vom 
Zentralausschusse des deutschen und österreichischen Alpeitvereins in Innsbruck 
9 Abiturienten Legitimationen ausgestellt. Dadurch wurde auch minder be- 
mittelten Schülern die Möglichkeit geboten, in der Ferienzeit größere Fuß- 
reisen zu unternehmen, ihr schönes Vaterland kennen zu lernen und sich 
an Körper und Geist zu erfrischen. — Der genannten Zentralleitung) sowie 
allen jenen Vereinen und Persönlichkeiten, die sich um die Förderung der 
körperlichen Ausbildung der Jugend verdient gemacht haben, spricht hiemit 
die Direktion ihren wärmsten Dank aus und bittet um geneigte Erhaltung 
dieses Wohlwollens auch für die Zukunft 
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Xn. Statistik der Schüler. 



/. Zahl. 

Zu Ende des Schn^ahres 

1901/1902 

Zu An&ng des Soholjahres 

1902/1908 

Während des Schuljahres 

eingetreten 

Tm ganzen also aufgenommen 

Darunter ; 
Neu aufgenommen und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Wieder aufgenommen und 

zwar: 

aufgestiegoi 

Repetenten 

Während des Schuljahres 

ausgetreten 

Schälerzahl zu Ende 

1902/1903 

Darunter : 
Öffentliche Schüler . . . . 
PriTatisten . .• 

IL Oeburtsort (Vaterland). 

Eönigl. Weinberge 
Prag und Vororte 
Böhmen außer Prag und den 

Vororten . . 
Mähren .... 
Nieder-Österreich 
Ober-Österreich 
Tirol . . 
Krain . . 
Galizien . 
Bukowina 
Ungarn . 
Deutsches Reich 



Summe . 



Klasse 



38 
82 



32 



29 
2 



1 
4 



28 
28 



6 

8 

10 
2 
2 



■28 



IL 



28 

36 

3 



39 



35 
2 



37 



37 



10 

7 

15 
1 

1 



1 

:J7 



HL 



26» 
29 



29 



26 



29 



29 



3 

7 

15 
2 
1 
1 



2!) 



IV. 



17 
26 
0> 



26 



23 
1 



25 

24 
1 



1 
5» 

12 
1 
2 



1 
1 

IT 



VL 



vn. 



vm. 



a 







28 
11 



16« 

25 

1 



23 

19 

1 



22' 



11 



10 



26 
3 

23 
2 



20 



2a' 



16 
2 



22 



11 



11 



24 



24 



3 
5 

10 

2 



18 



18 



2 
6 

6 
1 



23 



23 



3 

2 

15 
1 
2 



11 



1 

2 
24 



1 
1 

18 



175' 
200' 

5' 



205' 



45 
5 



155 
2 

12 



195 



194 
1 



30 
42» 

88 

9 

10 



28 



4 

6_ 

194" 
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Klasse 


1 




I. 


II. 


ni. 


IV. 


V. 


VI. 


vn. 


VIU. 


///, Muttersprache. 


















^a 




















Deutsch 


25 


31 


24 


23' 


ll 


20 


17 


22 


173» 


Czechoslawisch 

Summe . • 


3 


6 


5 


1 


— 


4 


1 


1 


21 


28 


37 


29 


241 


11 


24 


18 


"W 


194» 


IV. Religionsbekenntnis. 




















Katholisch des latein. Ritus 


17 


23 


17 


12' 


7 


12 


12 


13 


113» 


Evangel. Augsburg. Konfes. . 
„ Helvetisch. „ 




1 





— 


1 


3 


1 


2 


8 


_ 





_ 








1 





— 


1 


Israelitisch 

Summe . . 


11 


13 


12 


12 


3 


8 


5 


8 


72 


28 


37 


29 


24» 


11 


24 


18 


23 


194» 


F. Lebensalter. 




















n Jahre ..... 


. . . 


7 


.._ 


... 


... 


_ 


.... 








7 


12 n 
















13 


9 














r 





22 


13 „ 
















8 


20 


13 


_ 





— 





-:— 


41 


14 . 
















— . 


7 


11 


10 








... 


— 


28 


15 „ 



















— 


2 


6» 


3 








— 


11» 


16 . 



















.. 


2 


4 


6 


11 





— 


23 


17 « 
















^ 








4 


— 


8 


3 


— 


15 


18 „ 
















— 


1 


1 





1 


2 


9 


8 


22 


19 „ 
















— 


— 


— 


— 


1 


3 


5 


8 


17 


20 ^ 
















— 


— 


— 





— 


— 





4 


4 


21 . 
















— 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


Ü 


3 


22 n 
















— 


— 


— 


— 




— 


— 


1 


1 


Summe 


28 


37 


29 


24« 


u 


IT 


18 


23 


194' 


VI. Nach dem Wohnorte der 




















EUem. 




















Ortsangehörige 


26 


29 


23 


19' 


7 


22. 


15 


15 


156» 


Auswärtige 

Summe . . 


2 


8 


6 


5 


4 


2 


3 


8 


38 


28 


37 


2y 


24' 


11 


24 


18 


23 


194» 


VII. Klassifikation. 




















d) zu Ende des Schuljahres 




















1902/1903. 




















I. Fortgangsklasse m. Vorzug 


5 


9 


7 


2 


1 


5 


2 


2 


33 


I. Fortgangsklasse .... 


21 


24 


22 


21' 


10 


16 


14 


17 


145» 


Zu einer Wiederholungsprü- 




















fung zugelassen 


— 


1 


.^ 


... 





— 


1 


— 


2 


II. Fortgangsklasse .... 


1 


3 


.... 


1 





3 


..^ 


4 


12 


III. Fortgangsklasse .... 


1 








^_ 








1 


— ' 


2 


Zu einer Nachtragsprüfung 




















kran kheitshalber zugelassen 
Summe . . 


— 





— 


— 





— 


— 


— ■• 


— 


28 


37 


29 


24» 


11 


24 


18 


23 


194» 
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1 

i 




Klasse 


i 


b) Nachtrag zum Schuljahre 
1901/1902. 

Wiederholungsprüfungen wa- 
ren bewilligt 

Entsprochen haben .... 

Nicht entsprochen haben (od. 
nicht erschienen sind: . . 

Nachtragsprüfungen waren 
bewilligt 


I. 


n. 


m. 


IV. 


V. 


VL 


VII. 


vm. 


6 

30 

2 


9 
18 

1 


2' 
1» 

1 

6 

18» 
2 


1 

1 

4 

11 

2 


1 
1 

1 

1 

5 

21 

2 


2 
14» 


2 
2 

2 
2 

2 
20 


— 


6» 
4» 

2 

3 
3 

34 

132« 

9 


Entsprochen haben .... 

Nicht entspröcheii haben 

Nicht erschienen sind . . . 

Damach ist das Endergebnis 
für 1901/1902 : 

I. Fortgangsklasse mit Vor- 
zug ....... c 


I. Fortgangsklasse . 
n. Fortgangsklasse . 
in. For^angsklasse . 
ungeprüft blieben . . 
Außerordentliche Schul 


1 • . 

• • 
er . 


Summe . . 

VIU. Geldleistungen der 
SchiOer. 

Das Schulgeld zu zahlen 
waren verpflichtet: 

im I. Semester 


38 

16 
10 

1 

15 
17 


28 

16 
19 

20 
18 


26» 

8 
10 

21 
19 


17 

9 
9> 

17 
15 


28 

3 
3 

8 
8 


16» 

10 
10 

2 
2 

13 
12 


22 

11 
9 

9 

9 


12« 
13 

10 
10 


175« 

85» 
83» 

2 
3 

113 
108 


im n. Semester .... 

Zur Hälfte waren befreit: 

im L Semester 

im II. Semester .... 

Zur Gänze waren befreit: 
im I. Semester . . , . . 


im n. Semester . , 

1 


• • 
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Das Schulgeld betrug im 
ganzen : 

im I. Semester . . . . K 

im II. Semester . . . K 

Summe . K 

Die Aufnahmstaxen be- 
trugen K 

Die Lehrmittelbeiträge be- 
trugen K 

Die Taxen für Zeugnisdupli- 
kate betrugen . . . . K 
Summe . . E 

IX. Besuch des Unterrichtes 
in den rdativ- und nicht 
obligaten Lehrgegenständen. 

Böhmische Sprache 

Kalligraphie ... 

Freihandzeichnen: I. Kurs 

n. Kurs 

m. Kurs 

Turnen: I. Kurs . 

IL Kurs . 

m. Kurs , 

IV. Kurs . 

Gesang ..... 

Stenographie: I. Kurs 

n. Kurs 

X. Stipendien. 

Anzahl der Stipendien . . . 

Gesamtbetrag der Stipen* 

dien K 





E 1 a 


8 8 6 


! 


1 
i 


I. 


IL 


m. 


IV. 


V. 


VI. 


VII. 


vin. 


640 


640 


320 


360 


120 


440 


440 


520 


3480 


420 


760 


400 


400 


120 


440 


360 


520 


3420 


1060 


1400 


720 


760 


240 


880 


800 


1040 


6900 


130-2 


16-8 


12-6 


12-6 


4-2 


12*6 


16-8 


4-2 


210 


64 


78 


58 


54 


22 


52 


40 


46 


414 


— 


— 


— 


4 


— 


— 


— 


^— ' 


4 


194-2 


94-8 


70-6 


70-6 


26-2 


64-6 


56-8 


50-2 


628 


16 


23 


18 


6 


1 


8 


2 


9 


83 


28 


37 


— 


..^ 


... 


— 





— 


65 


10 


14 


— 


.^ 





— , 





— 


24 


— 


10 


10 


2 





— 





— 


22 





— 


... 


4 


3 


7 


1 


2 


17 


20 


27 





— 


— 


— 





— 


20 
27 
29 


.» 


19 


10 


___ 


„m^ ^ 


.-. 


_ 





— 


— 





2 


3 


1 


9 


15 


3 


8 


3 


_ 


— . 


— 





— 


14 


— 


— 





17 


4 


4 


— 


— 


25 


■~~" 


. ^"^ 


— ~ 


■^ 


5 


10 


■■"" 


1 


16 


— 


— 





1 


1 


1 





1 


4 


— 


— 





200 


400 


200 





360 


1160 
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Xni. Vamensyerzeietanis der Schüler im SehuUahre 1902—1903. 

Die mit * bezeiclineten Schüler erhielten ein Zengnis der ersten Fortgangsklasse mit 
Vorzug, die mit ( ) bezeichneten sind im Laufe des Schuljahres ausgetreten. 



I. Klasse. 

(Ferdinand Adler, Ostfedek.) Josef Bauer, Kgl. Weinberge. Siegfried 
Beck, Wamsdorf. Guido Beer,* Jitschin. Moritz Buchter, Wien. Emil Carmine, 
Prag. Johann Essl,* Krummau. Lothar Egon Fischel,* Kgl. Weinberge. Paul 
Franz Gerstl,* Prag. Johann Hawliöek, Komotau. August Hrazdira,* Pilsen. 
Karl Hübner, Prag. Hermann Elingenberger, Tscfaerna, Mähren. Emanuel 
Köhler, Prag. Josef Kohn, Kgl. Weinberge. Paul Kohn-Reiner, Teplitz. (Ernst 
Kohner, Kgl. Weinberge.) Rudolf Kravan, Nusle. (Fritz Landesmann, Prag.) 
Wilhelm Mjk, Kgl. Weinberge. Paul Ruiiöka, Kgl. Weinberge. Rudolf Ruiicka, 
Kgl. Weinberge. (Otto Sawerthal, 2iäkow,) Wilhehn Schiller, Äiikow. Mar 
Schlögel, Wiklitz. Franz Schmidt, Prag. Jaques ünreich, Wien. Hugo Vondörfer, 
HainspacL Jaroslaw Wejmelka, Mistek, Mähren. Ernst Winter, Prag. Alfred 
Worel, Böhm.-Brod. Emil Worel, Böhm. Brod. — 32 Schüler. 



II. Klasse. 

Josef Anton, Haslau. Franz Bachmann, Kgl. Weinberge. Adolf Bohaty,* 
Kgl. Weinberge. Karl Böhm, KgL Weinberge. Artur Bregha, Rudolfsheim, 
Niederösterreich. (Jak. Buchter, Wien.) Ferdinand Bürde,* Liebenau. Heinrich 
Dorschner, Hostau. Erich Ducke, Brandeis a. E. Ottokar Dworzak, Kurima, 
Ungarn. Karl Ekstein, Prag. Richard Fantl,* Wällisch -Birken. Anton Fejfar, 
Peterswald. Paul Fischer, Lissa a. E. Artur Freund,* Königinhof. Leo Gröger, 
Prag. Felix Grünert, Prag. Friedrich Hanisch, Teplitz. Karl Hennig, Eger. 
Bruno Höfer, Karolinental. Ernst Hoyer,* Kgl. Weinberge. Erwin Kraushaar, 
Morchenstern. Paul Löwy, Karolinental. (Cesare Minzi, Triest.) Friedrich 
Nitsche, Kgl. Weinberge. Josef Opitz,* Prag. Heinrich Edler von Pokorny, 
Beneschau. Friedrich Pollak, Prag. Leo PoUak,* Kgl. Weinberge. Eduard 
Queisner, Caslau. Wilhelm Ring, Kralup a. M. Maximilian Ruziöka, Deutschbrod. 
Richard Ruäißka, Kgl. Weinberge. Bruno Schindler, Müglitz, Mähren. Josef 
Starck, Prag. Anton Süß, Kgl. Weinberge. Franz Tschuschner, Braunschweig. 
Johann Tschuschner,* Magdeburg, Buckau, Preußen. Heinrich Urbach,* : Kgl. 
Weinberge. — 39 Schüler. 

III. Klasse. 

Ernst Abeles,* Waltsch. Ernst Bauer, Kp;l. Weinberge. Hermann Beck,* 
Warnsdorf. Karl Brunner, Winteritz. Karl Essl,* Krummau. Rudolf Feldstein, Flö- 
hau. Otto Fischer, Prag. Ernst Hammer,* Prag. Johann Hefman, Eger. Wilhelm 
Höfer, Karolinental. Alexander Jokl, Hullein, Mähren. Viktor Kubie,* Schütten- 
hofen. Ferdinand Laniprecht, Kgl. Weinberge. Bruno Löwner, Laun. Albert 
Meiler,* Prag. Karl Richter, Beneschau. Kurt Robitschek, Kgl. Weinberge. 
Ferdinand Rohn, Prag. Friedrich Schima,* Prachatitz. Josef Sorger, Altzedlisch. 
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Karl Sp6§ny, Hoi^owitz« Erwin Stransky, Linz, Oberösterreich. Maximilian 
Tertsch, St. Valentin, Niederösterreich. Alfred Trier, Ramburg. Franz 
Warmbrunn, Spombau, Mähren. Robert Wassermann, Weißpodol. Gustav 
Werner, Böhm. •Leipa.FriedrichWinter, Prag. Oskar Zelenka,Nu8le. — 29 Schüler. 



IV. Klasse. 

Wilhelm Czeimak, Wien. (Klemens Daubrawa, Glamoö, Bosnien.) Ottokar 
Duchaöek, Czernowitz, Bukowina. Theodor Gruschka,* Mähr:-Kromatf. Karl 
Hakenschmied. Prag. Franz Kellner, Rattaj. (Paul Klein, Brüx.) Oskar Kohn, 
Goltsch-Jenikau. Ernst Koref,* unter Kralowit^. Erich Krtschau, Pilsen. Wenzel 
Kunzmann, Sauersack: Ernst Landesmann, Prag. Stephan Mittler, Wien. 
Emmerich Müller, Smichow. Heinrich Müller, Smichow. Hugo Österreicher, 
Libeznitz. Josef Payr, St. Jakob im Deferregertal, Tirol. Wenzel Schiedie, 
Elbekosteletz. Emil Schönauer, Preßburg, Ungarn. Friedrich Seidner, Jung- 
bunzlau. Alexander Singer, Bodenbach. Artur Springer, Tereschau. Johann 
Stark, Karlsbad. Friedrich Weil, Prag. Erwin Weiner, Pardubitz. Karl 
Weißenstein, Kgl. Weinberge. Vinzenz Danek, Edler von Esse, Prag, Privatist 
— 26^ Schüler. 

V. Klasse. 

Friedrich Brunner, Winteritz. Artur Flanz, Blatna. Friedrich Fritz, 
Aussig. Heinrich Rudolf Gottlieb, Berlin, Preußen. Ernst Hock, Kgl. Wein- 
berge. Theodor Kellner, Lettowitz, Mähren. Alfred Kraus, Prag. Ewald 
Malley, Karolinental. Hugo Schauer, Neundorf. Rudolf Wildner, Kgl. Wein- 
berge. Franz Worzfeld,* Woratschen. — 11 Schüler. 



VI. Klasse. 

Max Benisch, Deschenitz. Rudolf Böhm, Domaschin. Friedrich Frankl, 
Prag. Roland Freymond, Heidelberg, Baden. Franz Hrazdira,* Pilsen. Franz 
Hudeöek,* Prag. Josef Kaöirek, Kgl. Weinberge. Ferdinand Kaltofen, Gebirgs- 
neudorf. Karl Klein, Jitschin. (Rudolf Kohn, Königstadtl) Hans Kohn-Reiner, 
Teplitz. Wilhelm Langer,* Kgl. Weinberge. Julius Liebers, Prag. Johann 
Ritter von Limbeck, Dux. (Wilhelm Löbker, Wien.) Friedrich Mannheimer, 
Preßburg, Ungarn. Georg Mannheimer,* Wien. Eugen Nestler, Prag. Johann 
Peräl, Äiikow. Wenzel Petrou, Tachau. Anton Plaminek, Steinwand, Krain. 
Friedrich Roubitschek, Niemes. Josef Schmalfuß, Gießhübel. Egon Siemens,* 
Kgl. Weinberge. Bruno Sweceny, Zittau, Sachsen. Kurt Wacker, Wien. 
— 26 Schüler. 

VII. Klasse. 

(Arnold Brunner, Ober-Sekerschan). Wilhelm Decker, Kulm. Johann 
Doleäal, Iglau, Mähren. Leo Fantl, Sobieslau. Oskar Fischl,* Prag. (Julius 
Frank, Allersberg, Bayern). Rudolf Hübner,* Prag. Karl Hummel, Budweis. 
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Otto Junk, Leitmeritz. Josef Eislinger, Egl. Weinberge. Josef Kraömera, 
Beichenberg. Hugo Meiler, Patzau. Wflhelm Müller, Smichow. Desider Natonek, 
Fülek, Ungarn. Albert Osbome, Prag, Franz Patek, Kgl. Weinberge. Ludwig 
Piesen, 2i2kow. Karl §irek, Smichow, Reinhard Waydelin, Schönebeck a. £., 
Preußen. Josef Witanowsky, Krakau, Galizien. — 20 Schüler. 



VIII. Klasse. 

Wilhelm Bardachzi, Kgl. Weinberge. Rudolf Bienenwald, Lettek. Hermann 
Dobisch, Zwittau, Mähren. Ernst Dwofak, Wien. Julius Eisner, Horai^diowitz. 
Leo Glaser, iükow. Wilhelm Hahn^* Gablonz. Franz Hefman, Eger. Rudolf 
Jansa, Kgl. Weinberge. Artur Kraushaar, Morchenstern. Karl Kriegelstein, 
Ritter von Sternfeld, Josefstadt, Franz Loos, Pömmerle. Robert Meusel, 
Hartenberg. Viktor Militl^, Lomnitz a, d. Popelka. Gustav Peters, Kgl. 
Weinberge. Rudolf Schwarzkopf, Prag. Emil Seifert, Gebirgsneudorf. Hermann 
Stein, Ritter von, Chodau. Eugen Steiner,* Ledetsch. Rudolf Swoboda, 
Irschings. Otto Waldstein, Hofitz. Guido Wettig, Niederlangenau. Anton 
Wurdak, Wien. — 23 Schüler. 



Anzeige fflr das SchaUahr 1903/M. 



Das Schnljalir 1903^)4 wird am 18« September 190S um B Uhr 
Frfih mit dem Hefligengeistamt erö&et werden. 

' Die EmschralNiiig derjaugen Sdifiler, welehe ia die L Klasse des 
GymDasinms aii%eiiommea werdea wollen, findet am 15. and 16« Joli, sowie 
am 16. und 17. September von 8 — 12 Uhr Vormittags in der Direktions- 
kanzlei statt 

Der Aofiiahmswerber hat in Begleitong seines Vaters oder dessen 
StellTertroters zu erscheinen, seinen Taoi^ oder GebortQchein als Bestatigang 
über das bereits Tollendete oder noch im Ealenderjiüire 1903 zur Vollendung 
gelangende zehnte Lebensjahr, zwei Nationale, und, wenn er aus einer öffent- 
lichen Volksschule kommt, das Frequentationszeugnis beizubringen. 

Die Aufiiahmsprufung wird mit den Angemeldeten am Tage der Ein- 
schreibung NachmitUigs Yoigenommen. Bei dieser werden folgende Anforde- 
rungen gestellt: 

d) Jenes Maß von Wissen in der Religionslehre, welches in den ersten 
Tier Jahresknrsen der Volksschule erworben werden soU, 

b) Fertigkeit im Lesen und Schreiben der Unterrichtssprache und der 
lateinischen Schrift, Fertigkeit im Analysieren einfacher bekleideter 
Satze, Bekanntschidft mit den Regeln der Orthographie und richtige 
Anwendong derselben beim Diktandoschreiben, 

e) Übung in den Tier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. 

In jedem der beiden Termine wird durch die Aufnahmsprüfung end- 
gültig über die Aufnahme entschieden; eine Wiederholung der Prüfiin*^, sei es 
an derselben oder an einer anderen Lehranstalt, ist unzulässig. 

Schüler, we lche dem Gymnasium bisher noch nicht angehorten und in 
eine höhere (IL— VUl.) Klasse eintreten wolleu, haben sich am 16. September 
Vormittags beim Direktor anzumelden, ihren Tauf- oder Geburtsschein mit- 
zubringen und sich entweder mit einem staatsgültigen, mit der Torschrifts- 
mäßigen Abgangsklausel Tersehenen Zeugnisse über das letzte Semester aus- 
zuweisen oder sich einer besonderen Aufnahmsprüfung zu unterziehen, Yon 
deren Eigebnis es abhängt, in welche Klasse sie eingereiht werden. 

Diejenigen Schüler, welche dem Gymnasium schon im Vorjahre ange- 
hörten, haben sich am 16. und 17. September zwischen 8 und 10 Uhr zur 
Wiederaufnahme in der Direktionskanzlei einzufinden und zwei Nationale 
abzugeben. 
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Die neu eintretenden Schüler Laben eine Aufnahmstaxe von 4 K 20 h "-^^ 

und einen Lehrmittelbeitrag von 2 K, diejenigen Schüler aber, welche bereits ^rie 

der Anstalt angehört haben und an derselben ihre Studien fortsetzen wollen, •^''^^ 
nur den Lehrmittelbeitrag von 2 K zu entrichten. 

Außerdem haben alle Schüler einen Jugendspielbeitrag von 1 E zu ':^ < 
erlegen. Alle diese Beiträge werden im Verlaufe der ersten Woche des neuen :;ie "^ 
Schuljahres eingehoben. t^hii 

Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfiingen finden in der Zeit vom 
16, bis 18. Septemb^p an:^e][j^ J[;iafc»9ep,8t^^^ Geprüften nach 

gut bestandener Pi*fiiuitig veröötsii wet^ideh^ ' '■ ' ■' 1\B1 

Die im Schuljahre 1902—1903 gebrauchten Lehrbücher werden wieder 
Mfc yerw^endung genommen werden; neu (Bi?igefü|irt wird; : ; 

In der L Klasse: Dr. F. R. v. Mo£nik-A. Neikhianti, Leihrbueh der Arith- 
metik für Untet^mnasien; I. Abteilung für die X und 
II* Klasse. 36^ Auflage mit Ausachluß der früheren. Bed 
von Mannägetta Dr.: Günther, Grundriß der Katorgeschichte 
des Pflanzenreiches für die unteren Klassen der Mittel- 
schulen und verwandter Lehranstalten. 1. Auflage. 

In der lU. Klasse: K. R. Hagenbach-S. M. Deutsch, Leitfaden zum christ- 
lichen Religionsunterricht für die oberen Klassen höherer 
Lehranstalten. 8. Auflage mit Ausschluß der früheren. — 
Josef Strigl, Lateinische Schulgrammatik. 1. Auflage. — 
G. Curtius-W. v, Hartel, Griechische Schulgrammatik be- 
arbeitet von Dr. Florian Weigel. 24. Auflage mit Aus- 
schluß der früheren. — Dr. A. Supan, Lehrbuch der Geo- 
graphie für österreichische Mittelschulen und verwandte 
Lehranstalten. 10. Auflage. — B. Kozenn-V. v. Haardt- 
W. Schmidt-F. Heiderich, Geographischer Atlas für Mittel- 
schulen in 84 Karten. 39. Auflage. — I>r. F. R v. 
Möönik-A. Neumann, Lehrbuch der Arithmetik für Unter- 
gymnasien ; n. Abteilung für die IIL und IV. Klasse. 27. 
Auflage mit Ausschluß der früheren. 

In der IV. Klasse : J. Masafik, Böhmische Schulgrammatik für die Mittel" 
schulen und verwandte Lehranstalten. 6. Auflage mit 
Ausschluß der früheren. 

In der V. Klasse: A. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte des Altertums für die 
oberen Klassen der Gymnasien. 4. Auflage mit Ausschluß 
der früheren. 

In der VI. Klasse : Dr. E. Pachter, Schulatlas für Gymnasien, Real- und Han- 
delsschulen und andere Lehranstalten. 1. Auflage. — Dr. 
F. R. V. Mocnik-J. Spielmann, Lehrbuch der Geometrie 
für die oberen Klassen der Mittelschulen. 23. Auflage mit 
Ausschluß der früheren. 

Denjenigen Eltern, welche auswärts wohnen, ist die Direktion gern bereit, 
ein Verzeichüis empfehlenswerter Kost- und Wohnhäuser zur Verfügung zu 
stellen. 
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Um durch das Zusammenwirken von Haus und Schule die Erziehung 
der Schaler zu fordern, sind an der Anstalt Sprechstunden eingefüfart, wo- 
durch den Eltern Gelegenheit geboten wird, über ihre Söhne Erkundigungen 

einzuziehen. 

Die Ordnung der Sprechstunden wird bei Beginn des Schuljahres am 
schwarzen Brette bekannt gegeben werden. Der Schule kann es nur er- 
mnsdit sein, wenn die Eltern oder deren berufene Stellvertreter oft von 
diesen Sprechstunden Gebrauch machen. 



EGL WEINBERGE, am 8. Juli 1903. 



Franz Nestler, 

k. k. Direktor. 



Verzeichnis 

der in den bisher erschienenen Jahresberichten der Anstalt veröffentlichten 

Abhandlungen. 

1898/1899 BeobachtuBgea über das Lichtklima Yon Prag und seiner Umge- 
bung von Dr. Maximilian Singer. 

1899/1900 Zur Etymologie von „elementum^ yon Dr. Siegfried Reiter. 

1900/1901 Experimente beim botanischen Unterrichte am Obergymnasium 
Yon Dr. Maximilian Singer. 

1901/1902 Beiträge zur Beurteilung der ZoUpolitik König Albrechts L von 
Dr. Oskar Wanka Edlen von Bodlow. 
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